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Oſtmärkiſche Tageszeitung 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorflädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 

nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Katharinenſtraße Nr. A. 
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mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. See 
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(Thorner 


Thorn, Donnerstag den 30. Mai 1912. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
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30. Jahrg. 


j außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenauſträge 


nehnien an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


Preſſe) | annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. | 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleikung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berückſichligt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Präſidialwahl. 

Aus der Schrift eines Liberalen, 
Die Reichstagswahlen 1912, der größte 
Fehler des Liberalismus (Kaufungenverlag 
Roſtock i. M.): „Die Präſidialwahl iſt zu 
einer ſymboliſchen Handlung geworden, weil 
die nationalliberale Partei am 
Scheidewege ſtand und ſteht. Das nicht er⸗ 
kannt zu haben, iſt der ſchwere Fehler der 
Parteileitung. Er iſt nur wieder gut zu 
machen, wenn die Parteileitung einen energi⸗ 
ſchen und klaren Entſchluß faßt, den Ent⸗ 
ſchluß nach rechts! Los von Ballermann, 
los von den Jungliberalen, dann wird die 
Möglichkeit vorhanden ſein, den größten 
Fehler, den die Partei ſeit ihrem Beſtehen 
gemacht hat, direkte und indirekte Unter- 
ſtützung der Sozialdemokratie, wieder gut zu 
machen!“ Inzwiſchen beginnen die 
Nationalliberalen immer mehr, ſich ihres 
„größten Fehlers“ zu ſchämen und würden 
dieſe Tat gern ungeſchehen machen. 

Bulgariſcher Beſuch in Berlin. 

Wie die „Nationalztg.“ erfährt, wird 
König Ferdinand von Bulgarien am 6. Juni 
in Berlin eintreffen, um ſeinen offiziellen 
Antrittsbeſuch nach der Proklamation Bul⸗ 
gariens zum Königreich abzuſtatten. 


Aus der Reihe getanzt. 


Unter dieſer Überſchrift ſchreibt der ſozial⸗ 
demokratiſche „Vorwärts“: Am Schluß 
der letzten Reichstagsſitzung hat ſich ein Vor⸗ 
fall ereignet, der die Parteigenoſſen ſehr pein⸗ 
lich berühren muß. Als der Präſident das 
übliche Kaiſerhoch ausbrachte, hatten unſere 
Genoſſen den Saal verlaſſen, um ihre grund⸗ 
ſätzliche Stellungnahme zur Monarchie zum 
Ausdruck zu bringen. Eine Ausnahme machte 
leider Genoſſe Dr. Landsberg ⸗Magde⸗ 
burg. Er blieb im Saal und erhob ſich zu⸗ 
ſammen mit den bürgerlichen Abgeordneten 
vom Platze. Wir finden dieſe Demonſtration 
gegen die Partei umſo abgeſchmackter und 
unentſchuldbarer, als die vorausgegangenen 
Debatten über das perſönliche Regiment es 
umſo dringender geboten erſcheinen laſſen 
mußten, unſere grundſätzliche republikaniſche 
Geſinnung zum Ausdruck zu bringen. — 
Andere Leute werden dieſe ſozialdemokratiſche 
Demonſtration gegen die Monarchie abge⸗ 
ſchmackt und unentſchuldbar finden. Da ſich 
auch die „Leipziger Volksztg.“ wegen dieſes 
Vorganges auf Dr. Landsberg wutſchnaubend 
ſtürzt, dürfte die Angelegenheit noch weitere 
Folgen haben. 


Verhaftungen aus Anlaß der Budapeſter 


— 


Tumulte, 
Wegen verſchiedener Ausſchreitungen bei 
den letzten Demonſtrationen in Budapeſt 


wurden weitere 43 Perſonen verhaftet. Von 
der Staatsanwaltſchaft iſt gegen 15 Anklage 
erhoben worden. 


Schutz der Arbeitswilligen in der Schweiz. 


Dort erlaſſen die Gerichte auf Antrag 
folgende wirkſame Verfügungen: „Den Aus⸗ 
ſtändigen wird verboten, auf den Zugängen 

zu dem Fabrikgrundſtück der Antragſteller, 
auf dem Bahnhof uſw. zu mehreren ver⸗ 
einigt Arbeitswillige und unbeteiligte Leute 
von dem Betreten des betreffenden Grund⸗ 
ſtücks, insbeſondere durch Anſprachen, Be⸗ 
ſchimpfen, Nachrufen uſw. abzuhalten, und 
zwar bei einer Haftſtrafe von einer Woche 
für jeden Fall der Zuwiderhandlung.“ 


Präſident Fallières 
wohnte am Montag Nachmittag in den 
Tuilerien in Anweſenheit einer gewaltigen 
Menſchenmenge dem Vorbeimarſch der franzöſi⸗ 
ſchen und ausländiſchen Vereine bei, die an 
dem diesjährigen internationalen 
muſikaliſchen Wettbewerb teilge- 
nommen hatten. Bei dem Vorbeizug der 
ausländiſchen Vereine erhob ſich Fallieres 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Mauuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſigeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


und grüßte. Die Vereine brachten dem 
Präſidenten durch Zurufe ihre Huldigung dar. 
Beſondere Ovationen wurden den elſaß⸗loth⸗ 
ringiſchen Vereinen bereitet. 


Aus Portugal. 

Die Gerichtsverhandlungen gegen die Ver⸗ 
ſchwörer dauern in Liſſabon noch fort. 
Am Freitag griffen Manifeftanten beim 
Gerichtsgebäude Zeugen, die aus dem Ge⸗ 
bäude kamen, und Angeklagte, die im Ge⸗ 
fangenenwagen abgeführt werden ſollten, an 
und verwundeten mehrere von ihnen. Bei 
der Weiterfahrt des Gefangenenwagens wurde 
die Truppeneskorte von der Volksmenge 
durchbrochen und der Wagen umgeftürgt. 
Es gelang den Truppen jedoch, die Gefange⸗ 
nen ins Gefängnis zurückzubringen. Die 
Ruhe ift wieder hergeſtellt. — In Oporto 
hielten Studenten am Freitag in der Uni⸗ 
verfität eine ſtark beſuchte Verſammlung ab, 
um gegen die Zurückweiſung ihrer Forde⸗ 
rungen in Bezug auf die Univerſitäts⸗ 
prüfungen zu proteſtieren. Beim Schluß der 
Verſammlung kam es zu groben Ausſchrei⸗ 
tungen, bei denen das ganze Inventar der 
Univerſität zerbrochen und aus den Fenſtern 
auf die Straße geworfen wurde. Die 
Ruhe wurde durch Truppen wieder hergeſtellt, 
die Univerſität vorläufig geſchloſſen. 


Amtliche Anterſuchung der Vorfälle 
im Lenagebiet. r 

Das mit der Unterſuchung der Vorgänge 
in den Lenabergwerken beauftragte Mitglied 
des Reichsrats, Manuchin, erhielt weit⸗ 
gehende Vollmachten. So iſt Manuchin unter 
anderem ermächtigt, Beamte bis zum Range 
eines Wirklichen Staatsrats, deren Schuld 
an den Vorgängen erwieſen wird, des Amtes 
zu entſetzen, ein Gerichtsverfahren gegen ſie 
einleiten zu laſſen und alle Kron⸗ ſowie 
Privateinrichtungen zu revidieren, die mit der 
Goldinduſtrie in Beziehung ſtehen. 

Kämpfe zwiſchen Ruſſen und Kurden. 

Die chriſtliche Bevölkerung des 10 Werſt 
von Urmia gelegenen Dorfes Angar hatte den 
ruſſiſchen Konſul um Unterſtützung gegen die 
Kurden gebeten, die Waſſer abgeleitet hatten, 
wodurch die Saaten zugrunde gingen. Der 
Konſul beſuchte das Dorf. In dem Glauben, 
er werde dort übernachten, beſchoſſen die 
Kurden das Haus, in dem der Konſul ſich 
aufgehalten hatte. Auf wiederholte Bitten 
der Chriſten ſandte der Konſul eine Abteilung 
Militär unter Führung des Leutnants 
Iwanow dorthin. Dieſe wurde von den 
Kurden, die dauernd Verſtärkungen erhielten, 
angegriffen und ſtürmte darauf zwei Dörfer. 
Sie verließ dieſe aber, um die Kurden zu 
verfolgen, worauf ſich eine andere Kurden⸗ 
ſchar in den Dörfern wieder feſtſetzte. Die 
ruſſiſche Abteilung mußte neue Verſtärkungen 
heranziehen. Eine Schützenkompagnie mit 
zwei Geſchützen brach den Widerſtand der 
Kurden, zerſtörte und verbrannte die Dörfer. 
Die Ruſſen verloren einen Toten und zwei 
Verwundete, während die Kurden gegen 
60 Mann verloren. 


Die gemiſchte türkiſch⸗montenegriniſche 
Kommiſſion, ! 
die ſich mit aller Beſchleunigung an die 
Grenze begeben hatte, um die Urſache des 
letzten Zwiſchenfalles am Berge Tetrebinjak 
bei Velika zu unterſuchen, hat nach Meldungen 
aus Cetinje protokollariſch feſtgeſtellt, daß die 
Türken ohne jede Veranlaſſung das Feuer 
auf den montenegriniſchen Bolten bei Tetre⸗ 
binjak, der ſich auf montenegriniſchem Boden 
befand, eröffnet haben. Selbſt zu der Zeit, 
wo die Kommiſſion die Unterſuchung führte, 
gaben Türken mehrere Gewehrſchüſſe auf 
einen Hirten und ſeine Herde ab, die ſich 
auf montenegriniſchem Gebiete befanden. 
Die Erregung iſt dadurch noch erhöht worden. 
Die geſetzgeberiſche Verſammlung 
in Samos 


hat einſtimmig beſchloſſen, bei den Schutz⸗ 


mächten und der Pforte energiſchen Proteſt 
gegen die Verletzung der Privilegien des 
Fürſtentums einzulegen. 

Der Angriff auf Fez. 

Im franzöſiſchen Miniſterrat am Dienstag 
brachte der Miniſterpräſident Poincaré Tele⸗ 
gramme des Generals Liautey zur Kenntnis, 
des Inhalts, daß der Angriff auf Fez zurück⸗ 
gewieſen wurde und die Angreifer bedeutende 
Verluſte erlitten haben. Auf die Bitte 


Liauteys werden neue Verſtärkungen, 


beſtehend aus Kolonjal⸗Infanterie, Schützen, 
Spahis und Gebirgsartillerie, nach Marokko 
entjandt werden, jo daß der Effektivbeitand 
5 99 Truppen fih auf 47 000 Mann 
erhöht. 


Braſilianiſcher Vorwurf gegen die Anion. 


Der braſilianiſche Geſandte 
hielt am Montag in Neuyork auf dem 
panamerikaniſchen Bankett eine 
Rede, die großes Aufſehen erregte. Er 
proteſtierte energiſch gegen die Beſchlagnahme 
braſilianiſcher Kaffeevorräte und erklärte, ſeine 
Hoffnung auf den Beginn einer neuen Aera 
in den Handelsbeziehungen zwiſchen Braſilien 
und den Vereinigten Staaten hätte in dem 
Augenblick einen ſchweren Stoß erlitten, wo, 
wie der Geſandte ſich ausdrückte, die Ver⸗ 
einigten Staaten die willkürliche und gerade- 
zu revolutionäre Doktrin aufgeſtellt hätten, 
daß Waren im Auslande nicht zu dem dort 
geforderten Preis, ſondern zu dem Preiſe zu 
kaufen ſein müßten, den die amerikaniſchen 
Kaufleute zahlen wollten. Das ſei eine ganz 
neue Doktrin, und die Vereinigten Staaten 
ſeien anſcheinend geneigt, ſie auch dann an⸗ 
zuwenden, wenn ſie dadurch eine inter⸗ 
nationale Freundſchaft von langer Dauer 
ſtörten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Mai 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Sonnabend im Neuen Palais bei Potsdam 
die Vorträge des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marineamts, Großadmirals von Tirpitz, 
und des Chefs des Marinekabinetts, Admirals 
v. Müller. í 

— Prinz Joachim Ernſt von Anhalt, der 
künftige Thronfolger des Herzogtums, hat 
ſich einer Blinddarmoperation unterziehen 
müſſen. Sein Befinden erregt Bejorgnis. 

— Der Tod der Herzogin von Urach, die 
nur 46 Jahre alt geworden iſt, ſetzt drei 
deutſche Höfe in Trauer, und zwar die zu 
München, Stuttgart und Dresden. Die Her⸗ 
zogin war das einzige Kind aus erſter Ehe 
des Herzogs Karl Theodor in Bayern, der 
als Augenarzt zu Weltruf gelangte, mit der 
früh verſtorbenen Prinzeſſin Sophie von 
Sachſen, der Schweſter der Könige Albert 
und Georg von Sachſen. Sie verheiratete 
ſich zu Tegernſee am 4. Juli 1892 mit dem 
Herzog Wilhelm von Urach, der das Ober⸗ 
haupt des morganatiſchen Seitenzweiges des 
württembergiſchen Königshauſes iſt. Die 
Familie Urach ſtammt ab von dem Herzog 
Wilhelm von Württemberg, dem jüngeren 
Bruder des Königs Friedrich I. von Württem⸗ 
berg und deſſen unebenbürtiger Verbindung 
mit der Freiin von Tunderfeldt. Der Herzog 
von Urach iſt gegenwärtig württembergiſcher 
Generalmajor und Kommandeur der Kavallerie⸗ 
brigade von Ludwigsburg. 

— Der Miniſter des Innern v. Dallwitz, 
der von ſeiner ſchweren Ohrenerkrankung 
immer noch nicht ganz geheilt iſt, wird der 
„Poſt“ zufolge einen längeren Erholungsurlaub 
vorläufig auf acht Wochen antreten. 

— Der engliſche Kriegsminiſter Lord 
Haldane hat ſich von Göttingen nach Koblenz 
begeben, um eine Rheintour zu unternehmen. 
Es wird angenommen, daß er dabei mit dem 
Frhrn. Marſchall v. Bieberſtein, der befannt- 
ſich zum deutſchen Botſchafter in London er⸗ 
nannt wurde, zuſammentrifft. 


— Nach der zweiten Operation iſt Kardi⸗ 
nal v. Kopp fieberfrei geworden. Wie die 
„Schleſ. Volksztg.“ am Dienstag erfährt, 
nimmt die Wundheilung einen normalen 
Verlauf. „Der durch die ſchwere Erkrankung 
naturgemäß erheblich beeinträchtigte Kräfte⸗ 
zuſtand des Kardinal⸗Fürſtbiſchofs beſſert ſich 
langſam.“ ; 

— Dechant v. Mahlau⸗Deſſau ift zum 
Weihbiſchof von Paderborn deſigniert. 

— Der Generaldirektor des Eiſenwerkes 
St. Ingbert, Oskar Kraemer, iſt in der Nacht 
zum Freitag in Köln infolge Gehirnſchlages, 
44 Jahre alt, geſtorben. 

— Bürgermeiſter Trömel⸗Uſedom, der, 
wie ſeinerzeit berichtet, ohne Urlaub ſich nach 
dem Auslande begeben und dort längere Zeit 
verweilt hatte, mußte ſich Freitag deswegen 
im Diſziplinarverfahren, das über ein Jahr 
gedauert hatte, vor dem Bezirksausſchuß in 
Stettin verantworten. Die Verhandlung fand 
unter Ausſchluß der Öffentlichkeit ſtatt. Das 
Urteil lautete nach der „Oſtſeezeitung“ auf 
Freiſprechung; ein Teil der Koſten wurde der 
Staatskaſſe, der andere dem Beklagten auf⸗ 
erlegt. Aufgrund einer anderen Anzeige, die 
aber mit dieſem Falle nichts zu tun hatte 
und lediglich außerdienſtliches Verhalten be⸗ 
traf, wurde über ihn eine Ordnungsſtrafe von 
90 Mark verhängt. Bürgermeiſter Trömel 
wird demnächſt wieder ſein Amt antreten. 

— Eine Konferenz der preußiſchen Landes⸗ 
direktoren findet vom 10. bis 13. Juni in 
Breslau ſtatt. Sie findet ihren Abſchluß mit 
einer Beſichtigung der Hochwaſſerſchutz⸗ 
bauten und Talſperren des Bobergebietes und 
einem Ausflug ins Rieſengebirge. 

— Eine Tagung des Geſamtausſchuſſes 
des Hanſabundes findet in Berlin am 12. Juni 
ſtatt. Außer einer Reihe von geſchäftlichen 
Angelegenheiten ſoll über eine Neufaſſung der 
Richtlinien vom Oktober 1909 ver⸗ 
handelt und wohl auch Beſchluß gefaßt 
werden. 
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Exzellenz Harnack auf dem 
evangeliſch⸗ſozialen Kongreß. 
23. Hauptverſammlung. 

D Eſſen, 28. Mai. 

Anter zahlreicher Beteiligung von Vertretern 
ſozial⸗intereſſierter Kreiſe und Organiſationen, Jo- 
wie von Einzelperſonen, trat hier in der Stadthalle 
der evangeliſch⸗ſoziale Kongreß zu ſeiner 23. Tagung 
zuſammen, die mit einem Begrüßungsabend einge⸗ 
leitet wurde. Superintendent Klingemann⸗ 
Eſſen begrüßte die Erſchienenen. Dann nahm Stadt⸗ 
pfarrer Lehmann ⸗ Mannheim das Wort. Es 
freue ihn, daß er noch jo manchen Kämpen jehe aus 
der Zeit, als vor 23 Jahren der Kongreß gegründet 
wurde, in einer Zeit, als der mancheſterliche Ge⸗ 
danke ins Wanken kam. Wir meinen, daß es nicht 
einer neuen Ethik bedarf, ſondern daß es zweierlei 
Ethik überhaupt nicht geben kann. Wir haben den 
alten ſittlichen Standpunkt des Chriſtentums und 
wir wollen den auch auf das neue wirtſchaftliche 
Leben übertragen. S 

Hierauf nahm, von ſtürmiſchem Beifall begrüßt, 
Geheimrat Erzellenz Profeſſor Dr. Harnack⸗ 
Berlin das Wort, indem er ausführte: Wir ge⸗ 
hören hierher nach Eſſen, wo ſoviel Arbeit geleiſtet 
wird, wo die Fahne des Fortſchritts und der Arbeit 
aufgepflanzt iſt Worauf es ankommt, das ſind nicht 
Beſchlüſſe. Wenn wir alles vor 23 Jahren hätten 
feſtſtellen wollen, wie es heute ausſieht, müßten wir 
uns vielfach korrigieren. In zwei Punkten aber 
nicht, nämlich, daß wir eine beſtimmte Richtung 
innehalten, Richtung und Kraft ſind die großen kon⸗ 
ſervativen Elemente, die wir brauchen. Wo gibt es 
heute noch einen Satz von Plato, den wir heute noch 
unterſchreiben können. Ja, wo gibt es noch einen 
ſolchen Satz von Kant. Aber Plato hat eine Rich⸗ 
tung angegeben, die unvergänglich iſt und ebenſo 
Emanuel Kant. Der evangeliſch,ſoziale Kongreß hat 
von Anfang an ſeine Richtung eingehalten. Wir 
wollen zuſammenarbeiten und erben was uns über⸗ 
kommen, mit der Kraft der Selbſtändigkeit und un⸗ 
ſerer Erfahrung. Wir wollen weder Sklaven fein, 
noch Vagabunden, die hineinleben in die Zukunft, 
ohne daran zu denken, daß es eine Vergangenheit 
gegeben hat. Im vorigen Jahre iſt in Hamburg von 
einem kecken Mann geſagt worden: di eröffne hier⸗ 
mit das moniſtiſche Jahrhundert. (Lachen.) Das iſt 
ſchon eröffnet worden, als jemand ſchrieb: Am An⸗ 
fang ſchuf Gott Himmel und Erde. Es kommt nur 
darauf an, was man unter Monismus verſteht. Es 
gibt nur einen Monismus der Energie, und der iſt 


überall derſelbe. Das wird in einem der folgenden 
Jahrhunderte entſchieden werden, jedenfalls aber 
nicht im 20. Dieſes törichte Schlagwort, töricht, weil 
es ſo weitſchichtig iſt, daß man alles darunter ver⸗ 
ſtehen kann, ſoll uns doch nicht noch lange zum 
Narren halten. (Lebhafte Zuſtimmung.) Man wird 
niemals aus uns herausbringen, daß wir kämpfen 
müſſen, daß es einen Kampf des Guten gegen das 
Böſe gibt, des Starken gegen das Schwache, und 
daß wir kämpfen müſſen für unſere Freiheit von 
finſteren Triebkräften und Naturgewalten. Wann 
wird eine Zeit kommen, wo der Dualismus jemals 
ausgerottet ift. Solange das nicht möglich ift, ift der 
Ausdruck Monismus ein Schattenſpiel. An Käfer⸗ 
beinen und an einem Elektrophor kann man keine 
Weltanſchauung gewinnen. Wir Chriften haben eine 
Perſönlichkeit, die uns eine Richtung gibt, die ein 
Hebel in allen Weltteilen geworden iſt, weil dieſe 
Persönlichkeit Worte ſprach, die zeitlos ſind, die ein⸗ 
greifen in die Seele der Jugend, in die Seele des 

Alters, das iſt die Magnacharte unſerer Kraft. Die 
albernen Anterſchiede zwiſchen Liberal und Konſer⸗ 
vativ machen eigentlich nur folme Leute, die beides 
nicht find. Ich habe dieje beiden Kleiderhaken in 
logiſchen Fragen nie benutzt. Wir haben vier Auf⸗ 
gaben zu löſen: die Wohnungsfrage, die Heimarbeit, 
die Fürſorge für die Jugendlichen und die Frage, 
wie das Verantwortlichkeitsgefühl des einzelnen 
geſtärkt werden kann, was eigentlich das ſchwerſte iſt. 
Wenn ich auch vom Präſidium zurücktreten muß 
wegen vieler Arbeit, jo wird der Kongreß doch ſeine 
Arbeit weiterführen wie bisher, und er wird im 
Alter das ſein, was er in der Jugend war. (Lang⸗ 
anhaltender Beifall.) 


Arbeiterbewegung. 
Verſchärfung des Londoner Rieſenſtreikes. 


Die Lage auf den Londoner Docks iſt un⸗ 
verändert, Tauſende von Kiſten mit Apfeln, 
Bananen, Orangen und Kartoffeln können in⸗ 
folge des Ausſtandes der Transportarbeiter 
nicht abgeliefert werden und verkommen. Eine 
beſondere Polizei macht auf den Docks die 
Runde, worüber die Ausſtändigen unwillig 
ſind. Das Geſchäft auf dem Fleiſchmarkt in 
Smithfield iſt faſt normal. Es beſteht keine 
Schwierigkeit, das Fleiſch in der ganzen 
Hauptſtadt zu verteilen. Gefrorenes Rind- 
fleiſch iſt im Preiſe geſtiegen, Hammel⸗ 
Schweine⸗ und friſches Fleiſch iſt im Preiſe 
unverändert geblieben. Obgleich der Streik 
von Coventgarden einige Störungen verur⸗ 
ſacht, ſind Dienstag Morgen die Güter von 
auswärts von den Nichtorganiſierten, die zahl⸗ 
reich verfügbar ſind, ohne Zwiſchenfall zu den 
Wagen der Käufer geſchafft worden. — Nach 
einer Beratung des Streikkomitees veröffent⸗ 
lichte am Dienstag der Leiter desſelben, Ben 
Tillett, eine Bekanntmachung, in der erklärt 
wird, daß das Streikkomitee einen Nach⸗ 
richtendienſt und die Organiſation eines all⸗ 
gemeinen Streiks eingerichtet habe, das Er⸗ 
gebnis der im Minifterium des Innern ſtatt⸗ 
findenden Konferenz jedoch abgewartet wer⸗ 
den ſolle. Das Komitee proteſtiert dagegen, 
daß die Behörden im Einverſtändnis mit dem 
Schiffahrtsverband gegen die Transportarbei⸗ 
ter vorgehen, und fügt hinzu, der Exekutivaus⸗ 
ſchuß habe beſchloſſen, daß die Seeleute, Heizer, 
Kranarbeiter, Maſchiniſten, Stauer, Dock⸗ und 
Hafenarbeiter, die Arbeiter in den Lagerhäu⸗ 
ſern, alle Bootsleute und Auslader ſofort die 
Arbeit niederlegen ſollen. 


— . ——. ͤ—— —— 
Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Ae Kein Konferenzvorſchlag. 

Türkiſchen Blättern zufolge hat der türkiſche 
Miniſter des Außern dem inifterrat mitgeteilt, 
Dab nach Informationen der Vertreter der Türkei im 
Auslande bisher kein Konferenzvorſchlag gemacht 
wurde. „Iktinam“ meint, daß die Mächte vor der 
„ über eine Konferenz auf InitiativeEng⸗ 

r einen neuen Vermittlungsſchritt unternehmen 
wi rden. Die Türkei würde ihre Teilnahme an einer 

nferenz die Bedingung ftellen, daß das Programm 
ie tripolitaniſchen Krieg beſchränkt werde. Die 

185 verhalten ſich gegenüber der Konferenzfrage 
ſkeptiſch. Tanin“ f gt: Die Türkei würde niemals 

onferenz einwilligen, deren Reſultat die 


in eine 
Abtretung von Tripolis wäre. Da ürde fie 
vielleicht einwilligen „Dagegen würde 

angerufen ede daß das Haager Schiedsgericht 


Die italieniſche Herrſchaft auf den Aegäiſchen 
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Ein keamzöfiſcher Dampfer von Türken beſchoſſen. 
„Giornale d'Italia“ meldet aus Neapel: Der 
x polen „Caucaſe“ der Meſſageries Maritimes 
t am Sonntag Morgen hier angekommen. Der 
Kapitän des Schiffes berichtete, daß die Offiziere 
des Hafens von Smyrna — nicht zufrieden, den 
mpfer „Texas“ in Grund E u haben — 
ertführen, die Schiffe der neutralen Nationen zu 
beſchießen. Er erzählt: Die „Caucaſe“ hatte ſoeben 
mit 60 ausgewieſenen Italienern an Bord einem 
‚ gotjenfilife 976 den Hafen von Smyrna ver⸗ 
aſſen, als plötzlich das kleine Cu beim Leuchtturm 
1 Schüſſe a feuerte. Ich ließ ſofort die Maſchinen 
oppen: och wenige Minuten nachher pfiffen 
1175 Geſchoſſe über die Maſten des Schiffes hin und 
telen 300 Meter von der „Caucaſe“ 
ſſer. Der 
und nur mit gro 
die Ruhe wieder 
um Aufkläru 
wortete, ohne 


werde, daß 
gierung auf 


Mühe gelang es der Beſatzun 
herzustellen. Ich lieh durch SE 
bitten, jedom das Lotſenſchiff ant- 
rgendwelche Aufklärung zu geben, die 


; entfernt ins 
ler Mean n ſich eine Panik, 


„Caucaſa“ folle die Reife ſortſetzen. Der Kapitän 
des Schiffes erſtattete dann dem franzöſiſchen Kon- 
ſul Bericht, welcher verſprach, ſofort ſeine Regierung 
zu benachrichtigen. Der Konſul befragte die Be⸗ 
ſatzung und die Pajf Ce über den Vorgang und 
erhielt von ihnen eine Beſtätigung der vom Kapitän 
abgegebenen Darſtellung. In dem Bericht des 
Kapitäns heißt es wörtlich: Ich halte die Handlung 
für durchaus verbrecheriſch. Ich proteſtiere lebhaft 
dagegen und bitte, daß energiſche Maßregeln gegen 
ſolche Handlungsweiſe ergriffen werden, welche die 
ſchwerſten Folgen wie bei der „Texas“ hätte haben 
können. Ich bitte, durch eine Anterſuchung den Tat⸗ 
beſtand feſtzuſtellen, um der franzöſiſchen Flagge Ge⸗ 
nugtuung ſchaffen zu können. 

Der franzöſiſche Konſul in Neapel hat an ſeine 
Regierung einen Bericht über den Zwiſchenfall des 
Poſtdam ers „Caucaſe“, der beim Verlaſſen des 
Hafens von Smyrna von den Forts der Stadt bom⸗ 
bardiert worden ſein ſoll, abgeſandt. 


Provinzialnachrichten. 


tr Pfeilsdorf, 26. Mai. (Beſitzwechſel. Fener- 
wehr.) Anſiedler Gottfried Frank hat ſein 48 Mor⸗ 

en großes Grundſtück für 17 400 Mark und die 

ente an den Landwirt Ey aus Oſterbitz verkauft. 
— Die freiwillige Feuerwehr beſchloß die Veranſtal⸗ 
tung eines Sommervergnügens. j 

rr Culm, 23. Mai. (Gewitter.) Geſtern entlud 
ſich nun das erſte Gewitter über einem Teil des 
Kreiſes. Der Blitz hat durch Einſchlagen ver⸗ 
ſchiedentlich Schaden angerichtet. Beim Gaſtwirt 
Gogolewski zündete der Bhg das Dach eines Stalles 
an und ele am Markt einige Telegraphen- 
drähte; in der Nähe der Stadt fekte er ein Gehöft 
in Brand. 
rr. Culm, 23. Mai. (Baſar.) Der zum beiten der 
hieſigen evangeliſchen Diakoniſſenſtation verauſtaltele 
Bajar, an dem fih alle Konfeſſionen zahlreich beteiligten, 
ergab eine Bruttoeinnahme von 2200 Mark. 

e Biſchofswerder, 23. Mai. a Nach 
dem Haushaltsplan werden zur Deckung des Steuer⸗ 
bedarfs 240 Prozent der Einkommenſteuer, 200 Pro⸗ 
zent der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und 
85 Prozent der Betriebsſteuer erhoben werden. Der 
Etat umfaßt in Einnahme und Ausgabe 78 800 Mk. 

e Freyſtadt, 23. Mai. (Blitzſchäden.) Das 
geſtrige Gewitter hat viel Schaden angerichtet. In 
Guhringen ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des 
Beſitzers Behlwahn, das niederbrannte, ohne H 
etwas gerettet werden konnte. In Schakenbru 
ſchlug ein Strahl in die Scheune der Beſitzerwitwe 
Dauß. Außer der Scheune brannte auch noch der 
a tall nieder. Das Vieh konnte bis auf 
die Hühner gerettet werden; ſämtliche Maſchinen 
und das Futter wurden durch die Flammen ver⸗ 
nichtet. Der Schaden iſt durch Verſicherung nur zum 
kleinen Teil gedeckt. In Biſchdorf ſchlug der Blitz 
in einen Baum im Garten des Gutsverwalters 
Kant. Der in der Laube ſitzende 17jährige Neffe 
wurde betäubt und verlor die Sprache; doch war er 
bald wieder hergeſtellt. 

Graudenz, 28. Mai. 
in Graudenz.) Die Bildung des neuen 20. Armee⸗ 
korps in Dfte und Weſtpreußen zum 1. Oktober 
bringt für die Stadt Graudenz ein neues Pioniers 
bataillon, wie das Kriegsminiſterium nunmehr 
der Stadtverwaltung mitgeteilt hat. Die Kaſernen 
werden vorausſichtlich vom Militärfiskus an der 
Kulmerſtraſte kurz hinter der Brombergerſtraße 
errichtet, die Stadtgemeinde verlängert die elek⸗ 
triſche Straßenbahn bis zu der neuen Kaſerne. 
Ein Landungsübungsplatz für dieſe Pioniere wird 
auf Gelände des ſtädtiſchen Gutes Böslershöhe 
angelegt und ein Waſſerübungsplatz am rechten 
Weichſelufer geſchaffen werden. 

Marienburg, 25. Mai. (Das Hochzeits bad.) 
Eine tragikomiſche Geſchichte kam vor dem 
Schöffengericht in Marienburg zur Verhandlung. 
Vor einiger Zeit ließ ſich Fräulein S. in Marien⸗ 
burg, die kurz vor ihrer ehelichen Verbindung 
ſtand, aus der Adlerapotheke Tannennadelduft⸗ 
Extrakt holen, um ein wohlriechendes Bad zu 
nehmen. Aus Verſehen verabfolgte der Herr 
Apotheker anſtatt des gewünſchten Tannennadel⸗ 
duft⸗Extrakts — Holzteer. Die Verwechſelung 
führte dazu, daß die junge Braut bei dem Bad 
in eine Pechmarie verwandelt wurde. Die Bade⸗ 
wanne ließ ſich von der teerigen Maſſe nicht 
mehr reinigen. Als der Bruder der Dame in 
etwas unſanften Worten den Apotheker zur 
Rede ſtellte, wurde er hinausgewieſen. Die Folge 
dieſes Vorfalls war eine Schadenerſatzklage bei 
Gericht für die unbrauchbar gewordene Badewanne. 
Der Apotheker wurde zum Schadenerſatz verurteilt. 
Da er jedoch in der Haftpflichtverſicherung war, 
bezahlte die Verſicherung den Schaden. Der 
Apothekenbeſitzer ſtellte nunmehr Strafantrag 
gegen den Bruder der jungen Dame wegen Haus⸗ 
friedensbruchs. Der Gerichtshof kam zu einem 
freiſprechenden Urteil. Der jungen Braut ſoll das 
„Bad“ aber nichts geſchadet haben, denn ſie iſt 
inzwiſchen glücklich in den Hafen der Ehe ein⸗ 
gelaufen. 

Marienburg, 28. Mai. (Das Kgl. Lehrer⸗ 
ſeminar) kann ihm nächſten Jahre auf ein hundert⸗ 
jähriges Beſtehen zurückblicken. Das Seminar 
wurde am 1. Mai 1813 gegründet. 

Eydtkuhnen, 28. Mai. (Grenzkommiſſar Dreßler 
in Freiheit.) Nach ſeiner Freilaſſung durch die 
ruſſiſchen Behörden traf Hauptmann Dreßler, wie 
ſchon gemeldet, am Sonntag Abend in Eydtkuhnen 
ein und wurde auf dem Bahnhof von einer zahl⸗ 
reichen Menge mit Hurrarufen begrüßt. — Betreffs 
der Urſache der Verhaftung Dreßlers wird der 
„Königsb. Hart. Ztg.“ noch geſchrieben: Die letzten 
von dem Staatsanwalt aus Suwalki in Kibarty 
vorgenommenen Hausſuchungen der ruſſiſchen Unter 
ſuchungsbehörden ſind die Folge einer Denunziation 
des deutſchen Bäckergeſellen Scheller in Kibarty, auf 
den die deutſche Staatsanwaltſchaft fahndet. 
Scheller ſoll Pruſſeit, der wegen Verbrechens gegen 
das Reichsgeſetz vom 3. Juli 1893 am 21. Maj cr. 
von der Memeler Strafkammer zu 1% Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt wurde, Beihilfe geleiſtet haben. 
Seit der Feſtnahme des Pruſſeit meidet Scheller 
deutſchen Boden und er um jeinen deutſchen Ber- 
folgern nicht ausgeliefert zu werden, beim Gouver- 
neur in Suwalki den Antrag auf Naturaliſation 
01 und dort auch in der Dreßler⸗Affäre ſeine 
Dienſte angeboten; indeſſen hat die Anterſuchung 
in Kibarty bei den Perſonen, mit denen Grenz⸗ 
kommiſſar Dreßler Verbindung gehabt haben ſoll, 
nichts ergeben, was die Beſtätigung der Angaben 
Schellers dargetan hat. 

Raſtenburg, 27. Mai. (Eine Abteilung Feld⸗ 
artillerie) erhält unſere Stadt zum 1. Oktober 1914. 


(Garniſon⸗Verſtärkung 


er wohnte hier in 


Das Kriegsminiſterium hat den Vertrag mit der Stadt 
zur Erbauung und Vermietung der Kaſerne genehmigt. 
In dieſem Jahre ſoll auch mit dem Bau der Kaſerne 
für eine Maſchinengewehrkompagnie begonnen werden. 

Königsberg, 25. Mai. (Die neun Haupt⸗ 
gewinne der Königsberger Pferdelotterie ſind 
ausnahmslos weniger bemittelten Perſonen zuge⸗ 
fallen. Der erſte Hauptgewinn ſiel nach dem 
pommerſchen Städtchen Wollin. Der zweite, dritte, 
vierte, ſechſte und ſiebente Hauptgewinn verblieben 
in Königsberg. Der fünfte Hauptgewinn fiel 
nach Zinken und der neunte nach Creuznach. Auch 
bei den 46 zur Verloſung gelangten Reit⸗ und 
Wagenpferden wurde Oſtpreußen vom Glück 
begünſtigt. 

Bromberg, 25. Maj. (Polizeiinſpektor Vogel 
in Graudeuz) iſt in gleicher Eigenſchaft nach 
Bromberg gewählt worden. Die ſeit längerer 
Zeit offene Stelle iſt ihm ohne Ausſchreibung an⸗ 
geboten worden. Die Graudenzer Stadtverwaltung 
hat ihm darauf eine perſönliche Zulage von 500 
Mark und Anrechnung auswärtiger Dienſtjahre 
auf das Beſoldungsdienſtalter angeboten, um ihn 
in Graudenz zu halten. Herr Vogel hat hier ein 
Anfangsgehalt von 5080 Mark. Falls Polizei⸗ 
inſpektor Bathe wieder in ſein Amt zurückkehren 
ſollte, ſoll eine Neuorganiſation der Polizeiver⸗ 
waltung erfolgen. — Vogel, der zurzeit 38 Jahre 
alt ift, und als ein hervorragend tüchtiger Polizei⸗ 
beamter gilt, trat 1904 als Polizeikommiſſar in 
Graudenz ein und wurde nach kurzer Zeit zum 
Polizeiinſpektor dortſelbſt ernannt. Seine Tüchtig⸗ 
keit hat ihm einen Ruf über die Grenzen der 
Stadt Graudenz hinaus verſchafft. Er hat nicht 
nur in Graudenz ſelbſt die Entdeckung der Täter 
ſchwerer Straftaten herbeigeführt, ſondern iſt auch 
in einer ganzen Reihe von Fällen auf Erſuchen 
der Staatsanwaltſchaft außerhalb des Stadtkreiſes 
im Intereſſe der Aufdeckung ſchwerer Verbrechen 
mit Erfolg tätig geweſen. 

Poſen, 28. Mai. (Raubmord an einem Kauf: 
mannslehrling.) Ein unerhörtes Kapitalverbrechen 
iſt, wie wir bereits geſtern kurz mitteilten, in der 

acht zum erſten Pfingſttage — wahrſcheinlich im 
„dunkelſten Poſen“ — verübt worden. In der Frühe 
des erſten Feiertages fanden Paſſanten in der ab⸗ 
ſeits vom Verkehr gelegenen Taubenſtraße, und 
zwar vor einem ſtets verſchloſſenen Hauseingang 
des Eckgrundſtückes Schulſtraße 3/5, gegenüber dem 
Stadtkrankenhauſe, die entſetzlich zugerichtete Leiche 
eines jungen Mannes. Der Ermordete ift der 
16 Jahre alte, aus Buk gebürtige Kaufmanns⸗ 
lehrling Stanislaus Mufict, der bei der Firma 
Keſſel & Co., Spezialhaus für Herren⸗ und Knaben⸗ 
bekleidung, Alter Markt 60, in der Lehre ſtand. Die 
Leiche wies an der linken Schläfe mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche und auf dem Schädel eine Verletzung auf, die 
von einem Schlagring herzurühren ſcheint. Außer⸗ 
dem waren die Pulsadern beider Hände durch⸗ 
chnitten, die linke Hand faſt vollſtändig abge⸗ 
chnitten. Weiter ließ ſich feſtſtellen, daß dem Er⸗ 
mordeten durch einen Fußtritt die Kehle zugedrückt 
worden iſt. Wahrſcheinlich iſt ihm der Mörder auf 
den Hals getreten, als er dem durch die Schläge 
auf den E junge Mann die Pulsadern 
aufſchnitt. Auffällig war, daß an der Fundſtelle 
weder eine Blutlache noch eine Blutſpur zu finden 
war. Vielmehr war die Leiche ſorgfältig abge⸗ 
waſchen. Es wax alſo von vornherein feſtſtehend, 
daß das Verbrechen nicht an Ort und Stelle ge⸗ 
Inden ift, ſondern daß man die Leiche nach Ver⸗ 
übung der Tat, und zwar wahrſcheinlich mit einem 
Wagen, dorthin gebracht hat. — Die Ermittelungen 
der Kriminalpolizei wurden ſofort in Angriff ge⸗ 
nommen, und bisher konnte folgendes feſtgeſtellt 
werden: Am 25. d. Mts., morgens 8½ Uhr, erhielt 
der Kaufmannslehrling Stanislaus Mufiat von 
ſeinem Lehrherrn 508 Mark, um für 8 Mark Rabatt⸗ 
marken zu kaufen und den Reit an den Kreditverein 
Berlinerſtraße abzuliefern. Gegen 10 Uhr vor⸗ 
mittags fol Mufa? nach Wilda zu gegangen fein. 
Seit dieſer Zeit fehlt jede Spur von ihm. Am 26. 
d. Mts., morgens gegen 3% Uhr, ift Muſiak vor der 
Haustür des Hauſes Schulſtraße 3/4, Eingang 
Taubenſtraße, auf den Steinſtufen tot aufgefunden 
worden. eraubt iſt außer einem Portemonnaie 
mit Inhalt eine itgliedskarte des „Gemein⸗ 
nützigen Rabattſparvereins Poſen“, ausgeſtellt für 
die Firma Keſſel & Co., und ein Schlüſſel zum Poſt⸗ 
ſchließfach dieſer Firma. Bis jetzt iſt es weder ge⸗ 
lungen, den Aufenthalt des Mufiat feit dem 25. Mai 
8½ Uhr morgens feſtzuſtellen, noch zu ermitteln, wo 
er ermordet und beraubt worden iſt. — Die „Poſ. 
Neueſt. Nachr.“ erfahren weiter folgendes: Der 
Kaufmannslehrling Mufial, der am 1. Februar cr. 
bei der Firma Keſſel & Co. in die Lehre getreten 
war, ſtammte aus einer geachteten Familie ſeiner 
Heimatſtadt Buk, wo ſein Vater Schneidermeiſter iſt; 
Poſen in einer Penſion Vene⸗ 
lich an f 38. Der junge Mann, der ſehr ordent⸗ 
lich und fleißig war, genoß das volle Vertrauen 
ſeines Chefs, der ihm wiederholt größere Geld⸗ 
beträge zur Weiterbeförderung übergab. Am Sonn⸗ 
abend ſollte er nun zum Kreditverein und zum 
„Gemeinnützigen Rabattſparverein“ gehen, um beim 
erſteren 500 Mark abzuliefern, beim letzteren für 
8 Mark Rabattmarken zu kaufen. Der junge Mann 
ſoll dann noch von einem Bäckerlehrling in der 
Halbdorfſtraße geſehen worden ſein. Als er um 
11 Uhr noch nicht zurückgekehrt war, erkundigte ſich 
der Geſchäftsinhaber beim Kreditverein ſowohl wie 
beim Rabattſparverein nach feinem Verbleib und 
erfuhr zu feiner Überraſchung, daß Muſiak nicht dort 
geweſen war. Nun erſtattete er in der Vermutung, 
daß der Verſchwundene mit dem Geld auf und davon 
gegangen ſei, Anzeige bei der Polizei; von e 
wurden auch die auswärtigen Polizeibehörden De- 
nachrichtigt und die Bahnhöfe bewacht. Gleichzeitig 
begab ſich aber der Inhaber der Firma, Herr Kauf⸗ 
mann Max Hirſch, mit einigen ſeiner Angeſtellten 
auf die Suche nach dem Vermißten. Bis ſpät in 
die Nacht durchforſchten ſie alle Lokale — auch die 
Reſtaurants mit Damenbedienung, die möglicher⸗ 
weiſe in Frage kamen —, ohne eine Spur zu finden. 
Immer mehr beſtärkte ſich in den Suchenden der 
Verdacht, poj Muſiak verſchleppt worden ſei; nicht 
im entfernteſten dachte man an ein ſo furchtbares 
Verbrechen. Am 4 Uhr nachts wurde Herr Hirſch 
von der Polizei geweckt und nach dem Stadtkranken⸗ 
haus gerufen, um die Identität der inzwiſchen auf⸗ 
gefundenen Leiche mit dem Vermißten feſtzuſtellen. 
Über das Verbrechen ſelbſt herrſcht noch völliges 
Dunkel. Man kann nur annehmen, daß Muftal in 
der dar ihn zu berauben, in der Tat verſchleppt 
worden iſt, daß man ihn vielleicht betrunken gemacht 
und dann das Verbrechen verübt hat. Demnach 
dürfte es wahrſcheinlich ſein, daß der Getötete 
Dirnen und Zuhältern der niedrigſten Sorte in die 
Hände gefallen iſt, und daß in dieſen Kreiſen der 


— 


Mörder zu ſuchen ift. Auch die Unterſuchungsbehörde 
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teilt diefe Vermutung. — Wie der Erſte Staats⸗ 
anwalt im Anzeigenteil bekannt macht, hat der 
Regierungspräſident 500 Mark Belohnung auf die 
Ermittelung des Täters ausgeſetzt — In dem Haufe 
Schulſtraße 3/5, vor deſſen einem Eingang die Leiche 
des Ermordeten n wurde, befindet fih 
auch das Reſtaurant W. Röhr. Deſſen Zapfer will 
nun in der Nacht zum erſten Feiertag geſehen haben, 
wie gegen 2½ Uhr eine Droſchke durch die Tauben⸗ 
ſtraße fuhr, der zwei Männer entſtiegen, die einen 
anſcheinend Betrunkenen aus dem Wagen hoben 
und auf die Straße legten. Der Augenzeuge legte 
dem Vorfall erſt keine große Bedeutung bei, weil er 
eben glaubte, daß es ſich um einen Betrunkenen 
handelte. Später, als das Verbrechen entdeckt 
wurde, erkannte er in dem Ermordeten den an⸗ 
ſcheinend Betrunkenen an der Mütze wieder. — 
Leider hat die Verfolgung dieſer Spur bis zur 
Stunde keine genaueren Anhaltspunkte ergeben. 

Liebemühl, 27. Mai. (Mit dem Kopf in die 
Häckſelmaſchine) geriet im benachbarten Groß Alten: 
hagen der elfjährige Sohn des Hauptlehrers Kawelitzke, 
ſodaß der Kopf zermalmt wurde. 

Köslin, 23. Mai. (Die Gewerbe⸗, Induſtrie⸗ 
und Landwirtſchafts⸗Ausſtellung 1912) wurde 
hier heute Mittag 2 Uhr in Anweſenheit des 
Oberpräſidenten v. Waldow und des Regierungs- 
präſidenten Dr. Drews feierlich eröffnet. In ſeiner 
Eröffnungsanſprache dankte Herr Kommerzienrat 
Schlichting allen, die zum Gelingen des Unter⸗ 
nehmens beigetragen haben und betonte, daß die 
Anweſenheit des Oberpräſidenten das ſichtbarſte 
Zeichen der Gunſt der Regierung ſei. In ſeiner 
Erwiderung gedachte der Oberpräſident der Per⸗ 
ſönlichkeit, die ihn an die verantwortliche Stelle 
geſetzt, der Perſönlichkeit, in der ſich für uns der 
Gedanke der verfaſſungsmäßigen Monarchie ver⸗ 
körpert, unferes Kalſers und feines Hauſes. Hiere 
auf erklärte der Oberpräſident die Ausſtellung für 
eröffnet und ſchloß mit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch auf den Monarchen. 


Der weſtpreußiſche botaniſch⸗ 
zoologiſche Verein 


hielt geſtern in Elbing feine 35. Hauptverſamm⸗ 
lung unter Vorſitz des Herrn Profeſſor Dr. Latos 
witz⸗Danzig ab. E 
In der Kei Sitzung eritattete Herr 
Profeſſor Dahms⸗Zoppot den Geſchäftsbericht, 
Herr Profeſſor Bockwoldt⸗Neuſtadt in Ber- 
tretung des Schatzmeiſters den Kaſſenbericht für 
1911/12. Der bisherige Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt. Anſtelle des verſtorbenen Vorſtands⸗ 
mitgliedes Forſtmeiſters Liebeneiner wurde Herr 
Dr. Speiſer, königl. Kreisarzt in Labes (Pommern), 
in den Vorſtand gewählt; ferner wurde Herr Pro⸗ 
Me Winckelmann⸗Stettin zum korreſpondierenden 
ätglied des Vereins ernannt. Aus dem Arbeits⸗ 
lan für 1912/13 iſt folgendes hervorzuheben: Zur 
Kertiesung feiner botaniſchen ee en am 
rauſenſee wurden Herrn Oberlehrer Teſſendorff⸗ 
Steglitz⸗Berlin weitere Mittel bewilligt; neue 
Mittel wurden eingeſtellt für Vorarbeiten zur 
naturwiſſenſchaftlichen 1 A des Abrauer 
Moores im Kreiſe Tuchel, welche Herr Dr. Preuß 
übernehmen wird, ſowie für eine planmäßige wiſſen⸗ 
ſchaftliche Unterſuchung des Zarnowitzer Sees, an 
der zahlreiche Mitarbeiter beteiligt ſein werden. 
Herr Sanitätsrat Dr. Hilbert⸗Sensburg regte an, 
Die Fundorte der Weinbergſchnecke (Helix E 
> 1; 
Schnecke it urſprünglich nicht bei uns heimiſch ge- 


Sch Koos Ee das 
3 1 euſtadt pr.) beſtimmt. 
Ja ER j Larl wiſſenſchaft⸗ 


— 
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Tier- nzenmwelt SS? 
preußens bildeten den Gegenſtand einer Mitteilung 
des Herrn Profeſſor Müller: Elbing, der ferner 
auch über neue, von ihm aufgefundene Formen der 
eigenartigen Familie der Leboulbenigceen, die auf 
Juſekten ſchmarotzen, berichtete. Im Intereſſe 
wiſſenſchaftlichen Sammelns und Beobachtens von 
Tieren beſprach Herr Profeſſor Dr. Kum m⸗ 
Danzig neuere allge Literatur; auch wies er 
auf den neu erſchienenen Band der „Mitteilungen 
zur Naturdenkmalpflege“, der das Plagefenn 
Chorin behandelt, hin. Herr Oberrealf . 
a. D. Kaufmann⸗Elbing beſprach unter Bor- 
hen ice ee e 
einheimiſche ilzgattungen. ner 
Herr Sanitätsrat Dr. Hilbert⸗Sensburg an 
Hand umfangreichen Materials ſeiner Sammlung 
die Formen und Varietäten der Miesmuſchel. 
Schließlich legte noch Herr Hauptlehrer Diegom- 
Grünhagen neue Moosfunde aus Weſtpreußen vor. 

SE ee ee an dë een 
und die zahlreiche Zuhörerſchaft ſchloß der Vorſitzer 
die diesfährige Hauptve Ge Am Se 
mittag fand eine Exkurſion in Elbings Um- 
gebung ſtatt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Mai 1912. 


— ( Ordensverleihung.) Dem ſtädtiſchen 
Verwaltungs aſſiſtenten Wichert in Elbing ift das Allg. 
Ehrenzeichen verliehen. 

— (Perſonalien.) Der Kreisaſſiſtenzarzt Dr. 
Wegener aus Hagen i. W. ift zum de ernannt 
und mit der Verwaltung des Kreisarztbezirks Kreis 
Mogilno beauftragt worden. 

Zu Regierungsbaumeiſtern ſind ernannt die Re⸗ 
gierungsbauführer Richard Haensler aus Elbing (Hoch⸗ 
baufach), Friedrich Neumann⸗Hartmann aus Tiegenhof, 
Kreis Marienburg und Siegfried Latte aus Thorn 
(ebenfalls Hochbaufach). i 

— (Radfahrſport.) Am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage veranſtaltete der Gau 25 des deutſchen 
Radfahrerbundes ſeine erſte 6 Stunden⸗ 
kontrollfahrt, an der ſich Mitglieder der Rad⸗ 


fahrervereine Bromberg, Gneſen und Thorn, von 
letzterem 4 Herren, beteiligten, welche die 144 Kilom. 
lange Strecke von Thorn über Argenau, Hohenſalza, 
Strelno, Wilatowen und zurück zu fahren hatten. Die 
Fahrt begann in Thorn um 6 Uhr früh. Gegen GL, 
Uhr paſſierten die Fahrer die Kontrolle Argenau. 
Schon um 11.10 Uhr traf der erſte Fahrer Herr W. 
Krahnke wieder in Argenau ein und ſetzte nach 
kurzer Zeit die Weiterfahrt nach Thorn fort, das Ziel 
der langen Strecke in 5 Stunden 46 Minuten er⸗ 
reichend. Als zweiter traf Herr Krüger 11.50 in 
Argenau ein, gab aber die Weiterfahrt auf. Von den 
übrigen Fahrern hatte niemand zur feſtgeſetzten Zeit, 
12 Uhr mittags, die Kontrolle in Argenau erreicht. Die 
Fahrt verlief ohne Zwiſchenfälle. 

— (Eine Stadtverordnetenſitzung) 
findet zur ana des neugewählten beſoldeten 
Stadtrats Herr Dr. Hoffmann aus Halle am Sonn⸗ 
abend Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 

— (Kriegsſpiel für unſere Jugend.) 
Am Sonntag den 2. Juni veranſtaltet Herr Haupt- 
mann Banſa ein Kriegsspiel mit Aufſchlagen von Zelten, 
Abkochen uſw. bei Philippsmühle. Es können daran 
alle Mitglieder der nationalen Jugendvereine teilneh⸗ 
men. Anmeldungen durch die Vorſitzer der Vereine 
nimmt Hauptmann Banſa, Schulſtraße 12, bis Freitag 
Abend entgegen. Abmarſch am Sonntag früh 5 Uhr 


vom Stadtbahnhof, Rückkehr gegen Mittag. Junge d 


Leute, die keinem Verein angehören, ſind ebenfalls 
willkommen. Die Unkoſten werden pro Kopf etwa 10 
bis 15 Pf. betragen. 

— (Frühkonzert des Männergeſang⸗ 
vereins Lieder freunde.) Obwohl wenig be⸗ 
günſtigt durch die Witterung, fand dennoch am zweiten 
Pfingſtfeiertage in den Morgenſtunden von 7 bis 9 
Uhr das angeſagte Frühkonzert des Männergeſangver⸗ 
eins „Liederfreunde“ im Garten des „Tivoli“ ſtatt. 
Der in faſt voller Stärke erſchienene Verein brachte 
unter der bewährten Leitung feines Chormeifters Herrn 
Seminar⸗ und Muſiklehrer Janz ein Programm von 
12 Nummern in drei Teilen zum Vortrag. Lebhafter 
Beifall der zahlreichen dankbaren Zuhörer lohnte die 
Sängerſchar für ihre vorzüglichen Leiſtungen. Er⸗ 
mutigt durch das Gelingen dieſes erſten Frühkonzerts 
beabſichtigen die „Liederfreunde“ alljährlich am zweiten 
Pfingſtfeiertage ein ſolches Konzert bei freiem Eintritt 
zu veranſtalten. Auf die Teilnahme aller Freunde des 
deutſchen Männergeſanges darf der Verein dabei 
rechnen! ß 

— (Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukreuzverein.) Trotz der zeitweiſe 
drohenden ſchwarzen Wolken und leichten Regen⸗ 
te war die Blaukreuz⸗Pfingſtfeier am zweiten 

fingſtfeſttage im Weißhofer Part (Waſſerwerk) 
von etwa 500 Teilnehmern beſucht. Nach dem ge⸗ 
meinſamen Kaffeetrinken von 3—4 Uhr nahm, wie 
alljährlich, die religiöſe geter unter Darbietung 
von Poſaunenvorträgen, Deklamationen und Vor⸗ 
trägen des gemiſchten und Hoffnungsbund⸗Chores, 
. mit kurzen Anſprachen, ihren Verlauf. 
Herr Diakon Stachelhaus betonte in ſeiner 
Anſprache, die er an das Bibelwort Ebräer 13, 9: 
„Es ift ein köſtliches Ding, daß das Herz feſt werde“, 
anlehnte, daß, wie im allgemeinen Leben, in 
Kirche und Staat nur die Pexſönlichkeit etwas zu 
bedeuten habe und etwas erreiche, die ein feſtes Herz 
und einen ſtarken Willen habe — ein Beiſpiel iſt 
unſer erhabener Ad et der unſer Land und Volk 
mit ſtarker Hand und Ke? Mut jo fiher trotz aller 
Widerſacher geführt —, jo könne auch nur der Chrift, 
der durch den hl. Geiſt ein feſtes Herz erhalten, wie 
einſt am 1. Pfingſtfeſttag die Jünger des Heilandes, 
die vorher ſo unbefeſtigt waren, etwas erreichen in 
der Arbeit des Reiches Gottes. Feſte, entschiedene 
Männer und Frauen, Jünglinge und Jungfrauen, 
die wiſſen, was ſie wollen, und auch wollen, was ſie 
wiſſen, gebrauche auch das Blaue Kreuz in ſeiner 
großen und ſchweren Trinkerrettungsarbeit als Mit⸗ 
arbeiter. Wollen wir ſolche Arbeiter werden, dann 
müſſen auch wir, wie die erſten Jünger Jeſu, mit 
dem heiligen Geiſt und Gotteskraft erfüllt werden. 
Herr Diakon Weſtphal⸗Podgorz führte in ſeiner 
Anſprache dann weiter aus, wie beſonders die 
Trinker, die ſich retten laſſen wollen, eines feſten 
Herzens und eines unbeugſamen Willens bedürfen, 
wenn ſie anders über den Tyrannen, den Alkohol, 
der ſie an Leib und Seele knechtet, Herr werden 
wollen. An zwei furchtbaren Dramen, die ſich kürz⸗ 
lich in P. ereigneten und mit einem gewaltſamen 
Ende durch angen des armen Trinkers endeten, 


chen durch 
den Trinkzwang und die leidigen Trinkſitten unſer 
paya „ Hriltlides Volk; auch die Führer des 
Volkes ſchließen ſich davon nicht aus. Intereſſante 
' führte Herr Pfarrer SO zum Beweiſe 
Liner (maen aus der Statiſtik an. Nach der 
Zeitſchrift für See vom 28. Dezember 
1911 ringen sämtliche Alkoholſteuern zuſammen 
ee Branntweinſteuer und Schaumwein⸗ 
teuer) den Betrag von rund 316 Millionen Mark. 
Das ſchloß Redner, gewaltige Zahlen; aber ſie 
entmutigen uns nicht, ſie ſollen uns vielmehr ein 
Anſporn ſein, im Kampfe gegen den Alkohol bis 
zum endlichen Siege auszuharten. Nach dieſer reli- 
iöſen Feier traten die bei ſolchen Anläſſen üblichen 
röhlichen Spiele in ihre Rechte, denen ſich die zahl⸗ 
verfammelte Jugend, in drei große Kreiſe ein- 
geteilt, von 6 bis 8 Uhr mit feurigem Eifer hingab, 
während die Erwachſenen ſich in den ſchön gepflegten 
Parkan ergingen oder auch dem fröhlichen 
t Intereſſe e — Um 8 Uhr wurde 
zum E afen. Auch diefe ſchöne, jo 
überaus von Männern und Frauen, Jünglingen, 
ven und Kindern zahlreich beſuchte Feier 
tes aufs neue, daß man in unſerer Stadt mehr 
und mehr anfängt, ſich für die Blaukreuz⸗Arbeit 
äntereſſier und daß man auch ohne Alkohol 
micht nur leben, ſondern auch bis zur vollſten Be- 
e eh Feſte feiern kann. 
— r 


— e funden) wurde ein Portemonnaie mit 
Inhalt. Näheresim Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 


— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,18 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 14 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 3,45 Meter auf 
4,20 Meter geſtiegen. 

Etwas frühzeitiger, als meiſtens in den Vorjahren, 
hat in der oberen Weichſel daserſte Sommer 
hochwaſſer ſich eingeſtellt, anſcheinend als Folge 
von Regengüſſen und ſtarker Schneeſchmelze in den 
Karpathen. 


Das Ergebnis der Titanic: 
Unterſuchung. 


Senator Smith in Newyork hat den Kapi⸗ 
tän und den Telegraphiſten der „Olympic“ be⸗ 


züglich der erſten Meldung über den Unter⸗ 


gang der „Titanic“ weiter vernommen. Der 


Kapitän erklärte, er habe die erſte von der 


„Carlifornian“ erhaltene Meldung, daß fie 
Schiffstrümmer gefunden habe, nicht weiter 
gegeben, weil er genaue Nachricht abwarten 
wollte. Er habe auf eine Anfragedepeſche, ob 
die „Olympic“ der „Carpathia“ helfen ſollte, 
ie Antwort erhalten, Ismay weiſe die 
„Olympic“ an, Ho den Überlebenden der „Ti⸗ 
tanic“ nicht zu zeigen. 

Der Oberheizer der „Titanic“ Barrett gab 
bei ſeiner Vernehmung durch Senator Smith 
eine dramatiſche Schilderung der Überſchwem⸗ 
mung des Maſchinenraumes nach der Kolli⸗ 
ſion durch eine acht Fuß ſtarke Waſſerſäule und 
von der Schließung der Schotten, durch die 
Heizer in ihren Abteilen eingeſchloſſen wurden. 

Am Dienstag hielt Senator Smith in 
Waſhington eine Rede, durch die er den Senat 
mit den Ergebniſſen der von dem Senats⸗ 
komitee geleiteten Unterſuchung der „Titanic“ 
Kataſtrophe bekannt machte. Er tadelte das 
engliſche Handelsamt, das durch ſeine Nach⸗ 
richt für das Unglück ſtark verantwortlich ſei. 
Der Kapitän Smith habe ſich ſchuldig gemacht 
durch ſeine übermäßige Vertrauensſeligkeit 
und dadurch, daß er die Eiswarnungen nicht 
beachtet habe. Senator Smith verurteilte 
den Mangel an Disziplin an Bord nach dem 
Zuſammenſtoß mit dem Eisberg und die un⸗ 
genügende Bemannung der Rettungsboote. 
Faſt fünfhundert Menſchen ſeien nutzlos ge⸗ 
opfert worden durch den Mangel an Ord⸗ 
nung und Disziplin bei der Beſetzung der 
Rettungsboote. Leider müſſe er feſtſtellen, 
daß einige jüngere Offiziere die erſte Gelegen⸗ 
heit benutzten, das Schiff zu verlaſſen. Eine 


große Verantwortung laſte auf dem Kapitän 


der „Californian“, der er ſich nur ſchwer ent⸗ 
ziehen könne. Senator Smith deutete darauf 
an, daß er die „Californian“ für das Schiff 
halte, deſſen Signallaterne von den Schiff⸗ 
brüchigen geſehen worden war. Er empfahl 
eine genauere Bezeichnung der Reiſerouten, 
einen feſteren Bau der Schiffe und beſſere Aus⸗ 
rüſtung mit Rettungseinrichtungen und mäch⸗ 
tigen Scheinwerfern; alle Schiffe ſollten Bojen 
führen, um im Falle eines Unglücks die Lage 
des Wracks zu bezeichnen. Die Zahl der Be⸗ 
ſatzung ſei zu erhöhen. Endlich empfahl Se⸗ 
nator Smith internationale Beſtimmungen 
für die drahtloſe Telegraphie, höhere Löhne 
für die Telegraphenbeamten und ſtändigen 
Telegraphendienſt bei Tag und Nacht an Bord 
der Paſſagierſchiffe. 


Neueſte Nachrichten. 
Die Berliner Stadtväter in Wien. 

Berlin, 28. Mai. Geſtern Abend um 
8,10 Uhr ſind die Berliner Stadtväter mit dem 
Oberbürgermeiſter Kirſchner vom Anhalter 
Bahnhof nach Wien abgereiſt. Es hatten ſich 
28 Herren eingefunden. Am Sonnabend Abend 
kommen die Herren zurück. 

Wien, 29. Mai. Die Herren der Berliner 
Stadtverwaltung, geführt vom Oberbürger⸗ 
meiſter Kirſchner, find heute zum Beſuch der 
Stadt eingetroffen und auf dem Nordweſt⸗ 
bahnhofe von Vertretern der Stadt unter Füh⸗ 
rung des Bürgermeiſters empfangen und aufs 
herzlichſte begrüßt worden. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

„Berlin, 29. Mai. In der heutigen Bor- 
mittagsziehung der königl. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne: 

30 000 Mk. auf Nr.: 66 175. 

15 000 Mk. auf Nr.: 108 276. 

10 000 Mk. auf Nr.: 82 901, 97 247. 


3000 Mk. auf Nr.: 14250, 32 371, 
38 923, 39 415, 51634, 55 194, 61177, 
62 868, 67 361, 69 505, 73 953, 81 199, 


84 604, 87 672, 89 790, 105 113, 106 050, 
110 143, 119 050, 119 484, 135 112, 136 844, 
137 134, 137 652, 145 595, 159 567, 189 572 
(ohne Gewähr). 

Liebestragödie. 

Berlin, 29. Mai. Heute Morgen wurde 
auf dem Wannſee ein Boot bemerkt, das voll⸗ 
ſtändig bewegungslos dalag. Als man ſich dem 
Boote näherte, ſah man die Leichen eines jun⸗ 
gen Paares darinliegen, die ſich zuſammen⸗ 
gebunden hatten. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſie 
ſich vergiftet haben. Sie ſcheinen die Abſicht 
gehabt zu haben, ſich ins Waſſer zu ſtürzen. 
Nach den angeſtellten Ermittelungen handelt 
es ſich um den Maler Koecher und eine gewiſſe 
Werner. 

Franzöſiſcher Rennſieg in Karlshorſt. 

Berlin, 29. Mai. Das mit 80 000 Mk. 
dotierte Große Berliner Jagdrennen in Karls⸗ 


# 


horſt wurde geſtern von dem franzöfiſchen 
Pferde Trianon 3 leicht gegen Lord Forfar und 
Onvide gewonnen. 

Der Ausſtand der Metallarbeiter. 

Frankfurt a. M., 29. Mai. Die Metall⸗ 
arbeiter begannen heute früh mit der Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit. Die Wiedereinſtellung 
in den verſchiedenen Betrieben erfolgte etap⸗ 
penweiſe, ſodaß in etwa 8 Tagen alle Plätze 
wieder voll beſetzt ſein werden. 

d Zugzuſammenſtoß. 

München, 29. Mai. Auf der Strecke 
Berchtesgaden — Schellenberg ijt heute Morgen 
der Zug 35 infolge Überfahrens der Kreu⸗ 
zungsitaiion mit dem Zug 34 zuſammen⸗ 
geſtoßen. 7 Perſonen ſind ſchwer, 30 leicht ver⸗ 
letzt. 

Familiendrama. 

Kladno in Böhmen, 29. Mai. Die 
Gattin des Bezirkskommiſſars Zikuda erſchoß 
aus unbekannten Motiven ihre beiden 6 und 8 
Jahre alten Söhne und verſuchte dann Selbſt⸗ 
mord zu verüben. Beide Kinder ſind tot, der 
Zuſtand der Frau iſt hoffnungslos. 

Ein verſpätetes Attentat. 

Bu dapeſt, 29. Mai. Geſtern in ſpäter 
Nachtſtunde explodierte auf der Treppe des 
Parlamentsgebäudes eine Dynamitpatrone 
und zertrümmerte unter großem Getöſe einige 
Fenſterſcheiben, richtete aber ſonſt keinen 
Schaden an. Man vermutet, daß die Patrone 
während der Arbeiterunruhen dorthingelegt 
wurde. 

Hochwaſſer im Weichſelgebiet. 

Lemberg, 29. Mai. Jufolge andauern⸗ 
den Regenwetters, verbunden mit großen Wol⸗ 
kenbrüchen iſt die Weichſel in ſtarkem Steigen 
begriffen. Unweit Dabic haben die Fluten 
Dämme durchbrochen und weite Strecken von 
Feldern überſchwemmt. Pioniere ſind zur 
Hilfeleiſtung abgegangen. In der Umgegend 
von Krakau iſt die Weichſel ebenfalls aus den 
Ufern getreten. 

Hauseinſturz. 

Paris, 29. Mai. In Ville Siavary im 
Departement Aude ſtürzte während der Nacht 
ein Haus ein und begrub ſämtliche Bewohner 
unter ſich. 2 Frauen und 2 Kinder wurden ge⸗ 
tötet, 4 Perſonen ſchwer verletzt. 

Kampf zwiſchen portugieſiſchen Noyaliſten und 
Republikanern. 

Paris, 29. Mai. Nach einer Liſſaboner 
Meldung des „Matin“ fand an der ſpaniſch⸗ 
portugieſiſchen Grenze ein blutiger Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen portugieſiſchen Nonaliſten und 
Republikanern ſtatt. Mehrere Perſonen 
wurden getötet. 

Fez von Eingeborenen eingenommen? 

Paris, 29. Mai. In den Wandelgängen 
der Madrider Kammer ging geſtern das Ge⸗ 
rücht um, die Eingeborenen hätten ſich Fez 
bemächtigt und den Generalreſidenten Vyau⸗ 
they, den Geſandten Regnault, ſowie andere 
Mitglieder der franzöſiſchen Miſſton ermordet. 
Miniſterpräſident Canalejas erklärt, er hätte 
kein Telegramm erhalten, das das Gerücht be⸗ 
ſtätigt, doch ſei die Lage in Fez nach den ver⸗ 
ſchiedenen Nachrichten ſehr ernſt. Im franzßſi⸗ 
ſchen Miniſterium des Außeren war bis 2 Uhr 
morgens keine Mitteilung eingelaufen, die 
die Meldung von einem neuen Angriff in ei 
beſtätigt. 

Schüſſe auf Kieſchendiebe. 

Toulon, 28. Mai. Ein Bauer ertappte 
zwei Soldaten, als ſie von einem Kirſchbaum 
naſchten. Er feuerte auf ſie ſein Gewehr ab, 
erſchoß den einen und verwundete den anderen 
tödlich. 

Der Streik in London. 

London, 29. Mai. Man glaubt, daß die 
Verſorgung Londons mit Fleiſch auch bei län⸗ 
gerer Dauer des Ausſtandes keine Schwierig⸗ 
keiten machen wird. Auch die übrigen Lebens⸗ 
mittelmärkte find durch den Ausſtand nicht wer 
ſentlich geſtört. 

Das Kinematographen⸗Unglück in Spanien. 

Villarreal, 29. Mai. Von den bei 
dem Unglück des Kinematographentheaters 
verletzten Perſonen ſind noch 4 im Kranken⸗ 
hauſe geſtorben. 18 Leichen find noch nicht ere 
kannt worden. Der Inhaber des Theaters 
wurde verhaftet. S 
Den Rettern der überlebenden der „Titanic“. 

Waſhington, 29. Mai. Der Senat 
nahm eine Reſolution an, dem Kapitän von 
der „Carpathia“ den Dank des Kongreſſes aus⸗ 
ſprechen und 10 000 Dollar für eine Erinne⸗ 


rungsmedaille für den Kapitän auszuwerfen. 5 


Das Haus nahm ferner einen Antrag an, der 
Mannſchaft des Kapitäns Dank auszusprechen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 29 Mat, früh 7 Uhr. 
Luftltemperg kur: 13 Krad Gell, 
Weller: bewölkt. Wind; Südweſten. 
Barometerſtand: 760 mm. 


Wom 28. morgens bis 29. morgens höchſte Temperatur: 


15 Grad Celf.. niebriaſte + 7 Grad Gell, 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 


Boruusſichtliche MWillerung für Donnerstag den 20. Mai: 


Kühl, abnehmende Bewölkung, einzelne Regenſchauer. 


30. Mai: Sonnenaufgang 3.47 Uhr, 
Sonnenuntergang 8. 8 Uhr, 
Mondaufgang 8.21 Uhr, 
Monduntergang 2.55 Uhr. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börje 


vom 29. Mai 1912, 
Wetter: trübe. 


Für Getreibe, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſtor 
ufoncemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ohne Handel. 

Regulierungs⸗Preis 224 Mk. 

per Mai— Juni 224 Br., 223 Gd. 

per September — Oktober 201 Mk. bez. 

per November — Dezember 202½—292 Mk, bez. 
Roggen matt, per Tonne von 1000 Kgr. 

inl. 744 Gr., 187—186, Mk. bez. 

per Mai— Juni 187 Mk. bez. 

per Juni— Juli 187 Br., 188 ¼ Gd. 

per September — Oktober 167½ Br., 167 Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Mar, 

iranfilo 656—682 Gr., 158¼—161 Mk. bez. 
Hafer matter, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 192 Mk. dez. 
Nohzucker. Tendenz: feft. 

per Oktober — Dezember 10,65 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kor. Weizen⸗ 13,00—13,65 Mk. bez. 

Noggen⸗ 14,30 —14,50 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
Tendenz der Fondsbörſe: 29. Mai 28. Mai 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Wechſel auf Warſchan 
Deulſche Reichsanleihe 3½ % 
Deulſche Reſchsanleihe 3 % 
Preußiſche Konſols 3½ % 
reußiſche Konſols 3% . 
horner S 4% e s-e 98,90] 98,89 
Thorner Stadtanleihe 3'/, / > 


84 84,85 
e +] 215,70 | 215,05 


SS 
. 
e 
8 
E 
io 
S 


eren ge Bfanboriefe do. < J 9290 | 9810 
Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3½ % -f 88,7 88,50 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3 % neul. II.] 77,80 77,80 


oſener Pfandbriefe 4% ` 
tumänifhe Mente von 1894 4% . 91,80 | 91,96 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% sf — — 


Ge Pfandbriefe 4½ % . 92,50 92,50 
rohe Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 184,50 | 185,25 
Deulſche Bank⸗Aktlen A 254, 

Diskonto-Kommandlt⸗An teile . 184,10 184,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklklen } 120,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .. 123,90 | 123,90 
Allgemeine Eleklrizitätsaktiengeſellſchaft] 264,— | 265,70 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktlen 228,50 231,50 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 189,2 190,60 
Laurahülte⸗Akllen a-o o 177,90 | 178,50 
Weizen loko in Newport... s o s e 124% | 1241 
= Bro e re en 232,— | 2323, — 
2 3 * AS 2 
A eplember. e 0 0 2.0.0 — 50 
Roggen Main 195,50 | 18, — 
ulli e A . e e e +1 193, — | 194,25 


2 eptembet. 2222. .n 
Banköisfont 5 %, Lombardfußzins 6 %, Privatdiskont 4 8. 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern mit out, 
behaupteten Kurſen. Indeſſen waren die Umſätze nicht be- 
ſonders groß. Recht feft waren Schiffahrtsaktien und Montan⸗ 
werte, letztere mußten jedoch im ſpäteren Verlaufe auf Reali⸗ 
ſierungen etwas nachgeben; ſpeziell waren Phönix matt und 
hierdurch wurden auch die Se Marfigebiete umgünftig 
beeinflußt. Die Börſe ſchloß in abgeſchwächter Haltung. Der 
Privatdiskont blieb unverändert. 

Danzig, 29. Mai. (Getreidemarkt), Zufuhr am 
SE 40 inländiſche, 76 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 40 Tonnen, ruſſ. 10 Tonnen. 

Königsberg, 29. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
11 inländiſche, 210 ruſſ. Waggons, exkl. 16 Waggon Kleie und 
15 Waggon Kuchen. : 


Magdeburg, 28. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sac 10,20. Stimmung: geſchäftslos. Brotraffinade 1 
ohne Faß 23,37 ½— 23,75. Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,12½— 23,89. Gem. Melis I mit 
Sack 22,62 ½— 23,25. Stimmung: ſtill. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 29. Mai 1912. 
Zum Verkauf fanden: 92 Rinder, darunter 45 Bullen, 
4 Ochſen, 43 Kühe und Färſen, 1735 Kälber, 823 Schafe, 
11 344 Schweine. 


Lebend⸗ | Sıhladt- 

Breife für 1 Zentner gewicht gewicht. 
älber: 

85—1001128—143 


d Doppellender feiner Maſtt 
b) feinſte Maft (Bollmilhmaft) und befte 
AUNDE SER Tee Se AN 66—69 1119—115 
c) mittlere Maft- und gute Saugtälber] op. op 100—108 
d) geringe rad e è e a » | 58—58 | 93—102 


afe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maftjammelf. — — —.— 
D ältere agen e, 4 x ; 
c) mäßig genä 
Merzſchafe ß . —— — 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe —.— — 
Schweine: : i 


a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —— —— 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 


S re pair d d 


Kreuzungen über 211, Ste. Lebendgew. —59 —75 


ei vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 


Kreuzungen bis 2½ Str, Lebendgew.] 59—60 | 74—75 
d) fleiſchige Schweine 53—60 78—75 
e) gering entwickelte Schweine f 57—59 71—74 
) Sauen. 4 55—57 | 68-71 


Vom Rinderhandel blieb nichts übrig. Kälberhandel glatt. 
Schafe fanden Abſatz. Schwelnemarkt ruhig, geräumt, 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deuiſchen Seewarte. 
Hamburg, 29. Mai 1912. 


Name E ala E d 
EE E 8 Z Wetter 38 
tungsſtalion 8 SS 


Borkum 757,5 NW 

Hamburg 755,4 W bedeckt 
winemünde 753,5 NW die 10 
14 


2Alnadis Nied. 
12, A nachm. Nied. 


Neufahrwaſſer 754,2 S wolkig nachm. Nied 
Memel 754,5 Idededt 10 — met bewölkt 
Hannnover 757,2 W bedeckt 9 — ſmeiſt bewölkt 

erlin 756,0 SW bedeckt 9) 0.4 meiſt bewölkt 
Dresden 757,5 W Re 11 6, nachts Nied. 


5 gen 
758,3 WS W Regen 10 


Breslau 2,Alnadım. Nied. 
Bromberg 758. SW bedeckt 12 — meiſt bewölkt 
Metz 760, NW heiter 11 — |zieml. heiter 
Frankfurt, M. 758,2 NW wolkig 13 — fmetft bewölkt 
Karlsruhe 759,2 SW wolkig 12 — Jeep. heiter 
München 758,60 SW wolkig 15 — zzieml. heiter 
er 760,1 N00 heiter 14 — vorm. heiter 
Üffingen 760,6 WS W halb bed. 13 — nachm. Nied. 
Kopenhagen 751,5 N halb bed. 10 6, A vorw. heiter 
Stockholm 751,9 WN Möbedeckt 96,4 zieml. heiter 
aparanda 752,7 NNO Nebel 10 2,4 borm. Nied. 
rchangel 757,70 bedeckt 13) — Jlanhalt. Nied. 
Pelersburg 751,50 bedeckt 15 — [vorw. heiter 
Warſchau 758,0 SW heiter 10 24 D Nied. 
ien 758,4 NNO helter 14 — anhalt. Nied. 
Rom 762,1 N bedeckt 16 — 
Hermannſtadt763,8[SO pwoltenl. 12) — jvormw, heiter 
Belgrad 762,0 — N 18 — ganhalt. Nied. 
Biarritz 760,2 SW heiter 15 20, anhalt. Nied. 
Nizza 5 — — — anhalt. Nied. 


) Nlederſchlag in Schauern. 
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unter 


Be a a 


Br 


mutter, Frau 


im 75. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer: 


Thorn am 26. Mai 1912. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute Vormittag erlöſte ein ſanfter Tod von ihrem langen Leiden 
unſere inniggeliebte, herzensgute Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 


Auguste Rhensius, 


geb. Kosse, 


Fritz Rhensius. 

Minna Barfknecht, geb. Rhensius. 
Ottilie Rhensius. 

Hedwig, Mücke, geb. Rhensius. 
Erich Mücke, Telegrapheninſpektor. 


Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag um 5 Uhr von 
der Leichenhalle des altſtädt. evang. Friedhofes aus ſtatt. 


ien H = 


Statt Karten. 


Für die vielen Beweiſe herz- 
licher Teilnahme, die uns bei 
dem ſchweren Verluſte unſerer 
geliebten Mutter entgegengebracht 
worden ſind, ſowie Herrn Prediger 
Arndt für die troſtreichen 
Worte am Grabe ſagen wir 
unſern innigſten Dank. 


Geſchwiſter Littmann, 


ꝗ—— 8 
222... NORTON 


St 
x Ss Die Geburt eines ge» = 
$ funden Töchterchens zeigen X 
x S hocherfreut an = 
d A. Wichert u. Frau Meta, g 
45 geb. Thober. 5 
Hermannsruhe SS 
2 den 21. Mai 1912. & 
y X 
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Bekanntmachung. N 


Nachdem die mit- einer Erneuerung 
der Grundſteuerbücher und Karten 
verbundene, durch Organe der Ka⸗ 
taſterverwaltung auszuführende Neu⸗ 
meſſung der Ortslage der Stadt 
Thorn und deren Umgebung vor 
kurzem begonnen hat, machen wir 
alle beteiligten Grundeigentümer, 
Pächter und Nutznießer der zu ver⸗ 
meſſenden Grundſtücke unter Hinweis 
auf die ihnen möglicherweiſe durch 
die Nichtbefolgung dieſer Aufforderung 
entſpringenden Nachteile darauf auf⸗ 
merkſam, daß den mit der Ver⸗ 
meſſung beauftragten und mit Aus⸗ 
weiskarten verſehenen Beamten, ſo⸗ 
wie ihren Hilfsarbeitern, das Be⸗ 
treten der Grundſtücke auf Verlangen 
jederzeit zu geſtatten iſt. 

Das unbefugte Fortnehmen, Ver⸗ 
nichten, Umwerſen, Beſchädigen und 
Unkenntlichmachen der Meſſungs⸗ 
zeichen und Grenzmarken unterliegt 
der Beſtrafung gemäß § 30 des 
Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes vom 
1. April 1880 (Geſetz⸗Sammlung 
Seite 230) und gemäß 8 274 des 
Strafgeſetzbuches für das deutſche 
Reich (Reichsgeſetzblatt für 1876, 
Seite 40). 

Marienwerder den 17. Auguſt 1909. 
Königl. Regierung, 
Abteilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forſten A. 
v. Harling. 


Bekanntmachung. 


Ein Teil der Dill'ſchen Badean- 
ſtalt ſteht auch in dieſem Jahre für 
Unbemittelte offen und zwar an jedem 
Tage von 12 Uhr mittags ab. 

Für unbemittelte Schülerinnen, 
Frauen und Mädchen, insbeſondere 
Dieuſtmädchen, find die Wochentage 
Montag, Mittwoch und Freitag, für 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienſtjungen und Arbeitsburſchen da⸗ 
gegen Sonntag, Dienstag, Donners⸗ 
tag und Sonnabend beſtimmt. Bade⸗ 
karten werden an Schulkinder und an 
Schüler der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule durch die Herren Lehrer, ſonſt 
durch die Herren Bezirksvorſteher und 
Armendeputierten verteilt. 

Für Badewäſche haben die Badenden 
ſelber zu ſorgen. 

Hierbei machen wir jedoch ausdrück⸗ 
lich darauf aufmerkſam, daß die Bade⸗ 
karten zur Benutzung der Weichſel⸗ 
fähre gegen Zahlung von 2 Pfg. für 
Hin⸗ und Rückfahrt uur in dem 
Falle der ſich zeitlich anſchließen⸗ 
den Benutzung der Dilbſchen Bade⸗ 
auſtalt berechtigen. 

Bei anderweiter Benutzung der 
Karten, wie zur Beſorgung von Ge⸗ 
ſchäftsgängen durch Lehrlinge, Lauf⸗ 
burſchen ꝛc., Spazierfahrten uſw. kann 
Umſtänden ſogar Beſtrafung 
wegen Betruges erfolgen. 

Thorn den 13. Mai 1912. 


Der Magiſtrat, A.⸗V. 
X Empfehle: 
Kinderſtrümpfe 

von 20 Pf. an, 


Jamenſtrümpfe 
von 40 Pf. an, 


Socken 


von 30 Pf. an. 


Neuheiten in Sandimuhen. 


t e das Beſte vom G 
wiëlen Pee. 8 jtR 


Anna Winklewski, 
; Strumpfſtrickerei, 


Thorn, Katharinenſtraße 10 


Oldentliche Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung 


am 
Sonnabend den L Juni 1912, 
nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 
1. Einführung des Herrn Stadtrats Dr. 
Hoffmann, 
2. Janitzen⸗Feſt. 
Thorn den 29. Mai 1912. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Trommer. 


Gutgehendes Vorkoſtgeſchäft 


von ſofort oder ſpäter zu pachten geſucht. 
Angebote unter M. K. 50 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


, Steſengeſuce N 


Aelterer Geſchäftsmaun 
ſucht Beſchäftigung als Hausverwalter 
oder Vertrauensſtellung bei mäßigen 
Anſprüchen. Angebote unter N. N. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Fräulein ſucht Stellung 


in einer Bäckerfiliale, welche dieſelbe zu 
führen verſteht, oder in einer Bäckerei von 
jof. oder ſpäter. Angeb. unter 1000 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


d 


Ein tüchtiger 


Bierfahrer 


findet ſofort Stellung bei 
Wilh. Franke, 
Morker, Lindenſtraße 58. 


rte Saufburiche 
ſofort Be e tein & OA 


r E nel 
Einen Laufburſchen 
ſtellt ſofort ein ee nimt P 
E. Ziebart, Hofſtraße 19, 2. 

uche von jofort Hausdiener, Burſchen, 
6 Kutſcher und Laufburſchen, Kellner⸗ 
lehrlinge. 

Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 

Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 


Jüngere Buchhalterin 
wird per ſofort geſucht. 
Angebote unter W. Z. 150 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Damen, 


die das Pußfach erlernen wollen, ſucht 
D. Henoch Nachf. 
Wegen Erkrankung des zeitigen für 
fofert oder ſpäter älteres y 


Kinderfräulein 


aufs Land geſucht für 2 kleine Mädchen 
von 1 und 2 Jahren Angebote mit 
Bild, Zeugniſſen und Gehaltsforderungen 
an 


Frau Erna Petersen, 
Wrotzlawken Beilpr. 
WAA > 
Köchin, 
die Hausarbeit übernimmt, zum 15. Juni 


geſucht. Oberleutnant Eckert, 
Brombergerſtraße 80. 


Ein nettes Kindermädchen 


für die Nachmitlage zu einem Kinde 
geſucht. Araberſtraße 9, 1. 


8 I Mädchen mit guten 
mpfeh E Zeugniſſen. Suche 
Mädchen für alles und Büfettfräulein. 
Julianna Holzky, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 


Thorn, Toppernikusſtraße 26. 
Suche für Sonntag eine 


Garderobenfrau 


mit größerem Kind. 
Kurzbach, Mellieuſtraße 106. 


„Süingere Aufwärterin 


Mauerſtraße 38, 1. 


Saubere Ausbeſſerin 


und Aushilfe. Mellienſtraße 106, 1. 
Jüngere Frau zum 1. Juni als 

Auſwüärterin 

für vormittags geſucht. 

Mauerſtraße 1012 (ꝰVeichſelſeite). 
Suche zum 1. Juni eine jaubere 
Aufwärterin. ag 

Gerberſtraße 18, 1, r. 


— —dſ — 
Grundſtück, 
130 Morg., mit 4— 6000 Mk. Anzahl. zu 
verkaufen, eventl. kleines in Zahlung ge⸗ 


nommen. Wo, ſagt di Bé 
der „Preſſe“. ſagt die Geſchäftsſtelle 


755 ͤͤ ( EEEN 
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Cafe Nowak! S 
WW 
Donnerstag den 30. Mai: y d 


$ Freitag den 31. Mai: y 
Y G 2 Na: 
\ Va 
: Benefiz- u. Abschieds. Abend 
; des hier jo beliebt gewordenen Salon⸗Enſembles, y ; 
0 Dirigent: Albert Kuehl. bi 
OI 
ei Freunde und Gönner werden ergebenſt eingeladen. u 


..... . 


i Wunsch- u. öpereften-Abend. 


N 


SL 


dutt, fut 


Donnerstag den 30. Mai: 


Cries großes Hl. vum 


ausgeführt von dem Trompeter⸗Korps des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt (pomm) Nr. 4 unter perjonlicher Leitung des königl. 
Obermuſikmeiſters Herrn Otto Pannicke. 
(Elite⸗Programm.) ` 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 


Eintritt pro Perſon 10 Pf. Kinder frei. 


Ab 7 ½ Uhr: 


Stones Promenaden⸗Konzert. 


Eintrilt pro Perſon 20 Pf. 


Familien (3 Perſonen) 40 Pf. 


r Die Nachmittags gelöſten Billette haben Giltigkeit für das 


Abend⸗Konzert. ma 


Hochachtungsvoll 


Gustav Behrend. 


Dienstag: Schmantwaffeln. 


= fti 


Donnerstag: Spritzkuchen. 


ler = 
Lehensversieheruneshank a. 6. 
(Alte Mini) 


Gegründet 1854. 


Versicherungsstand te 


4 Milliarde und 19 Millionen M. 


Seither für die Versicherten erzielte Überschüsse. 204 Millionen M. 


H Überschuss in 1911. 


12,8 Millionen M. 


Auskünfte erteilen 


_ Oberinspektor W. Bartels, Wilhelmsplatz 6, 
Eduard Lissner, Breitestr. 24. 


orodont“ 


wen Mundgeruch! 


den Zähnen und 
bleicht mißfarbene 


Zähne blendend weiß, ohne d. Schmelz zu ſchaden. Herrlich erfriſch, ſchmeck, Zahncreme 
f. Etwachſ. u. Kind., 4-6 Woch. ausreich., 1.4, Probetube 503. In J. nter Hygiene⸗ 
Ausſtell. Dresden allſeits bewundert. Man verl. Proſp. u. Gratismuſter direkt v. Laboe 
ratorium Leo“, Dresden 8 od. i. d. Apoth., Drog., Friſ.⸗u. Parfümeriegeſchäften. 


Haut- Bleichereme 


ET RER EE EES 
„Chloro* bleicht Geſicht und Hände in kurzer Zeit rein rose Vorzügl. erprobtes 


Unſchädliches Mittel 


egen unſchöne Hautfarbe, Sommerſpro 


en, Leberflecke, gelbe 


Flecke, Hautunreinigkeiten. Echt „Chlorocreme‘ Tube 1 4. Wirkſam unter⸗ 
ſtützt durch Chloroseife 60 J vom Laboratorium „Leo“, Dresden 3. Erhältlich 
in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 
Drog. Ad. Majer, Breitestr.9, Anker-Drog., Elisabethstr. 12 
Seifenfabrik J. M. Wendisch Nachf. 


Metall⸗Gießerei und Dreherei 
Gebr. Zak, Thorn, Turmſtr. 12. 
Pumpenzylinder 
ſowie ſämtliche Armaturen für Dampf u. Waſſer. 

| Reparaturen 
von Maſchinenteilen, Brennereien, Brauereien und Zuderfabrifen 


werden ſauber ausgeführt. 
Komplette Bierdruckapparate. 


amenrad, Freilauf, Rücktritt, zu ver⸗ 
kaufen Araberſtr. 13, 2. r. 


Rentier⸗Haus⸗ 
Grundſtück, 


iu, Morgen Gartenland, wegen Krant- 
heit iſt gleich zu verkaufen. 


F. Mendat, Schönſee, 


Kreis Brieſen Wpr., Bahnhofſtraße 12. 


Anſiedl.⸗Grundſtück, 


60 Morg. groß, Weizen⸗ u Rübenboden, 
im Kr. Thorn, ijt m. 12 000 M. Anz. 3. verk. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Reitpferd, 


oſtpr. Stutbuch, Stute mit Brand, zur 
Zucht geeignet, firm geritten, vorzügl. 
Springer, ſofort billig zu verkaufen. 


Klinkmüller, Leutnant d. R., 


Hohenſalza, Alexanderſtraße 29, 3. 


In einer Garniſonſtadk von 40000 
Einwohnern iſt nachweislich ein gut⸗ 
gehendes 


Mu. mem. 
Wiot ett 


krankheitshalber per ſofort zu verkaufen. 
Sehr paſſend für junge Leute. Dazu er⸗ 
forderlich ca. 20 000 Mk. Gefl. briefliche 
Meldungen unter Nr. 6106 an den 
„Geſelligen“, Graudenz, erbeten. 

D CG = 


> Mohnungsgeiude j 
Möbliertes Zimmer, 


ganz ungeniert, eventl. mit Penſion, ge- 
ſucht. Angebote mit Preisangabe unter 


Z. A. 333 haupipoftlagernd. 


infach möhliertes Zimmer 


mit Morgenkaffee geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter R. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


S Sinematograpben ⸗ Theater; 


Metropol, 


Iriedrichſtr. 7. 460 Sitzplätze. 
2 : 


Programm 


vom Mittwoch den 29. bis 
Freitag den 31. Mai 1912. 


Dramatiſches Schauſtück 
in 3 Akten. ze 
d Spieldauer ca.1 Stunde. i 


2. Die Hügel von Tivoli, Natur. 

3. Lemke als Kinovorführer, e 
Humor. 

4. Revolverhochzeit, Komödie. 


ein Meiſterwerk, 


herrlich koloriertes Drama. 
Rangun und die Umgebung, 
Natur. 
Lohn des treuloſen Wächters, P 
Drama. 


die Wundereier, 
tdiolorierte Verwandlungsſplele. 
9. Seelengröße, Drama. 


d 10. Naukes Auto, Humor. 
11. bis 14. gute humor. Einlagen. 


Aenderungen im Programm vorbeh. 


i Größtes 
Silm=Derleihinftitut. 


Filiale: Thorn. 


Ze Zimmer-Wohnung 
mit Küche, Korridor u. Bodenkammer von 
eing. Dame zum 1. 10. in beſſ. Haufe der 
Innenſtadt gef. Angeb. unter K. N. 300 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Don einer älteren Dame 
wird vollſtändige Penſion u. 2 leere Stu⸗ 
ben (Wohn: u. Schlafzimmer) bei freundl. 
Vermietern in mögl. lebh. Straße bald 
geſucht. Angebote mit Preisang. unter 
S. E. 50 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Ka Wohnungsangebole æ 
— . ̃ ———̃ FÜñ—k— 
Freundlich möbliertes Balkonzimmer 
von ſofort zu vermieten 
Brombergerſtraße 66, 2. 


Möbliertes Zimmer 


billig zu verm. Waldſtr. 29 a, 3. 


2 mg) evtl. möbl. Zimmer 


fofort zu vermieten. Zu erfragen 
Friedrichſtraße 14, 3 Tr., rechts. 


Kleiner Laden 


ſofort zu vermieten Breiteſtraße. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fortzugshalber iſt meine 


€ 
beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
von ſofort zu vermieten. 

Dr. Liedke. 


Paderſtraße 28 


Freundl. 3⸗Zimmerwohnung m. Bad und 
Nebengel. fof. zu vermieten. Pape. 


Waldſtraße 15 


iſt noch eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Himmer⸗Wohnung 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vakunmentſtäubung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen, 
per jofort oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer 
Jankowski, dortſelbſt, 3 Tr. 


Vollſtändig erneuerte 


Wohnung 


von 4 hellen, freundlichen Simmern, 
Küche, Mädchenſtube und Zubehör von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. ; 


O. Dombrowski ihe Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 
Von ſofort oder 1. 10. 12 ab ift eine 


Wohnung 


von 4 Zimmern mit Badeeſnrichtung 
und reichtichem Zubehör, auch Gartens 
anteil, zu vermieten 

Culmer Chauſſee 38. 


Kellerwohnung 


von fof. zu verm. Strobandſtraße 24. 


„Trockener Speicherraum 
und Keller vom 1. 10. zu vermieten. 
Gerſtenſtraße 3, 2, bei Rausch. 


CM Nat Kee? R * 


zur 2. Stelle auf ein Landgrundſtück bei 
Briefen zu zedieren geſucht. Angebote 
unter N. Z. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Franz 


Großes Sommerfeſt 


des Männerturnvereins Podgorz 


und Umgegend 
im Schlüſſelmühler Park 
am Sonntag den 2. Juni d. 33., 
verbunden mit 


großem Konzert, 
Schauturnen, Preisſchießen, Preis⸗ 
kegeln, Tombola und Tanz. 
Anfang 4 Uhr. -z0 
Eintritt pro Perſon 25 Pfg., Militär 


3 ohne Charge 10 Pfg. 


Gäſte herzlich willkommen. 


Der Vorſtand. 


2 


Wim Veit 


Bom 29. bis 31. Mei 


gelangen zur Vorführung: 


Dunkle Wege 


Großes hiſtoriſches Drama in 2 Akten. 
Italieniſcher Kunſtfilm. 
Spielzeit 1 Stunde. 


Die Aspnaltpllanze. 


Großes Senſationsdrama in 2 Akken, 
geſpielt von erſten Künſtlern Kopenhagens. 
Perſonen: 
Schiffszimmermann Raßmuſſen, 

ſeine Frau, 

Loni, ihre Tochter, 
Bella, Sängerin, 

von Wilke, Direktor, 
Arge Madſen, Kontoriſt. 


Yuberden nenet Spielplan. 
Weinölfirnis, 


Kilogr. 90 Pf., bei 10 Kilogr. 85 Pf., bei 
Faß 80 Pf., ſowie 


ſümtl. Farben 


empfiehlt 


Paul Weber, Drogerie, 


Culmerſtraße 209. 
reundlich möbliertes Zimmer mit 

auch ohne Penſion zu vermieten 
Graudenzerſtraße 7. 


Lose 


zur Lotterie zu gunſten der allge⸗ 
meinen Luftfahrzeug ⸗Ausſtellung, 
Ziehung am 13. und 14. Juni d. Js., 
Hauptgewinn i. W. von 50 000 M., 
ù 


2 M., ; 
zur Lotterie des deutſchen Lnzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Is., 8426 Gewinne im Geſamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., à 1 Mk. 
zur 14. weſtpreußiſchen Pferdelotterie 
in Brieſen, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, ä 1 M., 11 voie für 10 M., 
eind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Belohnung. 


Bei einem Einbruch iſt mir unter anderen 
ein Breunabor⸗Rad, Nr. 671 367, ges 
ſtohlen worden. Bis 


50 Mark Belohnung 
weit. derjenige, der mir den Täter nam» 
Oskar Klammer. 
Gefunden 


1 ſchwarzes Portemonnaie 


mit Inhalt. Abzuholen bei 
Frau Heintze, Ecke Schillerſir. 


Nr. 102, 


Jahrgang 1912, der „Preſſe“ 
kauft zurück i > 


die Geſchäftsſtelle. 


Täglicher Kalender. 
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— —— — —uẽ.t— — 
Hierzu zwei Bläller und „oſtmär⸗ 
kiſcher Land» und Hausfreund“. 


Lehren aus Ofenpeſt. 

Auch in Ungarn geht es bei der Anderung 
des beſtehenden Wahlrechts wenig friedlich zu. 
Im Parlament Obſtruktion, außerhalb des 
Parlaments Straßenkämpfe, die grimmes Leid 
über manche Familie gebracht haben und 
bittere Reue noch über viele Familien brin⸗ 
gen werden. Die Deutſchen ſind bei der Wahl⸗ 
rechtsfrage freilich mitbeteiligt. Ihre Sprache 
und Kultur find ſeither in Ungarn mit großer 
Hartnäckigkeit unterdrückt worden, aber wer 
weiß, ob eine Demokratiſierung des Wahl⸗ 
rechts und des Parlaments der deutſchen Lei⸗ 
densgeſchichte nicht noch ein ſchlimmeres Ka⸗ 
pitel beſchert. überblickt man die Erfahrun⸗ 
gen, die in anderen Staaten mit dem allge⸗ 
meinen und gleichen Wahlrecht gemacht ſind, 
ſo verſteht man die Abneigung der herrſchen⸗ 
den ungariſchen Kreiſe, der Demokratie Zu⸗ 
geſtändniſſe im Autotempo entgegenzufahren. 
Natürlich fehlt es nicht an — auch reichsdeut⸗ 
ſchen — 
mal ſieben mal verſichern, die Aufruhrſzenen 
wären gewißlich unterblieben, wenn ein de⸗ 
mokratiſches Wahlrecht das Ventil für die 
Stimmung und Außerung der breiteſten Volks⸗ 
maſſen geſchaffen hätte. Aber mit dieſem Ven⸗ 
til iſt es ein gar eigen Ding. Lange nach Ge⸗ 
währung des allgemeinen Wahlrechts für 
Sſterreich kam es in Wien zu ganz ähnlichen 
Vorübungen auf die Revolution. Das ge⸗ 
rühmte Ventil war vorhanden, es blieb unbe⸗ 
nutzt und ſo iſt eine der jetzt aus Ofen⸗Peſt 
kommenden Lehren die Warnung vor dem 
Irrtum, als werden die von der Sozialdemo⸗ 
kratie verhetzten Maſſen zu größerer Achtung 
vor Ordnung und Geſetz durch die Einräumung 
freiheitlicher Einrichtungen angeregt oder gar 
moraliſch gezwungen. Eine radikale Partei 
iſt, ſollen ihr die Anhänger nicht in hellen 
Scharen davonlaufen, wohl oder übel auf 
allerlei törichte und gefährliche Extravaganzen 
angewieſen und die Geſtalt des Wahlrechts 
ändert daran nicht das Geringſte. Im Gegen⸗ 
teil, jedes Zugeſtändnis wird als Schwäche ge 
deutet und trägt ſo den Keim von Wirkungen 
in ſich, auf deren Auftreten die gutmütigen 
Freunde einer entgegenkommenden Politik 
meiſt recht verblüfft blicken. 

Es lohnt, aus den Peſter Aufruhrſzenen 
einzelne Teile, über die übereinſtimmend be⸗ 
richtet worden iſt, herauszugreifen. Daß 
große Ereigniſſe aus kleinen Urſachen Heraus- 
wachſen, wird ja in der Politik faſt alltäglich 
beobachtet. Der Anlaß aber für den Peſter 
Generalſtreik war in ſeiner winzigen Klein⸗ 
heit geradezu lächerlich. Bildet doch den Vor⸗ 
wand für die Lahmlegung von Handel und 
Wandel lediglich die — mit Fug — verwei⸗ 
gerte Erlaubnis, eine Wahlrechtskundgebung 
unmittelbar vor dem Parlament zu veranſtal⸗ 
ö.; ³ ;. —11——...—..—.—.. —ꝛ̃—Ä—̃— — 


Teuer erkauft! 


Roman von Hans Bleymül ler. 
Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) f 


„Es iſt noch ein Stündchen!“ ſagte Hein⸗ 
rich warnend. Plötzlich aber fragte er 
Martha: „Können Sie noch mit, Fräulein 
Wedemann? Wenn wir nur bis hinunter 
kommen. Heimwärts werde ich fahren.“ 

„Ach, himmliſch, los!“ jubelte Hedwig und 
packte ihn beim Arm. And ſie begannen den 
Abſtieg. — ; 

Mama, ein ſchwarzes Spitzenhäubchen über 
dem weißen, wolligen Haar, empfing, durch das 
Hundegebell aufmerksam gemacht, die Gäſte im 
Flur. Sie entſchuldigte ſich müde, ſie habe 
gerade heute wieder einen ſtarken Migräne⸗ 
anfall gehabt. Sie betrug ſich ſehr würdevoll 
und vornehm. Man ſpürte den geborenen 
Adel ihrem ganzen Weſen an. Die jungen 
Mädchen ſaßen ihr beide befangen gegenüber 
in ihrem koſtbar ausgeſtatteten Zimmerchen, 
deſſen Fenſter reizenden Ausblick nach dem 
Teich und dem dunklen Waldrande drüben 
boten. Ein adrettes Dienſtmädchen trug ge⸗ 
räuſchlos Tee und Biskuit auf. Heini hatte ſich 
umgezogen und ſaß in bequemer Hausjoppe 
da, aber benahm ſich höchſt ſteif und nervös. 
Dem Ruſchelköpfchen wurde vor Hunger Dei- 
nahe übel; es ſehnte ſich nach ſeinen belegten 
Brötchen, die ihnen das Mädchen im Flur 
gleich abgenommen hatte, und rächte ſich da⸗ 
für, indem es ein Plätzchen nach dem andern 
zerknabberte. An Martha Wedemann hatte 
Frau verwitwete Oberförſter Hartmann nur 
einige male eine herablaſſende Frage gerichtet, 
die dieſe in ihrer beſcheidenen Weiſe beant⸗ 
wortete. Heini war eigentlich ganz von 
Mamas tauſenderlei kleinen Bequemlichkeits⸗ 
wünſchen in Anſpruch genommen: er mußte ihr 


\ 


Phantaſten, die jetzt täglich ſiebenzig 


er ſprach ſehr unbeholfen, machte 


ten. Die Polizei hat dieſe Kinderei, durch 
Maſſengeſchrei einen Druck auf die Ent⸗ 
ſchließung der Volksvertretung ausüben zu 
wollen, verboten, während ſie nichts dagegen 
hatte, daß die „kochende Volksſeele“ den Topf⸗ 
deckel in geſchloſſenen Räumen zum Wackeln 
brächte. Dieſer wohlgemeinte Schutz vor den 
Anbilden der Witterung aber paßte nicht in 
die Pläne der ſozialdemokratiſchen Führer. 
Dieſe beſtimmten vielmehr, weil ſie vor dem 
Parlamentsgebäude nicht lärmen durften, den 
Generalſtreik und trieben die Verhetzten auch 
noch auf die Straße. So die Führer. And die 
Geführten oder beſſer geſagt die Verführten? 
Die Leiter des Generalſtreiks beſtimmten gü⸗ 
tigſt, daß die Arbeit am Freitag wieder aufge⸗ 
nommen werde. Die Arbeitgeber aber mein⸗ 
ten, daß ſie dabei im Gegenwartsſtaate auch 
noch ein Wort mitzuſprechen haben, und be⸗ 
ſchloſſen, den friwolen Streik, der ja nichts als 
eine ſozialdemokratiſche Machtprobe war, durch 
eine wenn auch nur kurze Ausſperrung zu ahn⸗ 
den. So blieben denn die meiſten Fabriken 
geſchloſſen. Erbittert über den unerwarteten 
Gegendruck drangen die Vertreter der roten 
„Kulturpartei“ mit Gewalt in die Fabrik⸗ 
räume ein und ein furchtbares Zerſtörungs⸗ 
werk nahm ſeinen Anfang; in einzelnen Fa⸗ 
briken iſt die geſamte Einrichtung in Trüm⸗ 
mer geſchlagen worden. Dabei kann doch, wer 
das Recht auf Streik ausnützt, das Recht auf 
Ausſperrung nicht gut leugnen und daß es 
pſychologiſch richtig war, den bis zum äußerſten 
Verhetzten Zeit zu Sammlung und Beruhigung 
zu laſſen, verſteht ſich von ſelbſt. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Vandalismus lehrt aber, wie 
weit ſich dieſe „Kulturträger“ ſchon als Herren 
der Lage betrachten, und gegenüber dieſer 
Großmannsſucht handelten die Budapeſter Ar⸗ 
beitgeber auch politiſch klug, indem ſie gezie⸗ 
mend daran erinnerten, wer vorläufig noch 
Herr im Hauſe iſt. 


Die Sozialdemokratie iſt — eine weitere 
Lehre aus Ofen⸗Peſt — überall aus dem glei⸗ 
chen Holz geſchnitzt. Hier und da mag ſie ſich 


‚vorübergehend verhätſcheln und als großartige 


Bewegung feiern laſſen. Aber ihren Klaſſen⸗ 
charakter, ihre Neigung zur Gewalttätigkeit 


und ihren Willen zur Aufrichtung der Dikta⸗ 


tur des Proletariats verleugnet ſie nirgend. 
Miniſterpräſident Lucacz hat im ungariſchen 
Abgeordnetenhauſe die ſozialdemokratiſchen 
Führer, „welche über viele Tauſende von Men⸗ 


ſchen mit abſoluter Machtvollkommenheit ver⸗ 


fügen“, auf ihre Verantwortlichkeit hinge⸗ 
wieſen, da ſie die Folgen für jeden Mißbrauch 
ihrer Führergewalt zu tragen haben werden. 
Eine im Kern berechtigte, aber in ihren tat⸗ 
ſächlichen Folgen gegenſtandsloſe Mahnung. 
Wie anderwärts, ſo ſtreuen auch in Ofenpeſt 
dieſe Führer lediglich den unheilvollen Samen 


(weites Blatt.) 


dend, dem weiteren Vordringen der Krankheit 
entſchloſſen wehrt und einen kräftigen Schnitt 


ſchweig. 
ſonen. Enorm war die Zahl der eingegangenen 


reichiſchen Infanterie⸗Regiments, 
Verſtorbene als Hauptmann angehörte folgte 


von Cumberland und die Verwandten in er⸗ 


50. Jahrg. 


aus und wenn die Drachenſaat aufgeht, weilen 
ſie vorſichtig weit ab von Hieb und Schuß. 
überlaßt ihr ihn Pein.“ Je öfter ſich aber 
„Ihr lußt den Armen ſchuldig werden, dann 
ſolche Attentate auf die ſtaatliche Ordnung 
und den gewerblichen Frieden wie in Ofenpeſt 
wiederholen, umſo ſicherer muß nachgerade auch 
das politiſch blöde Auge erkennen, daß die Ab⸗ 
wehr und Eindämmung der ſozialdemokrati⸗ 


Aus Anlaß des Verſcheidens des Prinzen 
Georg von Cumberland hat der Zar eine vier⸗ 
tägige Hoftrauer anbefohlen. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 29. Mai. (Stadtſparkaſſe.) Als 
letzter größerer Erfolg des um unſere Stadt ſo viel⸗ 
fach verdienten Bürgermeiſters Waage ift die Grün- 
dung einer Stadtſparkaſſe zu verzeichnen. Der Herr 


ſchen Bewegung gemeinſame Aufgabe aller | Oberpräfivent hat jetzt die Errichtung ei 
= 25 5 $ 5 > g einer folmen 
Kulturſtaaten iſt. Was hier das einzelne | Kalle genehmigt und die Satzungen SE Dor. 


ausſichtlich wird die Kaſſe am 1. Oktober eröffnet 


werden. 

e Brieſen, 23. Mai. (Deutſcher Anterſtützungs⸗ 
verein. Oſtmarkenverein.) Die Hauptverſammlung 
des deutſchen Anterſtützungsvereins fand geſtern 
unter dem Vorſitz des Gymnaſtaldirektors Dr. 
Lemme ſtatt. Der Verein ijt auch im letzten Jahre 
in der Lage geweſen, kleinen deutſchen Handwerkern 
und Gewerbetreibenden durch Gewährung von Dar⸗ 
lehen Hilfe zu leiſten. Der größte Teil des Haupt» 
ſächlich durch außerordentliche Einnahmen erzielten 
Reingewinns jol zur Abſchreibung von nicht Bei, 
bringlichen Außenſtänden verwandt werden. — In 
der geſtrigen Vorſtandsſitzung der Ortsgruppe des 
Oſtmarkenvereins wurde beſchloſſen, im Juni eine 
Werbeverſammlung in Hohenkirch, im Auguſt einen 
Deutſchen Tag im Vereinshauſe zu veranſtalten. 

e Brieſen, 29. Mai. (Zur Bürgermeiſterwahl, 
Haushalt Wittenburgs.) Von den Bewerbern um 
die hieſige Bürgermeiſterſtelle hat die Kommiſſion 
acht zur engeren Wahl geſtellt. — Die Gemeinde 
Wittenburg hat ihren Ausgabenbedarf für das 
neue Rechnungsjahr auf 11770 Mark feſtgeſetzt. 
Davon werden 6126 Mark durch Pachteinnahme für 
die Gemeindeländereien gedeckt, 5100 Mark durch 
Zuſchlag von 150 Prozent aufgebracht. 

Schwetz, 24. Mai. (Ein neuses induſtrielles 
Unternehmen) mit der Bezeichnung „Kalkſand⸗ 
ziegel⸗ und Betonwerk (Weichſel) G. m. b. H.“ 
iſt hier ins Leben gerufen worden. Gezeichnet ſind 
bis jetzt über 80 000 Mark. 

Dt. Eylau, 24. Mai. (Für unfer noch im 
Bau begriffenes Rathaus) hat ein hieſiger Bürger, 
der nicht genannt ſein will, ein prachtvolles 
Butzenſcheibenfenſter für den Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaal geſtiftet. 


Pr. Friedland, 24. Mai. (Um die hieſige Bürger⸗ 
meiſterſtelle) haben ſich bis jetzt 141 W D en AEI 
meldet. Vier Herren wurde anheimgeſtellt, ſich vor- 


zuſtellen. 
(An der Millionenerbſchaft 


Volk leiſtet, tut es nicht nur für ſich ſelbſt, ſon⸗ 
dern auch für die Geſamtheit der durch die 
Gegenwartskultur geeigneten Länder, und was 
ein einzelner Staat kurzſichtig oder gutmütig 
verjäumt, haben alle anderen mit ihm auszu⸗ 
baden. In Ungarn hat man mit den „Ele⸗ 
menten, die ihre Prinzipien durch Raubmord 
und Brandſtiftung kundgeben“, nicht viel Fe⸗ 
derleſens gemacht. Außer der Polizei und 
Gendarmerie wurde auch Militär reichlich in 
Anſpruch genommen und ſofort beſtätigte ſich 
auch dort die Lehre, daß Revoltengelüſte nur 
durch rückſichtsloſe Strenge ſchnell und ſicher 
erſtickt werden können. Iſt die Sozialdemo⸗ 
kratie eine internationale Krankheit, ſo wird 
derjenige Staat am eheſten ſein Recht auf 
Fortbeſtand beweiſen, der Kurpfuſcherei mei⸗ 


für beſſer hält als eine lange eiternde Wunde. 
l S 


Die Beiſetzung des Prinzen von 


Cumberland. 


Die feierliche Beiſetzung des Prinzen Georg 
Wilhelm von Cumberland fand am Dienstag 
Vormittag im Mauſoleum zu Gmunden 
ſtatt. Als Vertreter des Kaiſers von Sſter⸗ 
reich erſchien Erzherzog Joſef Ferdinand. 
Ferner waren anweſend Erzherzog Friedrich, 
Prinz Waldemar von Dänemark, Prinz Georg 
von Griechenland, Prinz Max von Baden und 
alle Verwandten aus Hannover und Braun⸗ 
Es erſchienen mehrere hundert Per⸗ 


Elbing, 28. Mai. 
aus Südamerika) hat auch Fiſchereipächter Julius 
Henker aus Marienburg feine Rechte geltend ge. 
macht. Wie Herr Henker der „Elb. Ztg.“ mit 
teilt, iſt der Vater des verſtorbenen Erblaſſers vor 
51 Jahren unter Mitnahme von 2500 Mark 
nach Südamerika ausgewandert und hat dort die 
Millionen angehäuft. Mehrere ſeiner Erben ſind 
in Oſtpreußen wohnhaft, darunter auch der kgl. 
Förſter Henker in der Johannis berger Heide. 

Elbing, 28. Mai. (Zu den Fleiſch⸗ 
vergiftungen in den Kreiſen Marien» 
burg und Elbing) ift weiter mitzuteilen, daß 
id) die Zahl der Erkrankungen auf etwa 50 bis 
60 Fälle verringert hat, die alle auf den Genuß von 
verdorbenem Klopsefleiſch zurückzuführen find, Auch 
bei dem in Marienburg unter choleraverdächtigen 
Erſcheinungen verſtorbenen Arbeiter Lemke aus 


Auch eine Deputation des 42. öſter⸗ 
dem der 


Kränze. 


dem Trauerzug. Auf dem Wege zum Mauſo⸗ 
leum bildete eine tauſendköpfige Menge Spa⸗ 
lier. Nach dem geiſtlichen Akt im Mauſoleum 
verabſchiedeten ſich die Familie des Herzogs 


greifender Weiſe von der Leiche. Nachmittags 
fand Fürſtentafel im Herzogsſchloſſe ſtatt. 
Daran ſchloß fih ein Empfang ſämtlicher 
Hannoveraner und Braunſchweiger beim Her⸗ 
zog von Cumberland. ; 


Tee eingieken, den Stuhl anders rücken, Kiſſen 
holen, Fenſter öffnen und wieder ſchließen, 
und/ tat das alles mit unermüdlicher Geduld. 
„Tante, darf Heini mir mal ſeine Geweih⸗ 
ſammlung zeigen?“ fragte plötzlich Ruſchel⸗ 
köpfchen ſchmeichelnd. 
„Gewiß, mein Kind. Heini, ach rücke mir 


doch die Fußbank etwas näher. So, nun tu 
dem Kinde den Gefallen.“ 
„Gott fei dank, daß wir raus find!“ 


flüſterte Hedwig der Freundin zu, indes Heini 
den Schlüſſel zum Speiſeſaale holte, der die 
Geweihſammlung enthielt. Auch Marthchen 
hatte tief aufgeatmet. Wie ſchwül war es drin 
in dem vornehmen Raume geweſen, wie ge⸗ 
meſſen jedes Wort! Wie ganz anders hatte ſie 
ſich da oben auf dem Berge das Leben in 
dieſem reizenden Jagdſchlößchen gedacht! Es 
war ihr aber auch nicht entgangen, daß Hein⸗ 
rich Hartmanns Geſicht, Haltung, ganzes 
Weſen etwas Gedrücktes angenommen hatten, 
ſeitdem man dieſes Haus betreten hatte. Das 


fiel ihr jetzt ganz beſonders auf, als er mit 
einiger Anſtrengung die gewiß längere Zeit 


nicht geöffnete Tür zum ſogenannten Speiſe⸗ 
ſaal öffnete. And wie war fte erſt beim Cin- 
tritt erſtaunt, ernüchtert! 

Ein weiter Raum, einige verſchoſſene, hoch⸗ 
lehnige Stühle, einige Familienbildniſſe. 


Nichts erinnerte an die Beſtimmung, die Dreier, 


Raum ſeinem Namen nach ehedem gehabt 
haben mochte. Mit Übereifer führte Heini die 
jungen Mädchen nach der gegenüberliegenden 
Schmalſeite, an der eine große Anzahl ſtatt⸗ 
licher Hirſch⸗ und verwunderlicher Rohgeweihe 
gruppiert war, deren Jagdgeſchichte er, wie 
Martha zu bemerken glaubte, mit verlegener 
Haſt erklärte. Sein Benehmen war ungewohnt, 
aufgeregte 
Bewegungen mit Armen und Beinen und 


S Y ——— | 
Zimmerchen der vornehmen alten Dame zu⸗ 
ſammengedrängt zu ſein. Neben der Eingangs⸗ 
türe zu dieſem befand ſich ein Garderobentiſch⸗ 
chen mit hohem Spiegel. 


Der Gegenſatz wirkte doppelt ſtark, als die 

jungen Mädchen zum Abſchiednehmen das er⸗ 
wärmte Gemach, in dem der aromatiſche Duft 
des Tees ſchwebte, wieder betraten. Frau 
Oberförſter erhob kaum das Haupt aus den 
ſchwellenden Kiſſen, befahl Hedwig mit runder 
Stimme einen Gruß an die Eltern, ſagte nach⸗ 
läſſig kühl: „Adieu, mein Kind!“ zu Marth⸗ 
chen und mahnte Heinrich, ſobald als möglich 
zurück zu ſein. Er rückte noch ein wenig an 
Kiſſen und Fußbank, fragte nach etwaigen 
Wünſchen, die Mama kopfſchüttelnd verneinte, 
und verabſchiedete ſich mit einem höflich⸗zärt⸗ 
lichen Handkuß. 
2 Als er hinaustrat, tanzte gerade Nuſchel⸗ 
köpfchen wie beſeſſen um die 
lächelnde Freundin, wobei fie triumphierend 
ein verſchnürtes Päckchen ſchwang. Hedwig 
hatte ihr „Futter“ unter ihrem Hute glücklich 
wieder vorgefunden. 

Im Hofe hielt jenes Dienſtmädchen den 
Rappen, Hedwig achtete nicht darauf, De 
muſterte mit entzückten Blicken das reizend ge⸗ 
baute Jagdſchlößchen mit ſeinen Türmchen 
und Erkern. 

Heinrich hatte wie zufällig Marthas 
Augen geſtreift. Die hatten ihn ſo groß, ſo 
fragend, ſo verwundert, ſo bedauernd ange⸗ 
ſchaut. Er kam ſich furchtbar unmännlich vor 
gegenüber dieſem Blick der fremden Augen. 
Er richtete ſich plötzlich ſtramm auf: „Nun 
bitte, meine Damen, aufgeſeſſen!“ 

Bald rollte das Gefährt in ſcharfem Tempo 
aus dem Hofe. Hedwig ſaß rückwärts gewen⸗ 
det, ſie konnte ſich noch immer nicht losreißen 


wandte niemals ſein Auge von der Wand weg. 
Sein an ſich geſundrotes Geſicht war um einen 
Schein dunkler. 

Auch Hedwig hatte mit großen Augen ſich 
verwundert in dem großen kahlen Raume, der 
durch den gänzlichen Mangel an Fenſter⸗ 
ſchleiern doppelt nüchtern erſchien, umgeſehen 
und zeigte herzlich wenig Intereſſe an den 
Erläuterungen des Vetters. 

Plötzlich unterbrach ſie ihn: „Weißt du, 
Vetter Heini, du könnteſt uns doch mal deine 
Bude zeigen!“ 

Jetzt wurde aber der junge Mann dunkel⸗ 
rot. Eine Sekunde ſtarrte er ſchweigend dem 
Ruſchelköpfchen ins Geſicht, nicht in die Augen, 
dann zog er plötzlich ſeine Uhr und ſagte be⸗ 
ſorgt: „Hedwig, ich glaube, wir müſſen an den 
Heimweg denken. Wenn ich mich recht beſinne, 
wollte Fräulein Wedemann zeitig wieder da⸗ 
heim ſein?“ ſetzte er mit einer fragenden, 
leichten Verbeugung zu dieſer hinzu. 

„Ach ja!“ würgte dieſe hervor. Ihr kam 
der ſchneidige junge Mann plötzlich jo ge- 
quält vor, ſo unfrei, daß ſie dieſe Wendung 
wie eine Erlöſung aus einer peinlichen Lage 
begrüßte. Sie wandte ſich dem Saalausgange 
zu, wohin Heinrich Hartmann ſogleich folgte. 
Hedwig begriff zwar nicht, daß die Beſichtigung 
einer Junggeſellenbude ſo ſehr viel Zeit in 
Anſpruch nehmen werde. Die Lippen des klei⸗ 
nen Mundes wölbten ſich trotzig, aber mit 
Rückſicht auf ihre Freundin fügte ſie ſi 
diesml. 

Durch ein Flurfenſter rief Heinrich in den 
Hof hinab: „Das Breek anſpannen!“ Hedwig 
war unterdeſſen Marthchen nachgekommen und 
hatte ſich gedankenlos bei ihr „eingehenkt“. 
Jetzt erft fiel Martha Wedemann die Öde des 
weißgetünchten, großen Flurraumes auf. Alle 
Anzeichen des Bewohntſeins ſchienen um das 


abwehrend 


ä 


—. ann 
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Tiergartsfelde ift inzwiſchen einwandsfrei aufgrund 
der durch die Sanitätspolizei erfolgten Leichen⸗ 
öffnung und bakteriologiſchen Unterfuhung das 
Vorhandenſein von Porentyphusbazillen, alſo 
Fleiſchvergiftung, feſtgeſtellt. Inzwiſchen hat die 
Staatsanwaltſchaft bei einem driten Todes⸗ 
fall die Anterſuchung angeordnet. Die Staats⸗ 


anwaltſchaft verfolgt auch bereits eine beſtimmte 


Spur über die Herkunft des Fleiſches, zumal alle 
Erkrankten der unmittelbar aneinandergrenzenden 
Ortſchaften anſcheinend das Fleiſch aus einer Quelle 
bezogen haben. 

Dirſchau, 28. Mai. (An ſchwarzen Pocken er⸗ 
krankt) iſt eine ruſſiſche Arbeiterin, die bei einem 
Beſitzer in Stüblau beſchäftigt war. Dei Frau 
wurde in die Iſolieranſtalt des hieſigen Johanniter⸗ 
krankenhauſes gebracht. Zwei andere Perſonen, die 
ſich in der Begleitung des Mädchens befanden, 
wurden ebenfalls ins Krankenhaus eingeliefert 
und iſoliert. 

Danzig, 24. Mai. (Der Bau eines Hallen⸗ 
ſchwimmbades), der jahrelang vom Danziger 
Schwimmverein erſtrebt wird und der auch bei 
den Militärbehörden großem Intereſſe begegnet, 
ſcheint jetzt in ein neues Stadium zu treten. Wie 
verlautet, nimmt die Stadt die Angelegenheit in 
die Hand. Die Vorarbeiten für den Bau ſind 
im Gange. 

Danzig, 27. Mai. (Verſchiedenes.) Ein bei der 
Stolper Lenk in See ſchwimmendes Floß mit 
zwei Leichen, das der geſtern früh hier von 
Antwerpen eingekommene Dampfer „D. Siedler“ 
geſichtet hatte, iſt ſpäter auch vom Göteborger 


Dampfer „Ilſe“ (Kapitän Olſen) entdeckt worden, der 


abſtoppte und das Floß anholte. Kapitän Olſen 
begab ſich in Begleitung mehrerer Leute zum Floß. 
Bei der Viſitation der verunglückten Seeleute 
wurde aus den Papieren, die ſich in einer Brief⸗ 
taſche vorfanden, feſtgeſtellt, daß die Schiffbrüchigen 
der Kapitän und der Steuermann des mit acht 
Mann beſetzt geweſenen finniſchen Seglers „Agnes“ 
waren. Nachdem den Leichen das Wertvolle, das 
He bei fiH führten, abgenommen war, wurden fie 
einzeln eingenäht, beſchwert und bei feierlichem 
Gebet in die Meerestiefe verſenkt. — Ein bedauer⸗ 
licher ſchwerer Unfall, der den Verluſt 
dreier Menſchenleben herbeiführte, ereig⸗ 
nete fiH am erſten Pfingſtfeiertage in der Bucht. 
Drei Matroſen der Fliegerſtation in 
Putzig hatten ihren Urlaub dazu benutzen wollen, 
eine Fahrt mit einem Segelboot über die 
Bucht nach der Halbinſel Hela zu machen. Man 
glaubt, daß ſie in Kußfeld an Land gehen wollten. 
Bei dem am erſten Feiertag herrſchenden ſtarken 
Weftwind hat aber eine Bde das Boot zum Ken: 
tern gebracht, und die drei Matroſen fanden den 
Tod in den Wellen. Man hatte einen ſolchen Aus⸗ 
gang umſo weniger erwarten können, als der eine 
von ihnen, Freitag, ſchon ſieben Jahre zur See fährt. 
Die Leiche des Matroſen Jenſen ift bereits gebor⸗ 
gen, während ein Motorboot die beiden anderen 
Verunglückten, Freitag und Berner, noch ſucht. — 
Eine Tat, die entweder auf unglaubliche Roheit 
oder Verrücktheit zurückzuführen iſt, wurde am 
erſten Feiertag mittags 1 Uhr verübt. Ein Rad⸗ 
fahrer, der auf Der" Straße nach Bohnſack 
fuhr und entweder von Steegen oder Nickelswalde 
her kam, ſtieg plötzlich ab, zog eine Schußwaffe und 
gab ohne jede Veranlaſſung auf den 
Knaben Fritz Schlawinski, den Sohn des 
Stellmachers Schlawinski, der am Hauſe drei bis 
vier Meter von dem Radfahrer entfernt ſtand, 
zwei Schüſſe ab. Der erſte Schuß verletzte den 
Knaben nicht, der zweite ging ihm jedoch durch die 
linke Bruſt. Der Knabe brach zuſammen, und der 
Radfahrer fuhr eiligſt davon. Man hat den Unhold 
nicht erkannt und ihn auch noch nicht ermittelt. Der 


von dem Hauſe, von dem Marthchen eine ſelt⸗ 
ſame, drückende Scheu mitnahm. 


Die Mädchen ſaßen ſich gegenüber, auf dem P 


Bock, vor ihnen kutſchierte Heinrich in tadel⸗ 
loſer Haltung. Verſtohlen betrachtete Marth⸗ 
chen ſeine bis auf den martialiſch gedrehten 
Schnurrbart weichen Geſichtszüge. Sie wußte 
nicht, warum, aber der junge Mann da vor ihr 
tat ihr furchtbar leid. Den drückte ſicherlich 
eine geheime Qual. Jetzt war's ihr auch, als 
ob ſeine voraus auf den Weg gerichteten 
Augen recht traurig, zum mindeſten ſehr ernſt 
blickten. 

Vielleicht war's Einbildung. 

Hedwigs Ruſchelköpfchen war nur immer 
hin und her geflogen. Sie ſchwärmte: „Groß⸗ 
artig! Gottpoll! Entzückend!“ uſw. Dabei 
patſchte ſie aufgeregt auf die Rücklehne. End⸗ 
lich rief ſie: „Fahr doch ſchneller, Heini! Ach, 
wenn man ſo dahinfliegt! Du, laß mich mal 
fahren!“ ; 

Ehe er etwas erwidern fonnte, war fie von 
ihrem Sitz aufgeſprungen und ſtand ſchon mit 
einem Bein auf dem Vorderſitze. ; 

„Nicht doch!“ rief Heini, mußte aber doch 
die Zügel anziehen, um ein Hinausſtürzen des 
ſchnellentſchloſſenen Mädchens zu verhindern. 
Sie ließ nicht ab. 

„Rück zu! Gib her die Zügel!“ Sie nahm, 
ſie riß ſie ihm aus der Hand und ſetzte ſich mit 
einem ſtolzen, zufriedenen: „So“ aufrecht. Er 
breitete ſorgſam die Decke über ihre Knie. 

Man hatte die Hälfte des Berges zurück⸗ 
gelegt. Der Rappe kletterte leicht, aber dem 
Sauſewind nicht ſchnell genug. „Die reine 
Schneckenpoſt. Ich will dir!“ rief ſie plötzlich 
und dabei riß ſie auch ſchon die Peitſche aus 
dem Halter. Heinrich fuhr erſchrocken zu, aber 
indem Hedwig mit der die Zügel haltenden 


brachte Bürgermeiſter Rayma ein Kaiſerhoch 


Knabe wurde zunächſt nach Danzig ins ſtädtiſche 
und von da ins Marien⸗Krankenhaus gebracht, wo 
er heute operiert wird. 

Danzig, 28. Mai. tester.) de Verein zur 
Überwachung von Dampfkeſſeln.) Vom Vorſtande 
des Vereins iſt Herrn ben E Münſter für 
ſeine langjährigen treuen ienſte der Titel 
„Direktor“ verliehen worden. 

Lötzen, 25. Mai. (Löten wird Garnison.) Vom 
Kriegsminiſterium iſt dem hieſigen Magiſtrat tele⸗ 
graphiſch mitgeteilt worden, daß Lötzen endgiltig 
als Standort für eine Abteilung Feldartillerie ge⸗ 
wählt worden iſt. Der Einzug des neuen Truppen⸗ 
teils findet ſpäteſtens am 1. Oktober 1914 ſtatt, bis 
zu welchem Termin die Kaſernements fertiggeſtellt 
ſein müſſen. Einſtweilen wird unſere Garniſon 
wahrſcheinlich auf dem Truppenübungsplatz Arys 
untergebracht werden. ` 

Labiau, 25. Mai. (Zur Bürgermeiſterwahl.) 
Für den Bürgermeiſterpoſten ſind aus der großen 
Zahl der Bewerber vier Kandidaten zur engeren 
Wahl geſtellt: Bürgermeiſter Cornelius⸗Schirwindt, 
Bürgermeiſter Baug aus der Provinz Poſen, 
Referendar Steiner⸗Epdtkuhnen und Regierungs⸗ 
beamter Schwarz⸗Königsberg. Herr Cornelius hat 
die meiſten Ausſichten, gewählt zu werden. 

Königsberg, 24. Mai. (Denkmalsenthüllung.) 
Bei dem Pionier⸗Bataillon Fürſt Radziwill fand 
heute Vormittag auf deſſen Kaſernenhofe in Kalte 
hof die Enthüllung eines Denkſteines für die in 
den vaterländiſchen Kriegen Gefallenen des Ba⸗ 
taillons in Gegenwart einer großen Anzahl von 
Gäſten und Zuſchauern ſtatt. 

Königsberg, 27. Mai. (Der Streik der Straßen⸗ 
bahner) ift noch immer nicht beendet. Trotzdem der 
befürchtete Sympathieſtreik der Droſchkenkutſcher 
und Automobil⸗Chauffeure nicht eintrat, da in⸗ 
zwiſchen die ſchwebenden Se bejeitigt waren, 
d Königsbergs Einwohnerſchaft während der 

TEEN unter dem Streik der Straßen⸗ 
die ganz bedeutend E leiden. Zwar verkehrten 
auf der Hauptſtrecke nach dem Tiergarten eine ganze 
Anzahl von Wagen, aber trotz der 110 neu Einge⸗ 
ſtellten, die übrigens durchaus nicht ſämtlich ausge⸗ 
bildete Straßenbahner find, mußten die übrigen nach 
den Vororten führenden Strecken faſt völlig unbe⸗ 
Ke bleiben. Bei den am Sonnabend fortge⸗ 
etzten Einigungsverhandlungen, die bis abends 
dauerten, kam es zu keinem Reſultat; die Straßen⸗ 
feier verlangen, daß ſämtliche Streikbrecher ent- 
laſſen werden, was die Direktion jedoch ablehnt; 
dann wieder will die Direktion anſcheinend die von 
der Stadt den an gewährten Penſions⸗ 
und Hinterbliebenenverſicherung uſw., die die Gejel- 
ſchaft mit übernahm, nicht mehr bewilligen und ver: 
langte außerdem gewiſſe Garantien in Geſtalt 
höherer Kautionen für den Fall einer Arbeits⸗ 
einſtellung. Ob es unter ſolchen Umſtänden möglich 
ſein wird, eine gütliche Einigung, die beiden Teilen 
zu ihrem Recht verhilft, herbeizuführen, erſcheint 
mehr als fraglich; die Direktion hat die Abſicht 
kundgegeben, daß die Verhandlungen unbedingt am 
Dienstag zuende geführt werden folen, — Abri⸗ 


gens iſt es während der Dauer des Streiks mehrfach 


zu Verkehrsſtörungen, Zuſammenſtößen und Ent⸗ 
gleiſungen gekommen; die Streikenden haben verſucht, 
Kurzſchlüſſe herbeizuführen, und am Sonnabend 
Abend kam es auf dem Münchenhof beim Entgleiſen 
eines Straßenbahnwagens ſogar zu einem großen 
Straßentumult, der erſt durch das Einſchreiten einer 
größeren Zahl von Sicherheitsbeamten beſeitigt 


werden konnte. e 

N gordon, 288. Mai. (Schützenfeſt.) Geſtern 
hielt die hieſige Schützengilde ihr Königsſchießen ab. 
Um 3 Uhr fand ein Feſtumzug durch die Stadt ſtatt, 
bei dem der vorjährige Schützenkönig Bäckermeiſter 
Modrakowski und das Ehrenmitglied Bürgermeister 
Kayma abgeholt wurden. Im Schützenhausgarten 
aus. 
Die Königswürde errang mit 108 Ringen Bauge⸗ 
werksmeiſter Perlberg für den Kronprinzen; erſter 
Ritter wurde mit 106 Ringen der Vorſitzer, Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter Koſch, zweiter Ritter mit 101 
Ringen Gin Jasmer, erſter Leutnant mit 101 
Ringen Gaſtwirt Bartz⸗Bromberg, zweiter Leutnant 
mit 97 1 Platzmeiſter Tapper, Fähnrich mit 
96 Ringen Stadtkämmerer Schillmann. Den vom 
vorjährigen Schützenkönig geſtifteten Ehrenpreis, 
eine wertvolle Statue, errang Schloſſermeiſter Ko⸗ 
warſch. Bei dem Preisschießen der Damen wurde 
Frau Friſeur Jasmer Königin, Frl. Irma Koſch 
erſte und Frl. Jaſchinski zweite Ritterin. Abends 
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Hand zurückfuhr, führte ſie einen klatſchenden 
Hieb gegen die Flanken des ahnungsloſen 
ferdes. 

Der Ruck im Gebiß, der ungewohnte und 
unerwartete Schlag — das Pferd prallte zu⸗ 
rück, verſuchte zu ſteigen und jagte dann in 
wilden Sprüngen bergan. Der Wagen flog be⸗ 
ſtändig von der einen Seite des Wegs zur 
andern, bald drohte er an den aufſtrebenden 
Felſen zu zerſchellen, bald über den gähnenden 
Abgrund zu ſtürzen. 

Hedwig hatte mit einem Schrei Peitſche und 
Zügel fallen laſſen. Zum Glück fing Heinrich 
die Zügel auf, und ſeinem Geſchick gelang es 
denn, das raſende Pferd zum Stehen zu 
bringen. Ohne ein Wort zu ſagen, mit feſt 
aufeinandergepreßten Lippen und finſter zu⸗ 
ſammengezogener Stirn ſtieg er vorſichtig ab, 
klopfte das Pferd leicht und ſprach ihm be⸗ 
zuhigend zu. Martha, vor Schreck leichenblaß, 
war beſonnen genug, zurückzulaufen und die 
Peitſche zu holen. Heinrich nahm ſie mit 
ſtummem Dank an und ſteckte ſie an ihren Ort. 
Bis auf die Höhe führte er das Pferd am 

Kopfe. 

Als er ſeinen Platz wieder eingenommen 
hatte, trieb er zu ſchnellerer Gangart an. 
Eine Weile ſprach keiner ein Wort. 

Die Sonne verging über den fernen Höhen⸗ 
rücken. Ein Eichkätzchen ſchaute vom erſten 
Quirl einer zartäſtigen Lärche frech auf die 
Menſchen. ; 

Da ſchmiegte fih Hedwig an die Schulter 
Heinrichs; Tränen ſchimmerten in ihren blauen 
Kinderaugen, indem ſie leiſe flehend fragte: 
„Heini, biſt du mir böſe!“ 

Er ſchaute finſter auf den glänzenden 
Rücken des Pferdes. Ein Zucken ſeiner Augen⸗ 
lider hatte verraten, daß er gehört. 


fand im Schützenhauſe der Königsball ſtatt, bei dem von den Wrangelküraſſieren ſtieg dreimal in den Sattel 
Lehrer Kaymer die Feſtrede hielt. 3 „ [und fteuerte alle dreimal auch den Sieger. Eine große 
Bromberg, 24. Mai. (Die hieſige Polizei-] Überrafhung brachte das Paſcher⸗Jagdrennen, in dem 
verwaltung läßt gegenwärtig ihren Polizeimann⸗ die heibfavorifierte vierjährige Allgütige allgemein ent⸗ 
ſchaften, Polizeiſergeanten und Nachlwachtleuten, täuſchte und hoffnungslos hinter dem Felde Herzog. 
in der Anwendung der japaniſchen Dſchiu⸗Dſchitſu⸗ Auch Negerin II unter einem Steuermann von dem 
Griffe einen Unterrichtskurſus erteilen Ruf und dem Können eines Hauptmanns Wölki mußte 
Schneidemühl 24. Mai B ji í ſich mit dem dritten Gelde begnügen, ſodaß der Sien 
/ A ’ - ai.  (Beligwechlel.)| von Fürſtin, die in geradezu glänzendem Finiſh von 
Rentier Julius Stern kaufte das über 700 Morgen 


` L ihrem Reiter Herrn Newiger vorgeworfen wurde, mit 
große Gut Chriſtfelde bei Schlochau von den etwas mehr als dem ſiebenfachen Gelde vom Toto 
Gebrüdern Neumann in Schlochau. 


Die Übergabe eigentlich noch garnicht hoch genug honoriert wurde. 
erfolgt am 1. Juni. 


Eine weitere Überraſchung war im Ingrimm⸗Jagd⸗ 
. d Strelno, 28. Mai. (Ein Sittlichkeitsverbrechen) rennen. Der Sieg von Laetitia unter Leutnant Dous 
it an einem 12jährigen Mädchen durch den Mr- 


glas gegen Witzbold und den völlig verſagenden Gold⸗ 
beiter Nowak aus Bronislaw verübt worden. Der junge. Piſeke, der prachtvolle Vollblüter des Leutnants 
Täter wurde verhaftet. 


Douglas mit ſeinem räumenden Sprung, lief im von der 

Poſen, 17. Mai. (Chefredakteur v. Donimirski] Goltz⸗Jagdrennen, als es in der Geraden ernſt wurde, 
geſtorben.) Der Chefredakteur der gemäßigten dem Felde einfach unter dem brauſenden Jubel des 
polniſchen Zeitung „Slowo“ in Warſchan, Dr. au vie Jag d 5 
Anton v. Donimirski, ift am letzten Mittwoch auf 7 e nmen Mais 

d 7 0 1700 Mark. 1. Hauptmann Kückens Tagesſonne (Lt. 
der Durchreiſe in Berlin geſtorben. Der Ent⸗ Wollrich, Drag. 1), 2. Herrn von Kayſers Berefi 
ſchlafene gehörte der bekannten polniſchen Adels⸗ d 8. Wiane del 

ene poln. (Et. Newiger, 8. Ulanen). 3. Herrn C. Migges Signo⸗ 
familie in Weſtpreußen v. Donimirski an. Seit rina (Hauptm. Wölk, 1. Feldart.⸗Brig.). Ferner liefen 
Jahren war er Chefredakteur des „Slowo“, nach. | Marlitt und Harkner. Tol.: 5: 16, 10:33. Platz 
dem er zuvor als Bankdirektor in Thorn tätig 29, 31 jie 20 SE 3205 2 
e ili i e Do er Oolbe Ja rennen. Ehrenpreis 
geweſen war und zeſtweilig auch ein Reichstags des Generalfeldmarſchalls Dr Freiherrn von der Goltz 
mandat bekleidet hatte. und 2500 Mark. 1. Et. Douglas (Kür. 3) Pijete (Bef) 
le SIN, Sa, 2. Lt. Meyers (Drag. 11) Grimberghe (Beſ.). 3. Lt. 
kriegsmäßiger Automobilverfolgung (Wettfahrt) ans dl 8) pandas mig 1750 
hat ſich noch gemeldet Landrat von Hartmann⸗Kray . bt. orits Jrony II (t. Jacobs, Jäg. 3. Pf. 5). 
in Berleburg, ſodaß jetzt acht Ballons ſtarten. An⸗ Temer 15 10 Pi Tot.: 5: 7, 10 : 15, Platz 
ſtelle des verhinderten Oberpräſidenten Dr. von 0 515 S e 1700 Mart 
Schwartzkopff wird Regierungspräſident Krahmer 1. Frau Ströhmers e a 17 ni 2 SC 
am 1. Juni die Flug. und Sportwoche eröffnen. Miftutats Minus (5 an ( aM e). on ; 

Neutomiſchel, 27. Mai. (Unvorſichtiger Schütze.) Schadet nichts siet? De ech Ce 
Der Gemeindevorſteher Schulz in Neubobelwitz Borpdyrader (Rofe). Ferner lief Ehre. Tot.: 5: 16 
ließ bei der Rückkehr von der Kaninchenjagd fein 10: 33, Platz 28, 26 für 20 Mark. S 
geladenes Gewehr in der Küche ſtehen. Sein Paſcher⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und 
14 Jahre alter Sohn Wilhelm machte fih an der 1700 Mark. 1. Herrn E. Bruhns Fürſtin (Herr Ne⸗ 
Waffe zu ſchaffen, die ſich entlud. Die Kugel 


wiger). 2. Herrn Dahlheimers Edelknabe (Herr von 
drang feiner neun Jahre alten Schweſter in den | Simpfon). 3. Herrn C. Migges Negerin II (Hptm. 
Hals und tötete ſie. 
(Vom Blitz erſchlagen.) 


Wölki, 1. Feldarl.⸗Brig.). 4. Herrn G. Guſovius Alle 
Paſſenheim, 25. Mai. 


gütige (Lt. Newiger, Ulan. 8). Tot.: 37 : 5, 74: 10. 
Bei dem letzten Gewitter, das von ziemlich ſtarken] Platz 56, 45 für 20 Mark. 
Entladungen begleitet war, wurde, nach der „Allen⸗ 


„Dohna Jag drennen. Ehrenpreis des 
ſteiner Zeitung“, der 19 Jahre alte Knecht Schram⸗ Fürſten zu Dohna⸗Schlobitten und 1700 Mark. 1. Lt. 
ma auf der Paſſenheimer Feldmark beim Dünger⸗ 


Douglas (Kür. 3) Maianfang (Beſ.). 2. Oberlt. von 
ſtreuen von einem Blitzſtrahl getroffen und war auf e 91 5 1 B E WE 8 4 05 
der Stelle tot. 5 8 von Simpſons Sulla (Bes.). Ferner liefen Mars 

Kriewen i. Poj, 24. Mai. (Ernennung.) Bürger- quiſe, Rubin. Tot: 5: 15, 10: 30. Platz 35, 44 
meiſter Kohlmeier iſt zum Diſtriktskommiſſar er⸗ für 20 Mark. 
nannt und ihm die Verwaltung des hier neu⸗ Ingrimm⸗Jagdrennen. Ehrenpreis und 
errichteten zweiten Diſtriktsamts übertragen worden. | 2500 Mark. 1. Herrn von Grammatzkis Laetitia (St. 

Aus der Provinz Poſen, 28. Mai. (Beiſetzung.) | Douglas, Kür. 3). 2. Herrn E. Bruhns Witzbold (Et. 
Die Aſche des verſtorbenen Majors Jeppert aus Newiger, Ul. 8). errn. Kullacks Verdacht (t. von 
Mörchingen i. E., Schwiegerſohnes des ver Knobloch, Ul. 12). 4. Herrn F. Bartels Erbtante (Li, 
ſtorbenen General⸗Landſchaftodirektors Wehle- | Dehmgen, Ul. 12). Ferner lief Goldjunge. Tot.: 5:13, 
Blugowo, wurde Donnerstag Nachmittag in dem 10 : 26. Plah 23, 23 für 20 Mark. 
Familien⸗Erbbegräbnis im Blug p woer Walde 
beigeſetzt. 

Köslin, 24. Mai. (Vom Wagen gefallen und 
getötet) ift der Fuhrmann Hermann Knappert aus 
Rogzow. Er war mit einer Fuhre Klobenholz 
auf dem Rückwege aus dem Gollen zum Schmiede⸗ 
meiſter Münchow in Rogzow begriffen. Kurz 
hinter Gallenſtein fiel er durch die Gleitbewegung Fuß 
der Holzladung an der abſchüſſigen Stelle vom 


Der oft: und weſtpreußiſche 
Wandervogeltag, 


der alljährlich zu Pfingſten die Wandervogelverei 
von Dit. und W fingi gelvereine 


; er 1 er Hreuktichen ‚Sta 8 N 
Sena EG ginig ihm über den Stopi 15 pi Wee: GE gel lonmen, amter, ihnen, aueh 
‘ i waren die Vereine Danzig mit 65, . e E 
A 


Rennen zu Königsberg. ga; 


Der Berein für Pferderennen und Pferdeaus⸗ | Dt. Eylau (8), Tilfit E Infterburg (5), Neuen⸗ 
ftellungen in Preußen Hatte am Pfingſtmontag Glück b Schwetz (4), Pillau (4), Konitz (2) und 
mit dem Rennwetter. Voller Sorgen ſah man dem | Memel (2) Mitgliedern. 

Renntage entgegen, denn die Bahn war am Bers In der Turnhalle des Oſteroder Gymnaſiums 
ſchmachten infolge der anhaltenden Dürre, kein künſt⸗ waren PET wie Aluminium⸗Koch⸗ 
liches Berieſeln konnte da wirkſam helfen. Da fette | gejchirr, praktiſche nzüge, Ruckſäcke, derbe Stiefel zc, 
vier Tage vor dem Rennen der Regen ein, ſodaß ausgeſtellt und eine Preisausſtellung von Photo⸗ 
ſchließlich das Geläuf noch ſaſt zu weich wurde. Aber graphten aufgrund eines „Preisausſchreibens zur 
damit noch nicht genug, der Regen, der die ganzen | Erlangung guter Bilder aus Wandervogel⸗ 
Pfingſtfelertage verdarb, der nach Lage der Sache nun leben“ veranſtaltet. Den erſten Preis erhielt Frl. 
auch den Veſuch des Rennens aufs ungünſtigſte hätte Oppermann⸗Königsberg, den zweiten und dritten 
beeinfluſſen müſſen, dieſer Regen hörte etwa eine die Herren T 1 und Pietſch⸗Memel. 
Stunde vor Beginn des Rennens auf und ſchließlich Als Quartiere dienten die Kaſerne, wo 100 Mann, 
kam jogar noch die Sonne zum Vorſchein. Der Bes die ſtädtiſche Turnhalle, wo 120, eine Scheune des 
ſuch ließ nichts zu wünſchen übrig. Leutnant Douglas | Herrn Mühlenbeſitzers Schwarz (70) Perſonen unter- 


„Heini!“ klang es noch einmal ängſtlich, 
weinerlich. Noch dichter ſchmiegte ſich das 
Mädchen an, der Hut verſchob ſich, ſeiden⸗ 
weiches Haar ſtreifte berückend ſeine Wange. 

Da wandte er ſich ſeitwärts und ſchaute 
gerade hinein in die dunklen, feuchtſchimmern⸗ 
den Augen und leiſe wandte er verneinend 
das Haupt hin und her, während ſeine Blicke 
tief ſich ſenkten in die Augen des jungen Mäd⸗ 
chens. Ein klein wenig neigte er ſich nach ihr 
hinüber, da kam ſeine Wange an ihre Stirne 
zu liegen. Dieſe Stirne war heiß. 

Und beide junge Menſchen erſchauerten. 

Heini ſtarrte vor ſich hin; Hedwig ſchloß 
die Augen und blieb an ſeiner Schulter liegen. 

Zwei brenende, ſohnſüchtige Augen ſchauten 
auf das junge Paar. Der Wald ſchwieg. Nebel 
zogen. Gleichförmig klang der Hufſchlag des 
eilenden Roſſes. 

Der Wagen rollte im Grunde des Horn⸗ 
baches dem Dorfe zu. Da richtete ſich Ruſchel⸗ 
köpfchen leiſe verſchämt und zögernd auf, rückte 
den Hut zurecht und ſchob die Rechte unter 
Heinis Arm. Sie ſpürte wonneſchauernd 
einen leiſen Druck. 

So fuhren ſie durchs Dorf. 

Als man eben das grüne Tor zu Hüttichs 
Gehöft paſſiert hatte, erkannte Hedwig Hart⸗ 
mann in einer aus dem Wege tretenden Ge⸗ 
ſtalt Ernſt Hagedorn. 3 

Einer plötzlichen Regung folgend, ergriff 
ſie ein im Walde gebrochenes Tannenkreuzchen 
vom Schoß und warf es dem Burſchen zu. 

„Nanu!“ brummte der Tagelöhner hinter 
dem davonrollenden Gefährt her und ſtieß den 
unerkannten Gegenſtand mit dem Fuß in den 
nebenfließenden Bach. 


Der Wagen hielt vor dem Gaſthofe zur 


Krone. Martha Wedemann verabſchiedete 
ſich mit kurzem Dante. ’ 

Heinrich Hartmann nahm Hedwigs Hand 
in die ſeine: „Hede, du könnteſt die paar 
Schritte zur Mühle vielleicht gehen? Es iſt 
ſchon ſpät, und wenn ich mit hinunterkomme, 
halte ich mich länger auf. Mama wartet.“ 

Hedwig ließ enttäuſcht das Köpfchen ſinken. 
Aber ſie ſah ein. Noch einmal ſchmiegte ſie 
flüchtig ihre Schulter an die ſeinige, preßte 
ſeine Hand innig an ihr Herz und verließ 
ſchnell mit einem geflüſterten: „Gute Nacht, 
Heini, komm gut heim!“ den Wagen. 

An der Ecke des Hauſes wartete ſie, bis 
Heini die Wagenlaternen angezündet hatte. 
Sie ſah dem Lichte nach, bis es verſchwand, 
lauſchte dem Rollen, bis es verklang. Dann 
lief ſie den Wieſenpfad hinab und weinte, 
weinte herzzerbrechend. 


Das hatte gut getan, das Ausweinen. Wie 
gut, daß Heini nicht vors Haus gefahren war. 
So aufgeregt in das helle Licht treten müſſen! 

Der Abendwind fächelte Kühlung. Der 
Bach rauſchte. Aus dem Wohnzimmer der 
Mühle ſchimmerte Licht. 

Beherzt drückte Hedwig die Gartenpforte 
auf und betrat das Haus. 

„Na endlich!“ tönte ihr die Stimme der 
Mutter, doch nicht unfreundlich entgegen. 
Hedwig warf einen ſchnellen Blick in den Flur⸗ 
ſpiegel. Alles in Ordnung, nur etwas heiß⸗ 
rote Backen und angegriffene Augen. Dieſe 
Augen hatten einen ſo dunklen Glanz. 

Vom Heulen vielleicht, oder die Flurlampe 
brennt wieder mal düſter. 

(Fortſetzung folgt.) 


OS? 


, züglid zur Geltung kam. 


pban wurden. Der Reſt fand in Bürgerquartieren 
lufnahme. Am Sonnabend Nachmittag wurde dem 
königl. Landrat Adametz⸗Warglitten vor ſeinem 
Wohnhaus eine Geſangshuldigung dargebracht. 
Abends 6 Uhr fand auf dem „Alten Markt“ ein 
Wettſingen ſtatt. Schlichte Wandervogellieder 
wurden unter Guitarre⸗ und Mandolinebegleitung 
vor zahlreichem Publikum geſungen. Vom Preis⸗ 
richteramt (Gymnaſtaldirektor Dr. Röſe⸗Bartenſtein, 
Arzt Dr. Sturmhöfel⸗Jungfer, Oberlehrer Riedel- 
ate Kreisleiter Seydlitz⸗Langfuhr) wurde der 
erſte Preis den Königsberger Wanderſchweſtern zu⸗ 
erkannt. Der erſte Feiertag brachte die Haupt⸗ 
veranſtaltung, ein Kriegsſpiel, das für zwei 
Tage geplant war, aber infolge des ſtarken Regens 
am 2. Pfingſttage morgens unentſchieden abge⸗ 
brochen wurde. Ein Feſtgottesdienſt im 
Freien, bei dem Profeſſor Apelt⸗Oliva die An⸗ 
dacht hielt, leitete das Spiel ein. Nachdem fand 
am Lehmberg und Fichtenwäldchen ein Wett⸗ 
kochen ſtatt, wobei das Lagerleben, das die 
Wandervögelvereine von jeher auszeichnet, vor: 
iele Zuſchauer beſtaun⸗ 
ten das buntbewegte Bild. Hier errang die Stras⸗ 
burger Ortsgruppe den erſten Preis. Das eigent⸗ 
liche Kriegsſpiel nahm am Nachmittag unter ver⸗ 
ſtärkt einſetzendem Regen feinen Anfang. Auf aus: 
gedehntem Gelände fochten die beiden Armeen rot 
und blau bis 7 Ahr abends, wo dann Quartiere 
ejst werden mußten, bis ſchließlich in den ver- 
eu Dörfern ein jeder in Scheunen ꝛc. ein Stroh⸗ 
lager fand. Da der kommende Morgen ein noch 
unfreundlicheres Geſicht als der vorhergehende Tag 
geigte, wurde das Spiel als enentſchieden abge: 

when, und ein Teil der Ortsgruppen zog direkt 
vom Kriegsſchauplatz nachhauſe, während gegen 
100 Wandervögel bis zum Abgang der Abendzüge 


noch in Oſterode verweilten. 5 

Auskunft über die Wandervogelbewegung erteilt 
bereitwilligſt W. Seidlitz, Danzig ⸗Langfuhr, 
Mühlenweg 2. 
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Für den Monat Juni 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land» und Hausfreund“ durch die Poft 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Borftädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 0,60 Mt. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von jämt- 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 30. Mai. 1911 Annahme der 
Reſchsverſicherungsordnung durch den deutſchen Reims- 
tag. 1910 Empfang des chineſiſchen Prinzen Tſaltao 
in Berlin. 1909 Zeppelins Fernfahrt nach Bitterfeld. 
1904 7 Großherzog Friedrich Wilhelm von Medien: 
burg⸗Strelitz. 1901 f Graf Wilhelm von Bismarck. 
1 Kataſtrophe auf dem Chodynkafeld in Moskau. 
1871 * Fürſt Leopold IV. zu Lippe. 1849 Erlaß des 
Dreiklaſſenwahlgeſetzes in Preußen. 1846 Gründung 
der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaft zu Wien. 
1841 Eroberung von Maskara in Algier durch die 
Franzoſen. 1814 Erſter Pariſer Friede, Napoleon dankt 
ab, erhält Elba. 1818 Fall Hamburgs. 1778 f 
Pete P. Marie Arouet de Voltaire zu Paris. 1640 $ 

eter Paul Rubens zu Antwerpen, der größte, belgi⸗ 
ſche Maler. 1685 Friede zu Prag zwiſchen Johann 
Georg I. von Sachſen und dem deulſchen Kaifer. 1525 
Enthauptung Thomas Münzers zu Mühlhauſen. 1498 
Chriſtoforo Colombo tritt von San Lucar de Barra- 
meda ſeine dritte Entdeckungsreiſe an. 1431 Jeanne 
d'Arc, die Jungfrau von Orleans, zu Rouen ver⸗ 
brannt. 1220 Alexander Newskiy, ruſſiſcher Na. 
tionalheld. 


Thorn, 29. Mai 1912. 

— Ordensverleihung.) Dem Präſiden⸗ 
ten der Eiſenbahndirektion Dr. Ing. Rimrott zu 
SC iſt der ruſſiſche St. Stanislausorden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern verliehen worden. 

— (Titelverleihungen.) Dem Regie- 
rungs- und Baurat Platt bei der königl. Eiſenbahn⸗ 
direktion in Danzig iſt der Charakter als Geheimer 
Baurat, dem Einen enge indolf 
in Danzig, den Eiſenbahn⸗Oberſekretären Matthias, 
Andree, E Schmidt und Damitz in Da ig und 
dem Eiſenbahnwerkſtättenvorſteher Roje in Dirſchau 
iſt der Charakter als Rechnungsrat verliehen worden. 

— Der Provinzialausſchuß der 
Provinz Weſtpreußen) iſt zu einer 
Sitzung am 4. und 5. Juni nach Danzig einberufen 
worden. 

— (Der nordoſtdeutſche Glaſertag) 
findet vom 1. bis 3. Juni in Elbing ſtatt. 

— UGrtillerieverein.) Die Sänger⸗ 
abteilung des Artillerievereins Fußart.⸗Rgts. Nr. 11 


machte kürzlich einen Ausflug nach Waldow, wo 
unter Leitung des Herrn Lyzeallehrers Kiehl ein 
Waldkonzert und Sängerkrieg mit dem wald⸗ 


einheimi e Sängerchor veranſtaltet wurde, bei 
dem der Verein gut beſtand und großen Beifall bei 
den zahlreichen Gäſten fand. Für weitere Anter⸗ 
N en Preisſchießen, Vorträge und Tanz. 
— (Kaffeekonzert im Ziegeleipark.) 
Das für geſtern angeſagte Konzert des Trompeter⸗ 
korps des Ulanen⸗Regiments Nr. 4, das wegen der 
kühlen Witterung ausfallen mußte, findet nunmehr 
morgen, Donnerstag, nachmittags 4 Uhr ſtatt. 

— Schöffengericht.) In der heutigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter SE Den 
Vorſitz führte, hatte fih der Hökerer Skomski aus 
Liſſomitz wegen Vergehens gegen die 
Reichsgewerbeordnung zu verantworten. 
Obwohl der Angeklagte kein Schankgewerbe ange⸗ 
meldet hatte, verabfolgte er ſeinen Künden Schnaps 
und Bier und duldete es, daß dieſe Getränke gleich 
an Ort und Stelle verzehrt wurden. Der Ange⸗ 
SE rs ſich mit 22 on er Dee 

$ s daß hierzu eine beſondere Anmeldung 


ni 
des rbes nötig ſei. Es wurde auf die 
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Karte zum Negeraufſtand auf Kuba. 


Auf der Inſel Kuba iſt unter der farbigen 
Bevölkerung ein Aufſtand ausgebrochen. Zwi- 
ſchen den Aufſtändigen und den Regierungs⸗ 
truppen kam es ſchon zu Zuſammenſtößen. Die 
amerikaniſche Regierung, welche die Ober⸗ 


hoheit über die Inſel ausübt, hat beſchloſſen, 
ein Kriegsſchiffgeſchwader nach Quai Weſt an 
der Südſpitze von Florida zu entſenden, falls 
der Aufſtand einen größeren Amfang anneh⸗ 
men jollte, 


iedrigſte Strafe von 20 Mark oder 4 Tage Haft 
erkannt — Wegen Diebſtahls war der hieſige 
Dachdecker Joſef Trykowski angeklagt. Am 20. No⸗ 
vember vorigen Jahres ſah er an dem Laden von 
Dammann & Kordes am Altſtädtiſchen Markte ein 
Garad ſtehen, das er nachhauſe nahm. Der An- 
gef agte erzählt, er habe in angetrunkenem Zuſtande 
das Rad für das ſeinige gehalten. Am nächſten 
Morgen habe er zwar den Irrtum entdeckt, aber den 
Fehler begangen, es nicht gleich abzugeben. Daß er 
überhaupt nicht die Abſicht hatte, es ſeinem Eigen⸗ 
tümer, dem Klempnergeſellen Kurt Meinas, zurück⸗ 
zugeben, geht daraus hervor, SH er die Schutzmarke 
ausſtemmte und die Stelle ſorgfältig ſchwarz iber- 
lackierte. Der Gerichtshof hielt eine exemplariſche 
Strafe für angebracht. Jeder Beſitzer eines Fahr⸗ 
rades komme öfter in die Lage, fein Rad ohne Muf- 
ſicht ſtehen laſſen zu müſſen. Er habe ſoviel Ver⸗ 
trauen zu der Ehrlichkeit des Publikums, daß ihm 
ſein Eigentum dabei nicht abhanden kommt. Ein 
ſolcher Vertrauensbruch muß daher empfindlich ge- 
ahndet werden. Daher wurde der Angeklagte trotz 
einer bisherigen Unbeſcholtenheit zu 1 Monat Ge- 
üngnis verurteilt. — Gleichfalls wegen Dieb⸗ 
tahls hatten ſich die Arbeiter Joſef Lewandowski, 

t aus riedrich Michaelis und Joſef 
Tilke, ſümtlich vom Gute Berghof bei Siemon, zu 
verantworten. Der Beſitzer des Gutes, Herr von 
Czarnecki, ließ einen Stall abreißen, um an der⸗ 
ſelben Stelle einen neuen aufrichten zu laſſen. Der 
Bauunternehmer Balicki hatte die beſſeren Stücke 
des alten Materials auf einen beſonderen Haufen 
legen laſſen, um ſie beim Neubau zu verwenden. 
Von dieſem Haufen nahmen die Angeklagten nun 
Bohlen, Schalbretter, Latten uſw., tie als Brent- 
holz zu verwenden. Die vom Gendarmeriewacht⸗ 
meiſter Schauer vorgenommene Hausſuchung för- 
derte noch eine Menge Material zutage. Im erſten 
Termin hatten die Angeklagten angegeben, es habe 
ſich nur um wertloſes Holz gehandelt; auch hätten 
te zur Entnahme des Holzes die Erlaubnis des 
Gutsverwalters Riwacki gehabt. Im heutigen 
Termin wurden dieſe Angaben durch die Beweis⸗ 
aufnahme völlig widerlegt. Die Angeklagten wur⸗ 
den zu je 2 Tagen Gefängnis verurteilt. — Auf 
Sausfriedensbru und tätliche Belei⸗ 
di e? g lautete die Anklage gegen den a dane 
Arbeiter Joſef Maciejewski aus Preußiſch Lanke, 
Kreis Brieſen. Am 11. März fand in der dortigen 
Schule eine Vorführung kinematographiſcher Bilder 
aus der e zu der auch der Angeklagte 
erſchienen war. ieſer, bereits früher ein auf⸗ 
ſäſſiger Schüler, wollte nun ſeinem früheren Lehrer 
Koslowski beweifen, daß er ihm jetzt nichts mehr 
zu befehlen habe Er behielt daher im Cegenſag zu 
allen übrigen Anweſenden ſeine Mütze auf dem 
Kopfe. Der Aufforderung des Lehrers, die Schule 
zu verlaſſen, kam er nicht nach, nahm aber ſchließlich 
die Mütze ab, um ſie aber ſofort wieder aufzuſetzen. 
Da ſich das mehrfach wiederholte, wurde er hinaus⸗ 
gebracht, wobei er den Lehrer mit dem Ellenbogen 
vor die Bruſt ſtieß. Der Angeklagte wurde beider 
Sen für ſchuldig befunden und zu 15 Mark 
Geldſtrafe oder 5 Tagen Gefängnis verurteilt. Der 
Lehrer ſah ſich im Intereſſe ſeiner Autorität zu der 
Strafanzeige genötigt, da der Angeklagte, anſtatt 
fih zu entſchuldigen, fih vielmehr feiner Helden- 
taten im Dorfe gerühmt hatte. 


Stanislaus Imerski, 


r Podgorz, 28. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
Kriegerverein feierte am 2. Pfingitfeiertage in 
Schlüſſelmühle ſein 18jähriges Stiftungsfeſt, das 
ut beſucht war. Die Feſtrede hielt Herr Lehrer 

erg. Der Verein, am 26. Mai 1894 von 10 Kame⸗ 
raden gegründet, hat jetzt 230 Mitglieder. Den 
Schluß NIE bildete der Tana. — Einen. Mus- 
flug nach Waldow unternahm geſtern auf Leiter⸗ 
wagen der katholiſche Jungfrauenverein. — In der 
Privat⸗Töchterſchule beginnt der Unterricht am 
Donnerstag, in den Volksſchulen und der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule am Freitag. — Von einem 
Radfahrer wurde geſtern ein 8jähriger Knabe über⸗ 
fahren; die Verletzungen waren jedoch nur leicht. 


— (Offene Stellen für Gemeinde⸗ 
ee Wuſterhauſen an der poe; Ren- 
dant der Stadtſparkaſſe möglichſt bald, Probedienſt⸗ 
zeit 6 Monate, alsdann Anſtellung auf Lebenszeit 
mit Penſionsberechtigung, Gehalt 2000 Mark, ſtei⸗ 

end von 3 zu 3 Jahren um je 200 Mark bis 3000 

ark, Mankogeld 50 Mark, gute Vorbildung im 
Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen Bedingung; Bewerber 
mit Aen niſſen und Photographie umgehend melden. 
— Strausberg, Stadtſekretär bald, Gehalt 
1800 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 200 
Mark bis zum Höchſtbetrage von 3000 Mark, außer⸗ 
dem 15 Prozent des jeweiligen Gehalts als Woh⸗ 
nungsgeld; Militäranwärter mit gründlicher Er⸗ 
fahrung in der ſtädtiſchen Verwaltung bis 1. Juli 
melden. — Wongrowitz, Bürgermeiſter zum 
1. Oktober, Gehalt 3600 Mark, ſteigend von 3 zu 
3 Jahren um 400 Mark, Wohnungsgeld 600 Mark; 
Bewerbungen bis 15. Juni an den Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Dr. Weskamp. — Di. Krone, 
Oberſtadtſekretär möglichſt bald, Gehalt 2100 Mark, 
ſteigend bis 3300 Mark, 520 Mark Wohnungsgeld; 
in der Kommunal- und Steuerverwaltung erfahrene 
Bewerber umgehend bei dem Magiſtrat melden. — 
A FAJAR in Oberſchleſien, Hochbautechniker 
ſofort, Gehalt 200 Mark monatlich, bei eventueller 


r — — —— . 4 34m nie 


Anſtellung am 1. April 1913 jährlich 2100 Mark, 
ſteigend bis 3850 Mark, 15 Prozent Wohnungsgeld; 
Bewerbungen ſofort an den Magiſtrat. ernet 
mehrere Polizeiſergeanten ſofort, Gehalt 1450 bis 
2150 Mark, 15 Prozent Wohnungsgeld, 100 Mark 
Kleidergeld, polniſche Sprache erwünſcht; ehemalige 
Unteroffiziere, mindeſtens 1,70 Meter groß, bei dem 
Magiſttat melden. — Allenſtein, Verwaltungs⸗ 
aſſiſtent ſofort, Gehalt 1600 bis 2800 Mark, Woh⸗ 
nungsgeld 520 Mark, Bewerbungen baldigſt an den 
Kreisausſchuß. — Sagan, Bureaugehilfe ſpäte⸗ 
ſtens zum 1. Juli, Gehalt 100 Mark monatlich; Be⸗ 
werber mit Kenntnis des Wertzuwachsſteuerweſens 
bald bei dem Vorſitzer des Kreisausſchuſſes melden. 
— Schwiebus, Bureaugehilfe zum 1. Juni: Bes 
werber mit Erfahrung in Polizei⸗ und Amts⸗ 
anwaltsſachen bis 1. Juni beim Magiſtrat melden. 


Zarob Sf, 
geiſtlicher Rat, Dekan und Stadtpfarrer von 
St. Eliſabeth in Nürnberg, wurde vom Prinz⸗ 
regenten zum Erzbiſchof von Bamberg ernannt 
anſtelle des verſtorbenen Erzbiſchofs v. Abert. 


Maunigfaltiges. 


(Kalte Maitage.) Auch in Berlin 
herrſchte an den Pfingſttagen beträchtliche 
Maikühle und der Verkehr war erheblich ge⸗ 
ringer als in den letzten Jahren. Auf der 
Havel und der Spree und den größeren 
Seen kamen mehr als 20 Boote zum Ken⸗ 
tern. Ein 22 jähriger Kaufmann, der mit 
einem Freund eine Ruderpartie unternommen 
hatte, und während der ſtürmiſchen Fahrt 
unvorſichtigerweiſe den Platz wechſelte, in⸗ 
folgedeſſen das Boot umſchlug, ging unter 
und kam nicht wieder zum Vorſchein. — Auf 
dem Flugplatz Johannistal zog am Montag 
6 Uhr eine ſchwere Regenbö herauf, die 
ſtarke Wirbelwinde brachte. Alle in der 
Luft befindlichen Flieger ſchritten unverzüg ⸗ 
lich zur Landung und brachten ſich und ihre 
Maſchinen in Sicherheit. 

(Ein glücklicher Gewinner.) Das 
große Los der diesjährigen Roten Kreuz⸗ 
Lotterie im Betrage von 100 000 Mark ge⸗ 
wann der Poſtbeamte Hannemann vom Poſt⸗ 
amt 5 in Charlottenburg. 

(Spionage verdacht.) In Lahr 
wurde der bei einem dortigen Bureau ange⸗ 
ſtellte Sohn eines ehemaligen Gerichtsvoll⸗ 
ziehers namens Ott verhaftet, ebenſo ſein in 
einem Nachbarorte wohnender Bruder. Es 
ſoll ſich um den Verrat militäriſcher Geheim⸗ 
niſſe an eine fremde Macht handeln. 

(Bootsunglück.) Eine Geſellſchaft 
junger Leute befuhr in einem Kahn einen 
Weiher bei Aachen. Im Übermut ſchaukelten 
ſie ſolange, bis der Kahn umſchlug. Ein 
junger Mann, der einem Mädchen beiſtehen 
wollte, ertrank mit ihm. 

(Ein Bootsunglüd) hat ſich auch 
bei Malchin i. M. zugetragen. Auf dem 
Kummerowſee kenterte am Pfingſtmontag in⸗ 
folge des ſtarken Wellenganges ein mit drei 
Perſonen beſetztes Boot. Die Inſaſſen, ein 
Student namens Peters und zwei Primaner, 
Nipps und Papp, ertranken. Das Boot 
wurde abends bei Verchen ans Ufer ge- 
trieben; die Leichen ſind noch nicht gefunden. 

(Der Tod in den Bergen.) Nach 
einer Meldung aus Innsbruck iſt bei der 
Beſteigung der Hammerſpitze der Lübecker! 


\ 


Touriſt Johann Jennamann abgeſtürzt und 
tödlich verunglückt. Seine Leiche wurde ge⸗ 
borgen und nach Steinach übergeführt. — 
Die Münchner Neueſten Nachrichten melden, 
daß am Pfingſtſonntag zwei Münchner, der 
Depeſchenboote Albert Hammerer und der 
Schreinergehilfe Emil Stegner, bei einer Tour 
auf den Jachberg bei Kochel abgeſtürzt ſind. 
Eine Rettungsexpedition hat Hammerer tot 
aufgefunden; Stegner hat geringe Verletzun⸗ 
gen erlitten. 

(Die Kataſtrophe in einem 
ſpaniſchen Kinematographen⸗ 
theater.) Zu dem Unglück in dem Kine⸗ 
matographentheater zu Villarreal wird noch 
gemeldet: Das Theater befand ſich in einem 
alten Laden und hatte nur einen einzigen 
Ausgang. In der Nähe des Ausganges 
war der Projektionsapparat aufgeſtellt, deſſen 
Exploſion alsbald die Tür verſperrte. Eine 
entſetzliche Panik brach aus. Die Zuſchauer 
bemerkten eine zweite Tür auf der entgegen⸗ 
geſetzten Seite und ſtürzten nach dieſer Rich⸗ 
tung, aber die Tür war verſchloſſen. Die 
Menge ſtaute ſich und faſt alle kamen um, 
zertreten, erſtickt oder verbrannt. Die meiſten 
Leichen bieten einen ſchauderhaften Anblick. 


(Das Vermögen des Königs von 
Sachſen.) König Friedrich Auguſt III. von 
Sachſen iſt bekanntlich der reichſte Mann in ſeinem 
an Millionären nicht armen a Sein Ber 
mögen wird in Rudolf Martins „Jahrbuch ded 
Millionäre in Sachſen“ auf fünfundzwanzig 
Millionen, ſein Einkommen auf fünf Millionen 
Mark geſchätzt. In demſelben Werk finden ſich auch 
nähere Angaben über die Zuſammenſetzung des Ber 
mögens des Monarchen, die nicht unintereſſant ſind. 
Das Einkommen des SE beſteht natürlich in 
erſter Linie in ſeiner Zivilliſte, die gegenwärtig 
8 550 000 Mark jährlich beträgt. Daneben hat die 
Ständeverſammlung noch etwa eine halbe Million 
jährlich an Apanagen bewilligt. Außerdem hat der 
König ein hohes Einkommen aus dem Hausfidei⸗ 
kommiß und aus ſeinem Privatvermögen, das offen⸗ 
bar von Jahr zu Jahr ſteigt. Das als Eigentum 
des königlichen Hauſes bestehende, aber vom Lande 
untrennbare Hausfideikommiß enthält keinen 
Grundbeſitz, ſondern vor allem die Prachtausſtattung 
der Schlöſſer und die Kunſtſammlungen. Der Be⸗ 
ſtandteil des Vermögens des Königs von Sachſen ift 
aber die „Braunſchweigiſche Erbſchaft“, die aus den 
vom Herzog Wilhelm von Braunſchweig ererbten 
großen Beſitzungen in den Kreiſen Oels, Trebnitz und 
Roſenberg in see beſteht. Erſt durch dieje Erb- 
ſchaft ſind die ſächſiſchen Könige in den engen Kreis 
der mehr als zwanzigfachen Millionäre des deut⸗ 
ſchen Reiches getreten, und erſt ſeit dem Jahre 1884 
Ze König von Sachſen bei weitem die reichſte 

rſon in ſeinem Lande. Vorher hatte er zwar das 
größte Einkommen, aber verſchiedene Perſonen be⸗ 
ſaßen ein bedeutend größeres Vermögen. Die Ge⸗ 
ſamtfläche der Fideikommißbeſitzungen des Mos 
narchen in Schleſien beträgt faſt 30 000 Hektar und 


der Wert dieſer 20 Rittergüter kann auf 20 Milli⸗ 
onen Mark veranſchlagt werden. Der 


rt dieſes 
Grundbeſitzes, der größer ſelbſt als der des gi ten 
Henckel von Donnersmarck ift, ijt aber in ſtarkem 
Steigen begriffen. Dagegen beträgt ſein immobiles 
Privatvermögen in Sachſen nur 2% Millionen. 
Nicht ganz ſo leicht zu beantworten iſt die Frage nach 
der Höhe des mobilen Vermögens des Königs. Es 
iſt wahrſcheinlich, meint Martin, daß ſowohl das 
Hausftdellommi wie König Friedrich Auguſt per: 
ſönlich einige Millionen Mark an Wertpapieren be⸗ 
ſitzt, und er nimmt fünf Millionen Mark an, wovon 
der König allein ſchwerlich mehr als 2% Millionen 
im Beſitz hat. 


Humoriſtiſches. 


(Eine Annonce.) „Zu vermieten möbliertes 
Zimmer an einzelne Dame, 5 Meter lang und 3,50 
Meter breit“. Was muß das für ein Gebäude ſein, 
in welchem fih eine Dame von jo reſpektabler Höhe 
und Breite einmieten kann! 

(Der ſtrenge Bure aucheſ.) „Sommer 
urlaub brauche ich meinem Perſonal nicht zu geben; 
wenn ich im Sommer vier Wochen auf Urlaub gehe, 
fieht das jeder als genügende Erholung an.“ 

(Der Efel) Ex- hatte fie um ihre Hand ges 
beten, und als Antwort brach ſie in lautes Weinen 
aus. „Aber Liebſte“, fragte er beſtürzt, „warum 
weinſt Du denn, habe ich Dich beleidigt?“ — „Ach 
nein, Llebſter“, erwiderte fie, noch immer ſchluchzend, 
„ich weine ja vor Freude! Mama fagte immer zu 
mir: „Grete, du bijt fo dumm, daß du nicht mal einen 
Efel zum Bräutigam krlegſt“ — und nun habe ich doch 
einen gekrlegt!“ 


Gedankenſplitter. 
Es gibl Leute, die für nichts tun ſorgen, 
Sie können mir weder leihen, noch borgen, 
Es wäre beſſer, fie ſorgten für fid 
Und ließen ſich unbekümmert um mich. 


Bromberg, 28. Mai. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen niedr., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. Holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 221 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugjrei, 219 Mk. roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 217 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen uno, mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend. gut geſund, 187 Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, ele? 182 Mt. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, Hamm, gut, gejund, 177 Mt. 
geringere Qualitäten unter Noll, — Gere zu Müllerei⸗ 
zwecken 182—184 Mk., Brauware 185—190 Mk., feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 178—192 Mk. — ochware ohne 
Handel. — Hafer 181—191 Mk., zum Konſum 198—206 Mt. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 28. Mal. Mübdl feft, nerzollt 71,00. 


Spiritus ruhig, per Mai 32 ¼ Gd, per Mai— Juni 31¾ Gd., 

er Juni— Juli 2121. Gd. Wetter: Regen. 
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Polifeiliche Gu gun. 


Auf Grund des Artikels 14 VI, 

S 139e Nr. 2 des Geſetzes, betreffend 
die Abänderung der Gewerbeordnung 
vom 30. Juni 1900 über die Be⸗ 
ſchäftigung von Gehilfen, Lehr⸗ 
lingen und Arbeitern in offenen 
Verkaufsſtellen, ſowie der miniſte⸗ 
riellen Anweiſung D vom 24. Auguft 
1900 wird diesſeits in EE 
mung mit der hieſigen Handelskammer, 
ſowie in Uebereinſtimmung mit dem 
Beſchluß des hieſigen Magiſtrats 
folgendes beſtimmt: 

Die offenen Verkaufsſtellen 
dürfen au ſämtlichen Sonn- 
abenden vom 1. Juni bis 21. 


September d. Js. für den ge-| — 


ſchäftlichen Verkehr bis neun 
Uhr abends geöffnet ſein. 


Gleichzeitig machen wir die be⸗ 3 


teiligten Geſchäftsinhaber zur Ver 
meidung von Irrtümern darauf auf 
merkſam, daß die Ruhezeit auch an 
dieſen Sonnabenden mindeſtens 11 
Stunden betragen muß (§ 139 c Mp- 
ſatz 2 der Gewerbe⸗Ordnung). 

. den 29. Mai 1912. 


Die — 3 


Schiedmayer- ù 
Biese- © 
Duysen- ` & 

Seiler- 


Quandt- . ei 
Schwechten- D 


Fabriklager und Allein⸗Vertreter für 
Stadt⸗ und Landkreis Thorn: 


F. A. Goram, 


Culmerſtr. 13, Telephon 506. 
Erſtes, größtes und leiſtungsfähigſtes 
Pianoforte⸗Haus in Thorn. 
EE 3 und franko 


EE bei Greng 


Nerden⸗ 


chwäche 
und Abgeſpanntheit eines Kräftigungs⸗ 
mittels bedarf, kann nichts beſſeres tun, 


als Altbuchhorſter ane e 
Starkanelle trinken. Dieſes ausgezeich- 
nete Heilwaſſer enthält in leichtverdau⸗ 
licher, äußerſt bekömmlicher Form alle 
wertvollen und kräftigenden Nähr⸗ und 
Mineralſalze, die der geſchwächte Körper 
zu ſeiner Wiederauffriſchung bedarf, da⸗ 
bei iſt es von prickelndem Wohlge⸗ 
ſchmack. Von zahlreichen Profeſſoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der Anlierdrogerie, SE 
ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 
P. Weber, Culmerſtr. 20 


Empfehle mich 


zum Aufpolieren, Beizen und Auffriſchen 


von allen Sorten Möbeln ſowie Zenger: 


raturen; neue Sachen werden ſchnell und 
unter ſorgfältigſter Ausführung bei ſoliden 
Preiſen hergeſtellt. 

O. Fanslau, Mellienſtr. 59. 


Hygien. staubbindendes 


Fussbodenöl, 
Automobilöl, 
Zentrifugenöl, 
Zylinderöl, 
Maschinenöl 


empfiehlt 


Wu Dat, 


Seifenfabrik, 


Altstädtischer Marke 33. 


| Ziehung am 28 und 27, Juni, 


Grosse 


| Frankturter- Lotterie 


zu Gunsten des V 
Tufcschfhahrt as für 


4492 Gewinne im Werte von Mk. 


Frankfurter Lose 3 Mk.; a 
Porto u. Liste extra 30 Pfg. 
versenden die General-Debits 


Ferd. Schäfer 


Düsseldorf, Königsallee 52, 


| Louis Hederich 
Frankfurt a. M. Fahrgasse 148. 


: Auch zu baben in allen Lotterie- 
geschäften u. durch Plakate kennt- 
lichen Verkaufsstellen. 


Elfen SC Poſten 


% u. äis" Tief. beh. 


dd 


in Längen von 1—5 Metern, ſowie 


Kanthülzer und Ballen, 


nach Aufgabe geſchnitten, 
offeriert billigſt 


Friedrichsmühle, 


Damerau, Kr. Culm. 


— 
Uu 


Seege den 30. d. mm 


© liegt eine komplette 


Braut- Ausstattun 


zur gefälligen Ansicht aus. 


0 Strellnauer, Inh.: Julius Leyser, 


C 2o: 


P 
12 10 qm und 7000 qm groß, 


in der Nähe des neuen Bahnhofes 
Thorn⸗Mocker gelegen, erſteres an zwei 
öffentlichen Straßen mit 250 m Straßen⸗ 
front, als Bauſtelle, eignet ſich auch zur 
Fabrikanlage, da Gleisanſchluß leicht 
herzuſtellen iſt, letzteres an der Königſtr. 
gelegen, mit 65 m Straßenfront, ſind 
preiswert zu verkaufen. 

Angebote unter Th. M. an die Ge- 
2 der — — — er erbeten, 


3 


8 Ce an EEE 
zentrale wird nom. 5, eff. 11 HP. 
leiſtende 


Eunz-Lulomobile 


mit 10 Atm. Dampfipannung fo- 
fort billigſt verkauft. 

Angebote unter R. 107 an die 
EN der „Preſſe“. 


Automobile BE 


Königsberg I. Pr., Steindamm 1423. Danzig, Kassub, Markt Il. 


Gute oſtpreußische a 


Übjasfüllen 


zu Zucht⸗ und Remontezwecken hat preis⸗ 
wert abzugeben 


F. Schreiber, 


Gumbinnen, Goldaperſtraße 19, 
E Gumbinnen 28 


Neuhusen - Billards 


und Tischbillards verdanken Weltruf und Beliebtheit ihrer erstklass, 
Konstruktion und Präzision. - 
Der verwöhnte Billardspieler 
sucht und findet 
PS Pe Nenhusen-Präzisions-Billards "zm = 
in den grössten Billard - Akademien und vornehmsten Cafés des 
In- und Auslandes. 
Königl. preuss. Staatsmedaille. 32 gold. etc. Medaillen. Ehrenpreise, 


J. Neuhusens Bill lardfahrik, RE en 
alt ir otor für GE SE 30 Felephen 781 


en 29, RR 781. 


1 Glas⸗ Smautalten; paſſend für rm 
graphen⸗ oder Herrenarlikelgeſchäfte, 
6 eiſerne Fenſter, 7 Holzbalken, von 
2 großen Schaufenſtern die inneren Glas⸗ 
rahmen, 1 großes Schaufenſter⸗Rouleaux, 
1 Glasverſchlag und mehrere eiſerne 
Teile für Dampfbackofen ſofort billig zu 


verkaufen. 
chteſlraße 1113, 1 


Wer Ser du m Wann 


in den Abendſtunden Unterricht auf der 
Konzertzither. Gefl. Angeb. unter E. B. 
155 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
— E U m dallE! 


Haus zu verk. Daſelbſt 1 Laden zu 
vermieten. Zu erfr. Marienſtr. 7, 1. 


Das Grundſtück 


Leibitſcherſtraße 46 


iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Näheres durch 
H. Schielke, Mellienſtr. 103. 


Verſchiedene gebrauchte Möbel: 


Nußbaum⸗Büfett, Nußbaum helle und 
dunkle engliſche Kleiderſchränke, elegantes 
Nußbaum⸗Vertikow mit Spiegelaufſatz, 
Nußbaum ⸗Schreibtiſch, Ausziehtiſche, 
Plüſchgarnitur, Eisſchrank, Sofa, Tiſche, 
großer Poſten Wiener Stühle für Reſtau⸗ 
ration ſowie verſchiedene Bock⸗ u. Traillen⸗ 
Stühle, Spiegel, Gartentiſch und Stühle 
u. a. m. zu verk. Bacheſtraße 16. 


Ziehung schon 13. u. 14. Juni 


Ala-Loiterie 


18 9 Gewinne i. W, Mark 


133000 
50000 


Lose M. 2. — Porto und Liste 


30 Pfennig extra 


Dar rer & Co, Nat, 


kaufen Sie ohne jeden Zwiſchen⸗ 
handel, daher preiswert unter 
Garantie der Haltbarkeit bei 


Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter 
Erſte Thorner Möbel⸗Fabril, 


Spezialgeſchäft für Kontor⸗, Ladeneinrichtungen und 
den geſamten Innenausbau. D 


auf Binja Kokenauihiags nud Zeichnung. Kä 


Hauptgew 


Von 1 au 


guten Verdienſt 


können ſich geſchäſtstüchtige Perſonen 
aller Beruſsſtände erwerben durch Gin- 
tritt als Außenbeamter bei einer 
Bechen Verſicherungs⸗Aklien⸗Geſell⸗ 


Verkaufe, E 


weil überzählig, 1 Paar büldſchöne 5 


Wöghenbferde, 


kaſtanienbraun, 1,60 groß, 5 Jahre alt, 
auto: und bahnſicher, beide Stuten, gute 
Beine, ohne jeden Fehler, ſehr gut ge⸗ 
1 eignen ſich ſehr, für Dame zu 
fahren. 


Gräfl. v. d. Groeben'ſche 


Marſtalverwaltung, 
— — 


‚von A. Hodurek, Ratibor, ist das 
seit ca. 35 Jahren glänzend be- 
währte Vertilgungsmittel aller. In- 
sekten und Ungeziefer, wie 
Schwaben, Russen, Wanzen, 
Fliegen, Flöhe, Vogelmilben, 
Motten, Ameisen, Schnaken. Er- 
— Gs folg staunenerregend! R 
In Thorn bei —— Netz. 


ſchaft. 

Unbeſcholtene Herren, die Luſt und 
Liebe zum Beruf eines Verſicherungs⸗ 
Inſpektors haben, wollen Angebote ein⸗ 
reichen unter D. 615 an die Annoncen⸗ 
e Juvalidendauk, Königsberg 

i. Pr. Altſtädt. on 14. 


T e sc) 


Schotterſchläger 


für Betonſchlag 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Adolf Berger, Dromberg. 


Zahle für Rohſchlag 3 Mark 
pro Kubikmeter. 


Ordentl. Laufburſche 


kann ſich melden. Minna Mack, Nachfl. 
Kräftigen, älteren 


Laufburſchen 


Konditorei u. — Nounditorei u. Cajé Nowak. 


Kutſcher 


durchaus zuverläſſig und nüchtern, E 
geſuch des guter Pferdepfleger, ſofort 


J D 


SE 2 Seſſel 
bine Pio garnitur, SE 
liſch, gut erhalten, -billig zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter A. M. 200 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


a Si 


zu kaufen geſucht. 
E 5 EE 9,3 


Fahrräder; 
erſtklaſſiger Marken, wie: 


Anker, Adler und Allreit 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen, ferner: 


ſämtliche Zubehör⸗ und Erſatzteile, 


ſowie 
Spezialräder von 55 M. an 
. 


von ſofort eine 


ee 


Stall und Burſchenſtube. Angebote 


mit Preisangabe unter A. M. 197 an 
die die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Heller Raum, 


paſſend zur Schuhmacher⸗Werkſtatt, Nähe 1 
Breiteſtraße zu mieten geſucht. Angebote 
mit Preis unter &. P. an die Ge- 
Lë Der EE 


6000 Marl, 


ganz ſichere Hypothek, von ſofort Fam 
1. Juli geſucht. Angebote unter G. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche W ſefor öder 1. Juni T Schuldſchein an reelle 


Leute jed. Standes zu mäß. — 
Mädchen für alles, Binfen verleiht Selbſtgeber ma Bimmer zu vermieten 
das kochen und plätten kann und "in aller | Winkler, Berlin 48 „Winterfeldſtr. 34. 7 e e, P Strobandſtraße 1. 
Hausarbeit erfahren iſt. Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. dë ; d möblierte Zimmer vom T 6. zu 
rau Vage Banke. Umſätze f. 6 Jahren. — e vermieten Gerberſtr. 18, 1. 


SE 12. Gut möbl. Vorderzim. mit jep. Ci 
FFC Darlehn pitone fof. z. vermieten Gebe stelit 29. 21 
Ordentliche Frau Selbſtgeber Wiesner, Berlin l, Burgſtr. 30. Ge ` 


ur Reinigung meiner Geſchäftsräume kann 15—20 000 Mark Mö bl. Wohle: Und Schlafzimmer 


ſich melden. Atelier Bonatlı, Gerechteſtr. 2. ſowie mehrere leichte neue d zu vermieten Waldſtraße 33, pt. 
zur 2. Stelle hinter 75 000 Mk. auf mein 


15= bis 16 jähriges W — 

von ſofort 94400 ) viges Midden Eckgrundſtück geſucht. Spazierwagen Möbl. Zimmer Nr SE 

Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ Carl Preuss, Parkſtraße 18. ſtehen billig zum Verkauf. gun nis dierte Ziemer z nermieten 
50-60 008 Mark R. Puff, Wagenbauer, 2 Tuchmacherſtraße 5, 2, r. 


Sauberes, SIGI Tuchmacherſtraße 26. 
Kindermädchen Siabt pet 1. . ober 1. 10 fle Zë: Aer) bel Weißlackterte Kinderbetten 2 mö leie Bimmer 


für die Nachmittage agu. Vorzuſtellen. Angebote unter A. Z. 100 an die ſind zu verkaufen vermieten 
mittags Fiſcherſtr. 45, 2, bei Meyer. e der „Preſſe“ erbeten. Brombergerſtraße 8, 1, links.! Culmer Chauſſee 53. 


Fuhrgeſ ſchã äft Voeste. ` ENEIT edl 
d. 


Ein fait neues, tiges 


Koupe 


roßer moderner Laden zu vermieten. 
Sieg, Eliſabethſtr. 5, Tel. 542. 


ohnung, 


2 große 3 Geer und Stüche, g Etage, 
von gleich oder ſpäter für 250 Mk. inkl. 
Waſſer zu vermieten. Mellienſtr. 39. 

In unſerem Hauſe Grabenſtraße 34 
iſt eine 


Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 

Näheres zu erfragen daſelbſt beim 
Portier. 

Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 
` 2 ge. gut möbl. Gzim. nach vorn, 
2. Einge, per Anf. n. Mis. od. fpät. u. 
1 kl. gut möbl. Zim., 1. Etage, per 
1. 6. od. ſpät. zu vermieten. Zu erfragen 
Windſtraße 5, 1, oder Laden. 


M. Zim. m. P z. om. Culmerſtr. 1, 1 Tr. 
OD. Zimmer“ See 2, 2 
Wohnung 


3 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, ſofort zu 
vermieten Neubau Bergſtr. 22 a. 
©: frdl. möbl. Wohng., mit auch ohne 
Burſchengel., von ſof. zu vermieten 
Bückerſtraße 39, 2. 
Daſelbſt kräftiger Mittagstiſch. 


vermieten Bäckerſtr. 9, 3, r. 


Wohnung, Treppe, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


1 VIerzimmarwolnund 


von fofort zu vermieten, 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker. Umts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
ſofort zu vermieten. 


Löwen ⸗Apotheke. 


Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, Pferdeſtall, Gas 
und elektriſch Licht vom 1. 10. 12 
Fiſcherſtr. 55 a pt. zu vermteten 


Watt Wohnung, 


Brombergerſtraße 78, 1. Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Mädchen: und Burſchengelaß, Pferdes 
ſtall und Garten, per 1. Juni oder ſpäter 
vermietet 

E. Peting, Brombergerite. 76. 


Sinbe aneinzl. grauz v. Strobandjtril. 


Berrſchaftl. Wohnung, 


Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdestall. von ſofort oder ſpäter zu 
Wee 

Friedrichſtr. 10/12. Pieter 


Wilhelmin. 


3 und 4 Zimmer-Wohnung, Albrecht⸗ 
ſtraße 4, pt., von ſofort zu vermieten. 
Näheres der Portier, Albrechtſtraße 6. 


Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 


Wohnungen: 


Mellienſtraße 109, 5 Zimmer, 
und 3. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienjtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmaun, G. m. b. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Waldſtraße 27a 


3 und 4 Zimmer, auch als 7-Zimmer« 
wohnung, wie bisher, wegen Verſetzung, 
mit Bad, Mädchenkammer und allem 
Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall, Bur⸗ 
ſcheuſtube, ab 1. Juli, auch früher, 


Mellienſtraße 62 


4. bis 5⸗ oder 6. Zimmerwohnung mit 
Diele, Zentral⸗ jarmwaſſerheizung, 
Loggia, Balkon, Mädchenkammer, Bad, 
Gas, elektr. Licht ze. u. tadelloſem Zube⸗ 
hör ab 1. Juli, auch früher billig zu ver⸗ 
mieten. Daſelbſt ſind auch 2 helle Keller⸗ 
räume mit eigenen Eingängen als Malers» 
anne oder Lager 2c. frei und billig 
zu haben. 


| Köhn, 


MI e mite aika 62. 
Wohnung 
Mellienſtraße 120, 


Etage, 4 Zimmer mit reichlichem 3 
behör und Badeſtube, ſofort oder Kat 


zu vermieten. 
G. Soppart, 


Fiſcherſtraße 59. 


Eine Wohnung, 


2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern Lag 
Zubehör, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 


W. Romam, Kloßmaunſtr. 17. 


dät 


ſofort zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co. 
1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per ſofort Bismarckſtr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Mell, Bismarckſtr. 3, 2. 


Nr. 124. 


Thorn, Donnerstag den 30. Mai 1912. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


30. Jahrg. | 


Deutſcher Lehrertag. 


Berlin, 28. Mai. 
(Zweiter Tag.) 

I Anweſenheit des Kultusminiſters v. Trott 
z u Solz trat heute der deutſche Lehrertag zu feiner 
erſten Hauptverſammlung im Zirkus Schumann zu⸗ 
ſammen. Der Rieſenraum war ſchon eine Stunde 
vor Beginn der Verhandlungen dicht gefüllt. Zahl⸗ 
reiche deutſche Regierungen hatten Vertreter ent⸗ 
ſandt. Für die Stadt Berlin war Bürgermeiſter Dr. 
Reicke gekommen. Ferner hatten Vertreter ent⸗ 
ſandt der Verein der deutſchen Lehrer an den Aus⸗ 
landsſchulen, der deutſch⸗öſterreichiſche Lehrerverein, 
die Lehrervereine Böhmens, Mährens, Gieben- 
bürgens, Schwedens, Englands, Frankreichs und 
Belgiens. — Mit einem allgemeinen Feſtgeſang 
wurde die Verſammlung eröffnet. Zum erſten Vor⸗ 
figer wurde RölI⸗ Berlin, zum ſtellvertretenden 
Vorſitzer Schubert⸗ Augsburg, der Vorſitzer des 
bayeriſchen Lehrervereins gewählt. Der Vorſitzer 
hieß die Erſchienenen herzlich willkommen, nament⸗ 
lich den preußiſchen Kultus miniſter. Er ſprach den 
Wunſch aus, daß die Verhandlungen von dem rich⸗ 
tigen Pfingſtfeſt getragen ſein möchten, von dem 
Geiſte der Wahrheit, Klarheit, Einigkeit und Kraft. 
Wir find deutſche Volksſchullehrer, das A und O 
unſerer Wirkſamkeit iſt das Wohl des deutſchen 
Volkes, des deutſchen Vaterlandes (großer Beffall). 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, an 
den ein Huldigungstelegramm abgeſandt wurde 
Hierauf nahm der Kultusminiſter das Wort 
zu einer Anſprache, in der er zunächſt ſeinen Dank 
für die Einladung ausſprach und dann u. a. aus⸗ 
führte: Man hat Preußen das klaſſiſche Land der 
Schulen genannt, und wer gerecht und vorurteilslos 
iſt wird anerkennen, daß auch wir in unſeren Tagen 
redlich bemüht find, dieſen Ehrennamen unjerem 
Lande zu erhalten. Er wird mit dieſer Anerken⸗ 
nung um jo weniger zögern. wenn er fih vorſtellt, 
was es bedeutet, in einem Staate mit den großen. 
ſich immer wieder erneuernden Schwierigkeiten, mit 
den konfeſſionellen und ſprachlichen Anterſchieden. 
die Schulpflicht nicht blos dem Geſetze nach wie in 
anderen großen Staaten, ſondern in Wirklichkeit wie 
bei uns durchzuführen (ſehr richtig). Wer das be⸗ 
denkt der wird auch milde urteilen. wenn er hört 
daß hier und da in unſerem Vaterlande noch keine 
ausreichenden Schulverhältniſſe beſtehen. Er wird 
zwar verlangen, daß auch dort Abhilfe geſchaffen 
wird aber im Hinblick auf die Vergangenheit und 
die fortſchreitende Entwicklung doch der Zuverſicht 
ſein, daß wir uns auf fortſchreitender Bahn be⸗ 


finden. Was freilich im einzelnen dem Wohl der 


Volksſchule entſpricht darüber gehen die Meinun- 
gen auseinander. Wenn es E unvermeidlich 
iſt, daß immer wieder die Frage der Volksſchule in 
den politiihen Kampf gezogen wird, darf der Schul⸗ 
betrieb ſelbſt nicht in dieſen Kampf gezogen werden. 
Der Lehrer ſoll ſich in ſeinem Beruf nicht als An⸗ 
hänger einer politiſchen Partei, ſondern als Volks⸗ 
erzieher fühlen. Das Gedeihen der Volksſchule hängt 
ab von dem Geiſte, der die Lehrerſchaft beſeelt. Der 
Miniſter ſprach zum Schluß den Wunſch aus. daß die 
Verhandlungen von dem Geiſte der Sachlichkeit und 
dem Verſtändnis getragen fein möchten. — Der 
Vorſitzer dankte dem Miniſter für ſeine Worte 
und fügte hinzu: Ich darf die Verſicherung neben, 
daß der deutſche Lehrerſtand nach wie vor bemüht 
jein wird, ein Geſchlecht heranzubilden, das treu iit 
ſeinem Herrgott. (Stürmiſcher Beifall), treu feinem 
Vaterland und ſeinem Kaiſer, daß wir bemüht ſein 
werden, ein Geſchlecht heranzuziehen. von dem man 
ſagen darf, daß in einem geſunden Körper auch eine 
geſunde Seele wohne. 

Hierauf hieß Bürgermeiſter Dr. Reide die Ber- 
ſammlung im Namen der Stadt Berlin willkommen. 
Er führte aus: Mit 10 Jahren halten wir Sie für 
einen halben Gott, mit 20 können wir Sie nicht 
leiden, mit 30 haben wir eingejehen, daß wir ohne 
Sie nicht auskommen können noch wollen. Ich ſpreche 
von dem deutſchen Lehrer, einem für das Volksleben 
überaus wichtigen Stande. Mögen Ihre Beratungen 
zum Segen für unſer ganzes Volk fein! Lehrer 
Härter ⸗Berlin begrüßte die Verſammlung im 
Namen des Lehrervereins Berlin. — Darauf nahm 
das Wort der erſte Vorſitzer Lehrer Rö TI -Berlin 
zu programmatiſchen Ausführungen. Er ſchilderte 
zunächſt die Aufgaben des Lehrerſtandes und kam 
dann auch auf das Verhältnis zwiſchen Schule und 
Kirche zu ſprechen. Wir verlangen von der Kirche 
einen Platz neben ihr. (Stürmiſcher Beifall.] Der 


deutſche Lehrerverein ift kein Schrittmacher für Die. 


Sozialdemokratie (Lebhafter Beifall). er hält treu 
zu Kaiſer und Reich (Stürmiſcher Beifall). Er weiſt 
deshalb auch jede Gemeinſchaft mit denjenigen For⸗ 
derungen eines Blattes zurück, deſſen Erſcheinungs⸗ 
ideal auf Heranbildung einer heimatloſen Jugend 
gerichtet iſt. (Stürmiſcher Beifall). Der deutſche 
Lehrerverein verlangt einen Jugendunterricht auf 
wahrhaft nationaler Grundlage und wenn ich dann 


noch hinzufüge, daß der deutſche Lehrerverein auch 


die Forderung der allgemeinen Schule ſich zu eigen 
macht, und den Gedanken der Einheitsſchule, daß er 
eine möglichſt vollkommene Organiſation und Aus⸗ 
geſtaltung des inneren Betriebes der Volksſchule 
verlangt, und daß er fordert, daß den Volksſchul⸗ 
lehrern auch die Aniverſitäten geöffnet werden, 
(Stürmiſcher Beifall) daß er ferner ankämpft gegen 
die mancherlei Ausnahmeſtellungen, in denen ſich 
der Lehrer befindet und durch die ſeine Perſönlichkeit 
eingeengt wird, und daß er ſtrebt nach einer Be⸗ 
ſoldung, die der Bedeutung der Lehrer entſpricht, 
dann habe ich im weſentlichen die Ideale des deut⸗ 
ſchen Lehrervereins gekennzeichnet, wie ſie ſich aus 
ſeinen Entſchließungen ergeben. (Stürmiſcher Beif.) 
Auf dieſen Forderungen wird der deutſche Lehrer⸗ 
verein auch beharren und trotz aller Angriffe von 
links oder von rechts. Der Verein wird ſich von 
keiner politiſchen Partei einfangen laſſen, er will 
keine Scheidung der Lehrer nach der Konfeſſion, ſon⸗ 
dern eine Vereinigung aller auf dem Boden der 
Nation im Dienſte von Staat. Schule und Vater⸗ 
land. Dieſen Weg geht der Verein nun ſchon ſeit 


vier Jahrzehnten und wird ihn auch in alle Zukunft; 
weiter gehen, und dem ſtarken Willen lohnt zum 
Preis ein friedliches Gelingen. (Anhaltender 
ſtürmiſcher Beifall.) 


Darauf trat die Verſammlung in die Tages⸗ 
ordnung ein. Das Thema des heutigen Tages 
bildete die Arbeitsſchule. Der Referent Oberlehrer 
Dr. Ernſt Weber⸗München ſtellt hierzu folgende 
Leitſätze auf: 1) Die deutſche Lehrerſchaft wendet 
ſich gegen eine „Arbeitsſchule“, die manuelle Tätig⸗ 
keit hauptſächlich um der Handgeſchicklichkeit willen 
und im Hinblick auf einen ſpäteren Beruf fordert 
und darum gegen die Einführung des Handfertig⸗ 
keitsunterrichts als beziehungsloſes Fach. 2) Sie er⸗ 
klärt ſich jedoch für eine „Arbeitsſchule“, die danach 
ſtrebt, die Arbeit in den Dienſt der geiſtigen Bil⸗ 
dung zu ie einen wünſchenswerten Ausgleich 
in der Pflege der ſeeliſchen Kräfte und der Sinnes⸗ 
organe herbeizuführen und mehr als bisher dem 
inneren Erleben, der Luſt zum körperhaften Ge⸗ 
ſtalten, der kindlichen Selbſttätigteit und Eigenart 
gerecht zu werden. 3) In dieſer Ausdeutung läßt 
ſie auch die Handtätigkeit als eines der Mittel 
gelten, die nach jenem Ziele führen. Sie betont 
jedoch, daß manuelle Tätigkeit — auch als metho⸗ 
diſch dienendes Prinzip — nur in einzelnen Fächern 
und auf beſtimmten Entwicklungsſtufen Anwendung 
finden kann. 4) Mit allem Nachdruck weiſt die deut⸗ 
jhe Lehrerverſammlung darauf hin, daß die unter 
dem Begriff „Arbeitsſchule“ ſich ſammelnden Re⸗ 
formideen nur dann Reformtaten werden können, 
wenn dem Lehrer größere Selbſtändigkeit in Hinſicht 
auf Maß, Auswahl, Verteilung und Behandlung 
des Lehrſtoffes gewährt wird. Darum fordert ſie 
Fernhaltung eines buxeaukratiſchen Aufſichtsſyſtems, 
das jeder individuellen pädagogiſchen Arbeit un⸗ 
überſteigliche Schranken in den Weg ſtellt. — Der 
Referent führte hierzu aus, daß die Arbeitsſchule 
nicht gleichbedeutend ſei mit Handfertigkeits⸗ oder 
Werkſtättenunterricht. Wohl fordert auch die Re⸗ 
formbewegung die Brückſichtigung der manuellen 
Tätigkeit, doch darf nicht die Vorbildung auf einen 
beſtimmten manuellen Beruf die Hauptſache jein, 
ſondern der Geſichtspunkt, daß die manuelle Tätig⸗ 
keit ein Beſtandteil der didaktiſchen Methode ift 
Wollte man z. B. auch beim HGeſchichtsunterricht 
manuelle Tätigkeit treiben, ſo würde dies dem Stoff 
widerſtreben, alſo kein Fortſchritt ſein, ſondern eine 
Verirrung. Das Kind iſt auch noch nicht reif für 
handwerkstechniſch vollkommene Leiſtungen und die 
Forderung des Oberſtudienrats Dr. Kerſchenſteiner 
in München nach echt techniſcher Vollkommenheit 
geht daher zu weit. Mit einer Annäherung an tech⸗ 
niſche Vollkommenheit kann man ſchon zufrieden ſein. 
Man ſoll keine Schloſſer und Schreiner erziehen, 
ſondern die Handfertigkeit als Mittel zur Bildung 
der Kraft, nicht als Ausſtellungsobjekt betrachten. 

In der darauf folgenden Diskuſſion begründete 
zunächſt Lehrer Gläſer⸗ Hamburg einen Antrag 
der Geſellſchaft für vaterländiſche Kunſt in Ham⸗ 
burg, der die Leitſätze des Referenten dahin abge⸗ 
ändert wiſſen will, daß die Handfertigkeit nicht als 
eines der Mittel zur Entwickelung der im Kinde 
ſchlummernden Kräfte betrachtet werden ſoll, ſon⸗ 
dern als das Mittel. — Lehrer Guttmann⸗ 
München bekennt ſich als ein noch entſchiedenerer Geg⸗ 
ner der Arbeitsſchule, als der Referent. Sollte das 
Kind den Gang des Anterrichts allein beſtimmen. 
dann wäre eine intellektuelle Anarchie im Unter- 
richtsweſen proklamiert. Der Wille des Kindes muß 
einer feſten Leitung unterſtellt werden und im ge⸗ 
gebenen Falle auch gebrochen werden können. Voll⸗ 


ſtändig verkennt die Arbeitsſchule die Pflicht, die L 


Schulkinder hier vorzubereiten. Von ökonomiſcher 
Verwendung der Zeit wiſſe die Arbeitsſchule auch 
recht wenig. Soll die Schule Tüchtiges leiſten, ſo 
müſſe der Aufgabenkreis nicht erweitert, ſondern 
eingeſchränkt werden. Wohin die EN gehe, 
zeige Amerika, wo die Handarbeitsſpielereien der 
Volks⸗ und Mittelſchule Gegenſtand des Spottes be⸗ 
gabter Schriftſteller ſeien und den Grund der Sorge 
gewiſſenhafter Eltern bilden. Die ganze Arbeits⸗ 
ſchule erſcheine als eine Art Spielerei und geiſtig 
hochſtehende Kreiſe rufen nach Idealen. Auch die Er⸗ 
fahrungen in München bieten faſt nur abſchreckendes. 
Die vorgeſchlagene Reform ſei nichts anderes, als 
eine äußerſt unerfreuliche Blüte der Handarbeits⸗ 
bewegung. Er wünſche, daß die deutſche Lehrerſchaft 
die Arbeitsſchule ablehne. (Lebhafter Beifall.) — 
Lehrer Vogel⸗ Leipzig ſtimmte namens des 
ſächſiſchen Lehrervereins den Theſen des Referenten 
im großen Ganzen zu. (Lebhafter Beifall.) Der 
ſächſiſche Lehrerverein wünſche einige kleine Mb- 
änderungen. Die Auswüchſe in den Arbeitsſchulen 
ſeien in den Theſen zu ſehr betont worden. (Sehr 
richtig und Widerſpruch.) In der Hauptſache ſeien 
nur in München ſolche Auswüchſe vorgekommen, 
München ſei aber nicht ganz Deutſchland. Man 
findet nirgends ſo einſeitige Pflege des manuellen 
Anterrichts wie in München. Dieſen einſeitigen Be⸗ 
ſtrebungen wird zu große Bedeutung beigelegt. Der 
ſächſiſche Lehrerverein ift der Meinung, daß man 
mehr Praxis haben foe, bevor man beſtimmen 
könne, daß die manuelle Tätigkeit nur in einzelnen 
Fällen und auf beſtimmten Entwickelungsſtufen An⸗ 
wendung finden könne. In Sachſen habe man ſchon 
ſeit Jahren ſich mit der Idee der Arbeitsſchule be⸗ 
ſchäftigen müſſen im Hinblid auf das neue Bolts- 
ſchulgeſetz. Man jei davon ausgegangen, daß die 
ganze gegenwärtige Kulturperiode es erfordert, daß 
die Schule ſich bemühen foll, handelnde und tätige 
Menſchen heranzuziehen. Dann muß aber die Schule 
beſtrebt ſein, das Kind ſoviel als möglich aus ſich 
ſelbſt heraus GE jein zu laffen. Von dieſem Ge- 
ſichtspunkt aus jet der ſächſiſche Lehrerverein zur 
Forderung der Handfertigkeit für die Volksſchule ge⸗ 
kommen, allerdings in beſchränktem Maße und in⸗ 
ſoweit ſich dieſe Forderung mit der Aufgabe der 
Volksſchule vereinigen läßt. Der Anterrichtsſtoff 
der Volksſchule müſſe auch daraufhin angeſehen wer⸗ 
den, ob es auch der betreffenden Stufe möglich ſei, 
dem Kinde den Stoff ſo nahe zu bringen, daß es ihn 
innerlich verarbeiten kann. Aus dieſer Anſchauung 
heraus jei der Lehrervereins zur Forderung der Um- 


geſtaltung der Lehrziele des Volksſchulunterrichts 
gekommen und habe die Zwickauer Theſen aufgeſtellt. 
Nachdem der Lehrertag ſich ſchon zum vierten mal 
mit dieſer Frage beſchäftigt, iſt es endlich gelungen, 
eine Form zu finden, die eine große einmütige Kund⸗ 
gebung für die Arbeitsſchule bedeutet, allerdings 
für die Arbeitsſchule, wie ſie der Referent in ſeinen 
Theſen fordert. Gewerbelehrer Hochſtraßer⸗ 
München führt aus, daß er 6 Jahre im Handfertig⸗ 
keitsunterricht in München tätig ſei. Wenn bisher 
drei Lehrertage die Arbeitsſchule abgelehnt hätten, 
würde er es lebhaft bedauern, wenn heute auch der 
vierte dieſelbe ablehnen würde. Das heutige Wirt⸗ 
ſchaftsleben, in dem die Maſchine herrſche und 80 
Prozent der Bevölkerung durch Handarbeit ihr täg⸗ 
liches Brot verdiene, erfordere, daß wie eine Kul⸗ 
tur des Geiſtes auch eine Kultur der Hand in der 
Schule Platz greife. In München wolle man nicht 
Handwerker bilden, ſondern geiſtig, körperlich und 
ſittlich geſunde Menſchen erziehen. Lehrer Migge⸗ 
Artern wendet ſich entſchieden gegen die Arbeits⸗ 
ſchule, die er als geiſtloſen Drill bezeichnet. — 
Rektor Seidiſch⸗ Charlottenburg unterſchreibt 
die Theſen des Referenten mit dem Antrage Leipzig. 
Man dürfe nicht manuellen mit Werkſtättenunter⸗ 
richt verwechſeln. Handbetätigung ſei nur das 
Mittel zum Zwecke der Klärung und Kontrolle der 
Vorſtellung. — Oberlehrer Kerſchenſteiner, 
der Bruder des Stadtſchulrats und Reichstagsab⸗ 
geordneten, verteidigt die Münchener Schule als 
Vorſtand des bayeriſchen Vereins für Knabenhand⸗ 
arbeit, als Bruder des heute hier angegriffenen 
Münchener Oberſtudienrats und als Schulrat von 
München. Von 23 Jahren habe er als blutjunger 
Menſch auf der Lehrerverſammlung in Augsburg 
die Idee des Handfertigkeitsunterrichts vertreten. 
Damals habe man geglaubt, daß mit der Ablehnung 
dieſer Idee die Sache erledigt ſei. Dem ſei aber nicht 
ſo. Im 1 ſtehe er auf dem Boden des Refe⸗ 
renten, die Schule iſt eine Domäne des Lehrers 
und nicht des Gewerbelehrers, und wenn er auch der 
Bruder des Münchener Oberſtudienrats ſei, ſo ſei 
er darum doch nicht gezwungen, deſſen Standpunkt 
zu teilen. Eine Schulreform könne nicht gemacht 
werden für die Stadt München oder die Stadt 
Berlin, man müſſe an eine Reform denken, die ſich 
auch in den kleinen Schulgemeinden verwirklichen 
laſſe. Redner wendet ſich gegen die Auslaſſungen 
Guttmanns und meint, daß in München ſeit Ein⸗ 
führung des Handfertigkeitsunterrichts der Schul⸗ 
beſuch viel beſſer geworden ſei. Man könne die Be⸗ 
wegung nicht verurteilen, ohne daß man einen Ver⸗ 
ſuch gemacht habe. Schuldirektor Engel⸗Leipzig 
ſtimmt den Theſen des Referenten: ohne jede Ab⸗ 
änderung zu. Wenn ihn nicht alles täuſche, ſo ſcheine 
der Friede durch die Berliner Verſammlung geſichert 
zu ſein. Er bitte, an das Wort zu denken: Verachtet 
mir die Meiſter nicht und ehret die Kunſt! Er hätte 
gewünſcht, daß die Frage der Aufſicht in den An⸗ 
trägen nicht angeſchnitten worden wäre. 

Es ſind noch eine ganze Anzahl Redner vorge⸗ 
merkt, die Verſammlung nimmt jedoch einen 
Schlußantrag an. Ein Antrag Berlin, über alle Ab⸗ 
änderungsanträge zur Tagesordnung überzugehen 
und die Theſen des Referenten unverändert anzu⸗ 
nehmen, wird gegen eine kleine Minderheit ange⸗ 
nommen. Damit ſind auch die Theſen des Referenten 
unverändert angenommen. 

Damit erreichten die heutigen Verhandlungen 
ihr Ende; ſie werden morgen ee 

Abteilungsſitzung. Die deutſche Jung⸗Lehrer⸗ 
bewegung. In einer zahlreich beſuchten Nebenver⸗ 
ſammlung des deutſchen Lehrertages ſprach Lehrer 

ink⸗ München über die deutſche A 
bewegung. Sie ſetzte, ſo führte der Redner aus, 1908 
in München ein, als die Jung⸗Lehrer von der Re- 
gierung bei der Denkſchrift über die Gehalts⸗ 
aufbeſſerung der Beamten nicht berückſichtigt wur- 
den. Sie wurde damals als Verband „Pädagogia“ 
gegründet, hat ſich aber bald über die Grenzen 
Bayerns ausgedehnt und zählt zurzeit 150 Orts⸗ 
gruppen mit 2300 Mitgliedern. Das Verbreitungs⸗ 
gebiet iſt Bayern, Baden, Heſſen, Mecklenburg und 
die Rheinprovinz. Die deutſche Junglehrerbewegung 
hat ſich zur Aufgabe geſtellt, die jungen Lehrer in 
die Frage der Schulpolitik, der Wirtſchaftspolitik 
einzuweihen und ſie für das öffentliche Auftreten 
zu ſchulen. Insbeſondere widmet ſich die Bewegung 
der Aufklärung der jungen Lehrer inbezug auf die 
Wirtſchaftspolftik, denn wer ſollte mehr berufen fein, 
als gerade der Lehrer, ſeiner Gemeinde ein Be⸗ 
rater zu ſein. Die ſtaatsbürgerliche Ausbildung iſt 
bisher abſolut vernachläſſigt worden in den Semi⸗ 
narien, dieſe Arbeit kann aber nicht von den be⸗ 
ſtehenden Lehrervereinen geleiſtet werden, da dieſe 
ſich nur mit den grundlegenden Fragen der Schule 
zu beſchäftigen haben. Wie nun die politiſchen Par⸗ 
teien ihre Jugend ſyſtematiſch ausbilden für den 
ſpäteren Kampf, ſo müſſen auch die Lehrer ihre 
Jugend für die ſpäteren Kämpfe ihres Standes her⸗ 
anziehen. — An den Vortrag ſchloß ſich eine leb⸗ 
hafte Diskuſſion. Ps 

Freie Vereinigung für philoſophiſche Pädagogik. 
In der freien 1 N philoſophiſche Päda⸗ 
gogik ſprach Oberlehrer Dr. Steglich⸗Dresden 
über „Die Fröbelſchen Grundſätze als Triebfeder der 
heutigen pädagogiſchen Reformbewegung“. Die 
heutige Reformbewegung, die ſich als Arbeitsſchule 
kennzeichnet, bedeute die Auferſtehung der Fröbel⸗ 
ſchen Grundſätze, die im weſentlichen auf Selbſt⸗ 
beſchäftigung des Kindes hinausgehen und der Fa⸗ 
milie und insbeſondere der Mutter und dem weib⸗ 
lichen Geſchlecht eine intenſive erziehliche Aufgabe 
zuweiſen. ; ; 

In einer anderen Nebenverſammlung ſprach 
Generalſekretär Tews⸗Berlin über „Freiwillige 
Volksbildungsarbeit in Deutſchland“. Er gab in 
ſeinen Ausführungen einen umfaſſenden Aberblick 
über diefe Beſtrebungen. 

Am Abend fand ein Feſtkonzert des Berliner 
Lehrergeſangvereins in den Räumen der Phil⸗ 
harmonie ſtatt. 5 

Aus der Vertreterverſammlung 
des deutſchen Lehrervereins, die ſich mit der Er⸗ 
ledigung geſchäftlicher Angelegenheiten befaßte, iſt 


mitzuteilen, daß der nächſte Lehrertag im Jahre 
1914 in Kiel ſtattfinden ſoll. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Vereinigung ſeminariſtiſch gebildeter 
Lehrer an den deutſchen Auslandsſchulen in den 
deutſchen Lehrervereinen aufzunehmen. Angeſichts 
der Stellungnahme der Oberlehrer in Dresden, die 
ih gegen die Beſchäftigung ſeminariſtiſch gebildeter 
Lehrer an höheren Schulen ausgeſprochen haben, 
wurde folgende Erklärung beſchloſſen: 


Die Vertreterverſammlung des deutſchen Lehrer⸗ 
vereins ſieht ſich gegenüber den Beſchlüſſen des 
5. deutſchen Oberlehrertages vom 11. April d. Is., 
die durch die Debatten des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes der breiteren Offentlichkeit bekannt 
geworden ſind, zu folgender Erklärung veranlaßt: 
1) Alle Lehr⸗ und Anterrichtsarbeit ift in fiH ein- 
heitlich und die in dieſer Arbeit Stehenden bilden 
auch bei verſchiedener Vorbildung eine weſensgleiche 
und in ſich gleichwertige Gruppe von Geiſtes⸗ 
arbeiten. 2) Von dieſer Anſchauung ausgehend vera 
tritt der deutſche Lehrerverein in Übereinſtimmung 
mit namhaften Hochſchullehrern die Forderung der 
deutſchen Einheitsſchule, in der die Geſamtheit der 
Lehrenden als eine organiſch zuſammengefügte Be- 
rufsgemeinſchaft wirkt. 3) Auch in den gegen⸗ 
wärtigen Schulverhältnijjen kann die Verſchieden⸗ 
heit der Vorbildung der Volksſchullehrer und der 
akademiſch gebildeten Lehrer einen grundſätzlichen 
Anterſchied, wie ihn der Oberlehrertag vertritt, 
nicht begründen. Die Unterſchiede liegen mehr in 
den einzelnen Perſonen, ihrer Tüchtigkeit und Be⸗ 
rufsauffaſſung, als in der Verſchiedenheit des 
Bildungsganges. 4) In den Anſtalten, in denen 
Lehrer mit Hochſchulbildung und ſeminariſtiſch ge⸗ 
bildete Lehrer nebeneinander tätig ſind, hat ſich in 
vielen Fällen die prno rann Amtstüchtigkeit der 
ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer feſtſtellen laſſen; 
dieſe müſſen daher in den Beſchlüſſen des Ober⸗ 
lehrertages einen durch nichts gerechtfertigten An⸗ 
griff auf ihre Berufsehre erblicken. 5) Der Ver⸗ 
treterverſammlung erſcheint es wichtiger und not⸗ 
wendiger, in der Gegenwart die Gemeinſamkeit der 
pädagogiſchen Intereſſen und die Gleichheit der 
pädagogiſchen Arbeit zu betonen, als zwiſchen den 
einzelnen Gruppen des Lehrerſtandes Anterſchiede 
hervorzuheben, die der ſachlichen Begründung ent⸗ 
hehren. 6) Obwohl der deutſche Lehrerverein Hoch⸗ 
ſchulbildung für alle Lehrer erſtrebt, erachtet die 
Vextreterverſammlung lediglich eine Bewertung der 
Lehrenden nach ihren unterrichtlichen und erziehe⸗ 
riſchen Leiſtungen ohne Rückſicht auf ihren Bildungs⸗ 
zweig als angemeſſen und ſie erblickt deshalb in der 
angefochtenen Verfügung des preußiſchen Kultus⸗ 
miniſteriums vom 25. Dezember 1909 einen Fort⸗ 
ſchritt in der gerechten Würdigung der Leiſtungen 
der ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer. 


Eine weiter angenommene Erklärung lautet: 
Die Vertreterverſammlung bedauert die in letzter 
Zeit wiederholt vorgekommenen Maßregelungen 
von Lehrern, die lediglich ihre ſtaatsbürgerlichen 
Rechte ausgeübt haben. Insbeſondere erblickt ſie 
eine Gefährdung des Vereinsrechts darin, daß Ver⸗ 
einsvorſitzende für den Inhalt der Verbandsorgane 
oder Außerungen einzelner Verſammlungsredner 
verantwortlich gemacht werden. — Die Vertreter⸗ 
verſammlung beſchloß ferner noch eine Reihe von 
Zuwendungen, darunter 4000 Mark zur Unter: 
ſtützung der von Lehrerinnen veranſtalteten Mni- 
derte Jerienkurſe 
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Der evangeliſche Frauenbund 


tagte in dieſer Woche in Weimar. Er umfaßt 
egen 13000 Mitglieder in 130 Ortsgruppen und 12 
Se und Provinzialverbänden. Über die Vers 
handlungen wird berichtet: 


Nach einem Beſchluß zugunſten der amtlichen 
Eingliederung der Frau in die Kirchengemeinden 
verhandelte man über die Wohnungsfrage. 
Dr. v. Mangoldt der Generalſekretär des deut⸗ 
ſchen Vereins für Wohnungsreform, ſchilderte die 
vorhandenen Mißſtände. Er glaubte dabei auch das 
Sinken der Geburtsziffern mit dieſen in Zuſammen⸗ 
hang bringen zu können. Nach längerer Beſprechung 
wurde folgender Beſchluß gefaßt: „Der deutſch⸗ 
evangeliſche Frauenbund hält den gegenwärtigen 
Zuſtand unſerer Wohnungsverhältniſſe für eine 
direkte Gefahr für le olksleben und erachtet 
eine durchgreifende Reform auf dieſem Gebiete für 
eine der wichtigſten Aufgaben unſerer Volkswohl⸗ 
fahrt. Er begrüßt deshalb die jetzt einſetzende 
Aktion der Geſetzgebung auf das freudigſte und hofft, 
daß ſie mit aller Kraft zu einem baldigen guten 
Ende geführt werde“. 


Über Frauenbewe ung und perſön⸗ 
liches Leben ſprach Fräulein Paula Müller, 
Ein Antrag, der Annahme fand, verpflichtet die 
Ortsgruppen, auf die Verminderung der Schank⸗ 
ſtätten hinzuwirken und fi der Fürſorgearbeit für 
die Kellnerinnen anzunehmen, 


Ein weiterer Beſchluß richtet ſich gegen den Aus⸗ 
ſchluß der Frauen von den Vorſtandsämtern der 
Innungen. 


Nach einem Vortrag von Fräulein Deneke über 
die Pflichten und Rechte der Frau in der bür⸗ 
gerlichen Gemeinde wurde folgende Er⸗ 
klärung beſchloſſen: „Da die volle Entfaltung 
der Frauentätigkeit in der Gemeinde nur nach Er⸗ 


langung des kommunalen Wahlrechts möglich ift. 


und der vermehrte Fraueneinfluß ſowohl im Inter⸗ 
eſſe der Frau ſelbſt, wie in dem der Allgemeinheit 
liegt, ſo betrachtet auch der deutsch bangeliſche 
Frauenbund das Gemeindewahlrecht der Frau als 
das zu erſtrebende Ziel. Er empfiehlt ſeinen Orts⸗ 
gruppen und Einzelmitgliedern, dieſes Ziel im Auge 
zu behalten und die Annäherung an dasſelbe durch 
Ausgeſtaltung der der Frau zugänglichen Arbeit in 
der Gemeinde vorzubereiten“, . 


Ausführlich beſchäftigte man ſich ferner noch mit 


der Theaterfrage und der Lage der weiblichen 
Bühnenangehörigen. x 


. 


Dom Elbinger Landgericht. 


In einer Marienburger Schöffen⸗ 
gerichtsſitzung im April wurde Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Zieſemer, ein Mitglied des Vater⸗ 
ländiſchen Wahlvereins, als Richter für befangen 
erklärt. Verhandelt ſollte eine Privatſache des 
Landwirtſchaftsſchullehrers Dechow gegen den 
Gutsbeſitzer Hannemann ⸗Gnojau werden. Der 
Beklagte ſollte Marienburger Geſchäftsleuten, die 
bei der letzten Reichstagswahl für Schroeder ge⸗ 
ſtimmt hatten, in Briefen mitgeteilt haben, daß er 
bei ihnen ſeine Waren nicht weiter beziehen und 
icine Verbindlichkeiten erledigen wolle. Dabei jel 
der Beklagte gleichzeitig beleidigende Ausdrücke 
gegen den Privatkläger gebraucht haben. Vor Ein⸗ 
tritt in die Verhandlung erklärte jedoch der Ber- 
teidiger des Privatbeklagten, daß ſein Mandant 
den Vorſitzer des königlichen Schöffengerichts, 
Gerichtsaſſeſſor Zieſemer, wegen Befangenheit ab⸗ 
lehne, da er Mitglied des Vaterländiſchen Wahl⸗ 
vereins ſei und für dieſen Verein auch bei der 
letzten Reichstagswahl tätig geweſen ſein ſoll. Es 
konnte daher nicht verhandelt werden. Die Ver⸗ 
handlung wurde vertagt und der Antrag dem 
Elbinger Landgericht zur Beſchlußfaſſung über- 
wieſen. Über das Ergebnis dieſer Beſchlußfaſſung 
berichteten die „Elbinger Neueſten Nachrichten“ am 
18. Mai: „Das Landgericht iſt ſich nun in einer 
Sitzung darüber ſchlüſſig geworden, daß 
Herr Zieſemer vom Landgericht nicht als 
befangen angeſehen wird, obwohl er 
Mitglied des Vaterländiſchen Wahlvereins iſt und 
bei der letzten Reichstagswahl für den Verein tätig 
geweſen iſt. Die Klageſache wird deshalb erneut 
das Schöffengericht in Marienburg beſchäftigen. 
Herr Gerichtsaſſeſſor Zieſemer wird die Verhand⸗ 
lung leiten, falls die Verteidigung des Herrn 
Hannemann⸗Gnojau gegen den Beſchluß des Land- 
gerichts nicht Beſchwerde einlegen wird.“ 

Am 22. Mai brachte nun die „Elbinger Zeitung“ 
folgende Notiz aus Marienburg: „Das Elbinger 
Landgericht hat den Amtsgerichtsrat Porr⸗ 
mann⸗Marienburg in der Beleidigungsklage des 
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, Vom Einſtieg 

Eine kühne Tat, wie man ſie in den Büchern 
Jules Vernes mit ungläubigem Lächeln ge⸗ 
leſen hat, hat in den letzten Tagen ein italie⸗ 
niſcher Gelehrter gewagt. Profeſſor Aleſſandro 
Malbadra, der Vizedirektor des Veſup⸗Obſer⸗ 
vatoriums, ſtieg, geleitet von einem Diener 


Landwirtſchaftsſchullehrers Dechow für befan⸗ des Obſervatoriums, auf den Boden des Veſuv⸗ 


gen erklärt, weil er ſeinerzeit eine Verſamm⸗ 
lung des deutſchkonſervativen Vereins ſelbſt geleitet 
hat.“ Zur Erklärung dieſer Notiz dient folgende 
Meldung der „Marienburger Zeitung“: „In der 
Privatklageſache des Landwirtſchaftsſchullehrers 
Dechow in Marienburg gegen den Gutsbeſitzer 
Hannemann in Gnojau hat das Elbinger Gericht 
auf Antrag des Vertreters des Klägers den anſtelle 
des von hier verſetzten Richters Aſſeſſor Zieſemer 
nunmehr als Richter ernannten Amtsgerichtsrat 
Porrmann als befangen in dieſer Sache abgelehnt.“ 


Karl Ferdinand Burg 
ſoll nach Meldung eines Wiener Blattes alle 
Ausſicht haben, fih demnächſt wieder Ferdi⸗ 
nand Karl, Erzherzog von Oſterreich nennen zu 
dürfen. Vor einigen Monaten erregte es 
großes Aufſehen, als der Erzherzog Ferdinand 
Karl, ein Neffe des Kaiſers Franz Joſef und 
Bruder des Thronfolgers Franz Ferdinand, 
auf ſeine Würden als Mitglied des Kaiſer⸗ 
hauſes und als k. und k. Generalmajor verzich⸗ 
tete, um die Profeſſorentochter Berta Czuber 
heiraten zu können. Das Paar verließ öfter- 
reich und lebte ſeither in der Schweiz und an 
der Riviera. Jetzt heißt es, daß der Kaiſer 
ſeinem Neffen die unebenbürtige Ehe ver⸗ 
zeihen und ihm ſeine Würden zurückgeben will. 
Die Gemahlin des jetzigen Herrn Burg ſoll 
dann, dem gleichen Gerücht zufolge, zur Grä⸗ 
fin gemacht werden. Die Intervention des 
Thronfolgers und der Erzherzogin Marie Va⸗ 
lerie ſoll die Arſache dieſes Umſchwungs fein. 
ET 


Es dämmert. 


„Man ſchreibt der „Deutſchen Tageszeitung“: 
„Die EEN Tageszeitung“ teilt heute mit, daß 
„in Sterling, Illinois, große Entrüſtung 
unter den jungen Damen der dortigen Hochſchule 
herrſche, da nach den neuen Vorſchriften Kor⸗ 
ſetts, hohe Hacken und Haarunterlagen 
verboten ſind. In der Begründung wird ange⸗ 
führt, Korſetts und hohe Hacken ſeien daran ſchuld, 
N die Studentinnen ‚nad GE erkranken. 
Aan Mannigfaltigkeit der Haarfriſur lenke die Ge- 
anten von der Arbeit ab“. Die nicht tot⸗ 
gege Vernunft der Frau bricht immer wieder 
racet durch, und fie wird auch mit der Leitung 

er Sterlinger Hochſchule (Illinois) fertig werden. 
Gegen die gemeingefährlichen Verſuche, junge und 


kraters hinab. Trotz der giftigen Gaſe, die den 
Krater erfüllen, gelangten die beiden kühnen 
Männer, die an zwei 240 Meter langen Seilen 
hingen, nach zweiſtündigem Abſtieg auf den 
Boden des Kraters. 
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ten eine Menge intereſſanter Mineralien, 
nahmen wichtige barometriſche und thermo⸗ 
metriſche Meſſungen vor und machten viele 
photographiſche Aufnahmen, von denen wir 
eine unſeren Leſern im Bilde zeigen. Der 
Aufſtieg bis zum Kraterrand dauerte drei volle 
Stunden und war höchſt beſchwerlich, aber 
minder gefahrvoll als der Abſtieg, während⸗ 
deſſen das Leben der Forſcher durch viele ſtür⸗ 
zende Steine bedroht geweſen war. Im ganzen 
haben Profeſſor Malbadra und der Diener 


Unten ſteckten jte eine einen halben Tag im Innern des Kraters gu- 


rote Flagge in den Boden des Kraters, ſammel⸗ gebracht. 


heiratsfähige Mädchen zu Brillenſchlangen und zer⸗ 
treuten alten Profeſſoren zu machen, wehrt ſich der 
weibliche Inſtinkt mit Hilfe von Korſetts, hohen 
Hacken und Haarunterlagen. Die Mannigfaltigkeit 
der Haarfriſur lenkt von der ſogenannten geiſtigen 
Arbeit ab und hat ſicherlich ſchon manche weibliche 
Doktor⸗Diſſertation in erfreulicher Weiſe verpatzt. 
Gutſitzende Korſetts mildern ganz von ſelber den 
ſtrengen wiſſenſchaftlichen Sinn und erwecken Herz- 
liches Verlangen, draußen auf der Promenade den 
reundinnen zu zeigen, daß man eine reizende Figur 
hat Was dann die hohen Hacken anbelangt, jo 
weiß jeder, daß hübſche kleine Stiefel auf Ausflügen 
bedeutend 1255 zur Geltung kommen, als in einem 
finſteren Hörſaale, wo man nichts von ihnen ſieht. 
Wir wollen uns nicht auf die Widerlegung der ver⸗ 
worrenen Behauptung einlaſſen, Korſetts und hohe 
Hacken trügen daran ſchuld, daß Studentinnen nach 
Ausflügen erkranken. Korſetts und hohe Hacken 
bringen Freude ins Herz, ſo bei Weiblein und 
Männlein, find alſo durchaus geſundheitsfördernd; 
erkranken dagegen kann ein Mädel, wenn es ver⸗ 
Ko die tintenbefleckten Finger in den Mund 
tedt, oder wenn es gottvergeſſen genug iſt, ſeine 
köſtliche Jugendzeit hinter gedunſenen Büchern zu 
verhocken und ſich körperlich zugrunde zu richten, ſtatt 
Geſundheit in geſunder Bewegung zu ſuchen. Ich 
hoffe von Herzen, daß die jungen Damen von Ster⸗ 
ling (Illinois) unter keinen Umjtänden auf Haar- 
unterlagen, Korſetts und hohe Hacken verzichten. 
Mögen ſie in alle Zukunft an dieſen Wahrzeichen 
vergnügter, zielbewußter Weiblichkeit feſthalten! 
Aus ihrer Begeiſterung für die drei wichtigſten 
Toilettegegenſtände erhellt, daß He ſamt und ſonders 
entſchloſſen ſind, recht bald nette kleine Ehefrauen 
u werden — denn wozu bedürfte ein trauriger 

ücherwurm und ein Individuum, das ſich in graue 
Wiſſenſchaften einſpinnen will, der hohen Hacken, 
Haarunterlagen ujw.? Vivat, floreat, crescat des⸗ 
porh Die evakluge Hochſchülerinnenſchaft von Ster- 
ing (Illinois)! 


Mannigfaltiges. 


(Das neue pommerſche Jagd: 
ſchloß des Kronprinzen,) das 
Fiſchereigut „Moritzhof“ über deſſen Ankauf 
durch den Fiskus wir berichtet, liegt zwiſchen 
dem großen und dem kleinen Mützelburger 
See, in der Nähe des Städtchens Neuwarp 
(Kr. Ueckermünde). Das Gut umfaßt etwa 
900 Morgen, davon die Seen allein 710 
Morgen, faſt der ganze übrige Teil beſteht 
aus Wieſen, auf die die Rehe aus den an⸗ 
liegenden wildreichen Wäldern hinüber⸗ 
wechſeln. Der kleine Mützelburger See iſt 
ſehr reich an Aalen und Zandern, während 
der große See wegen ſeines zu geringen 
Kalkgehaltes und niedrigen Waſſerſtandes 
faſt gar keinen Beſtand an brauchbaren 
Fiſchen aufweiſt. Das Fiſchereigut „Moritz⸗ 
hof“ wurde Ende der ſechziger Jahre von 
einem Fiſcher aus Prenzlau für den Preis 
von 90 000 Mk. erworben. Damals ſtand 
dort uur ein einfacher Fiſcherkaten. Die fol- 
genden Beſitzer haben neue Wirtſchaftsge⸗ 
bäude aufgeführt und viel für das Gut 
getan. 

(Das Hochzeitsgeſchenk an das 
deutſche Kronprinzgenpaar,) das 
die preußiſchen Städte gemeinſam geſtiftet 
haben, wird demnächſt zur Ablieferung ge⸗ 
langen. Sieben volle Jahre hat die Anfer⸗ 


tigung des hervorragenden Silberſchmuckes 
in Anſpruch genommen, an dem die hervor⸗ 
ragendſten deutſchen Künſtler mitgearbeitet 
haben. Das umfangreiche Geſchenk, das aus 
vielen Silberſchmuckgegenſtänden beſteht, er⸗ 
langt dadurch noch einen beſonderen Wert, 
als es gleichzeitig ein bedeutſames Dokument 


deutſchen Kunſtgewerbefleißes darſtellt 


Der Propagandaausſchuß 
„Für Groß⸗ Berlin“) teilt mit, daß die 
Staatsanwaltſchaft keine Anklage gegen ihn 
wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß erhoben 
habe. Es handle ſich lediglich um einen 
denunziatoriſchen Verſuch. Gegen die Ver⸗ 
breiter der falſchen Gerüchte wird der Aus⸗ 


ſchuß Strafanzeige erſtatten. 


(Saccharinſchmuggel.) In der 
Stralauer Straße in Berlin wurde ein 
Saccharinſchmuggel⸗Lager entdeckt und aus⸗ 
geräumt. Es gehört zum Betrieb des be⸗ 
rüchtigten Saccharinſchmugglers Holland. 

(Eine halbe Million unter⸗ 
ſchlagen.) Der Prokuriſt einer Grund⸗ 
ſtücksfirma in Düſſeldorf iſt nach Unterſchla⸗ 
gungen von etwa einer halben Million ge⸗ 
flüchtet. Jetzt iſt ermittelt worden, daß er 
ſich in Konſtantinopel aufhält. Es ſchweben 
Auslieferungsverhandlungen. 

(Mord.) In der Nacht zum erſten 
Pfingſtfeiertage wurde in einem Wäldchen 
bei Koblenz⸗Neuendorf ein Sergeant des, 
28. Infanterie-Regiments ermordet aufgefun⸗ 
den. Der Getötete hielt in der Hand ein 
Taſchenmeſſer, mit dem er ſich anſcheinend, 
nachdem ihm das Seitengewehr entriſſen 
worden war, gewehrt hat. Es ſcheint ſich 
um eine Schlägerei zu handeln. 

(Schwerer Reitunfall.) Am 
Sonnabend Vormitttag wollte bei einer 
Probe für das an den Pfingſttagen ott 
findende Preisreiten in Nürnberg Frau 
Klara Koppenheim, die Gattin eines Fäbri⸗ 
kanten aus Porzheim, eine Hürde nehmen, 
wurde aber vom Pferde abgeworfen. Das 
Pferd blieb an dem Hindernis hängen, fiel 
auf die Frau und erdrückte ſie. 

(Großfeuer in einer Zement⸗ 
fabrik.) Das große Nürtinger Zement⸗ 
werk Heidelberg⸗-Mannheim, das auf ein⸗ 
ſamer Höhe ſteht, ift am Sonnabend nieder- 
gebrannt. Das Feuer nahm ſehr raſch einen 
großen Umfang an. Die Maſchinen ſind 
zerſtört. Die Drahtſeilbahn ift zuſammenge⸗ 
brochen. Das ganze große Werk, das erſt 
ſeit kurzem einer Renovierung unterzogen 
worden war, ift vernichtet.. Über 260 Ur- 
beiter find brotlos geworden. Der Schaden 
beträgt annähernd eine Million Mark. Die 
Urſache des Brandes konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 

(Studienfahrt deutſcher Land⸗ 
wirtſchaftslehrer nach Serbien.) 
In Belgrad ſind fünf Landwirtſchaftspro⸗ 
feſſoren von der Univerſität Halle mit ihren 


8. ein unehel. Mädchen. 


Hörern eingetroffen, um Serbiens Induſtrie, 
Landwirtſchaft und Viehzucht kennen zu 
lernen. Sie werden ſich in Belgrad zur 
Beſichtigung der Inſtitute eine Woche auf⸗ 
halten. 


Weichſelverkehr bei Thori. 

Angekommen: Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 
400, Dampfer „Graudenz“, Kapt. Panſegrau, mit 2000, 
Dampfer „Genitiv“, Kapt. Wittſtock, mit 400 Ztr. Güter, 
ſämtlich von Danzig, Dampfer „Meta“, Kapt. Schmidt, mit 
500 Ztr. Güter von Königsberg, ſowie die Kähne der Schiffer 
H. Haaſe mit 2200, J. Czarra mit 2100 Btr. Eiſen, 
W. Czarra mit 1760 Ztr. Eiſen und 300 Ztr. Zement, 
J. Niemezykowski mit 500 Bir. Güter, F. Grabowski mit 
5000 Btr. Pflaſterſteinen und 200 Ztr. Güter, M. Goſtomski 
mit 12129 Stck. Pflaſterſteinen, J. Mielke mit 2000 Btr. 
Kleie, ſämtlich von Danzig, C. Wutkowski mit 2200. 
L. Szesnyewski mit 2900 Ztr. Kleie, beide von Warſchau, 
F. Grabarzik mit 2350 Jtr. Kleie, St. Rogulski mit 1345 Btr, 
Kartoffelflocken, beide von Plozk; außerdem die Kähne der 
Schiffer F. Roſinski mit 2700 Btr. Kartoffelmehl, P. Geſchke 
mit 2500, Liedtke mit 2000, W. Orlikowski mit 2100, 
H. Sandau mit 1632, A. Liedtke mit 2000 Ztr. Getreide, 
ſämtlich von Plozk nach Danzig. Abgefahren: Dampfer 
„Bromberg“, Kapt. Poſenauer, mit 500 Btr. Mehl, Dampfer 
„Weichſel“, Kapt. Engelhardt, mit 200 Itr. Güter und 1000 
Zentner Zucker, Dampfer „Genitiv“, Kapt. Wittſtock, mit 
2600 Ztr. Mehl, Dampfer „Danzig“, Kapt. Skowronski, mit 
2000 Btr. Zucker und 10 Artilleriewagen, Dampfer „Thorn“ 
Mont Witt, mit 1400 Btr. Mehl und 200 Ztr. Güter, ſämtlich 
nach Danzig, Dampfer „Meta“, Kapt. Schmidt, mit 15) Ztr. 
Mehl und 500 Itr. Honigkuchen nach Königsberg, ſowie die 
Kähne der Schiffer J. Niemezykowski mit 6000, F. Gajewski 
au 9000, F. Grabowski mit 4300 Zir. Zucker, ſämtlich nach 

anzig. 


Standesamt Thorn. 


Vom 19. bis einſchl. 25. Mai 1912 find gemeldet: 

Geburten: 1. unehel. Tochter. 2. Arbeiter Guſtav 
Karow, T. 3. Eiſenbahnhilfsſchaffner Hugo Abend, S. 
4. Dampfſchiffsführer Jofeph Kopezynsli, S. 5. Korbmacher 
Franz Polczynski, S. 6. Rathausdiener Jofeph Gurk, S. 
7. Schuhmachergeſelle Julian Lewandowski, S. 8. Reſtau⸗ 
rateur Dominik, Genſty, S. 9. Monteur Wilhelm Henſel, T. 
10. Roßſchlächter Hermann Kohlſchmidt, S. 11. Reſtanrateur 
Hermann Filh, S. 12. Schriftſetzer Jofeph Schikowski, S. 
13. unehel. T. 14. Kaufmann Franz Laengner, T. 15. Stell⸗ 
machergeſelle Matthias Kwiatkowski, 4 16. Arbeiter Damaſius 
Zakrzewski, T. 17. Tiſchlergeſelle Ludwig Kielbazewitz, S. 
18. Arbeiter Auguſt Bogacki, S. 

Aufgebote: 1. Eiſenbahnhilfsſchaffner Albert Kuhlmeyer 
und Hedwig Wichert. 2. Metzger Theodor Terſchmitten⸗ 
Krefeld und Anna Packmohr⸗Eſſen⸗Bellinghauſen. 3. Arbeiter 
Franz Rominski und Boleslawa Karaſiewski, beide Wytrem⸗ 
bowiß. 4. Bergmann Franz Babezynski und Maria 
Zeglarski, beide Horft. 

Eheſchließungen: 1. Kaufmann Franz Weiß⸗Breslau mit 
Ella Jacobi. 2. Kaufmann Ludwig Machalla⸗Wreſchen mit 
Sophia Kozlowski. 3. Bauarbeiter Viktor Sadowski mit 
Anaſtaſia Jaguszewski. 4. Arbeiter Wilhelm Richter mit 
Martha Thiemer. 5. Konditor Nepomuk Brukarzewicz mit 
Sophie Przycklink. 6. Schuhmacher Theophil Lewidi mit 
Thekla Lewandowski. 7. Lehrer Paul Freimann⸗Kowallik 
mit Gertrud Swieczkowski⸗Lipowitz Räumung. 

Sterbefälle: 1. Klara Karow, 1 T. 2. Staatsanwalt ⸗ 
ſchafts⸗Oberſekretär a. D. Rechnungsrat Friedrich Bandau, 71 J. 
3. Hoſpitalitin Auguſte Knorr, 73 J. 4. Händler Thomas 
Sterma, 91 J. 5. Hausbeſitzerfrau Ida Höhne, geborene 
Muſchinski, 48 ½ J. 6. Arbeiter Gottfried Bannaſch, 31 J. 
7. Schülerin Helene Piatkiewicz, 12 J. 8. Arbeiterwitwe 
Petronella Becker, geb. Prahl, 91 J. 9. Rentierwitwe 
Amalie Hintzer, geb. Wendland, 87 J. 10. Arbeiterfrau 
Anna Kodranz, geb. Grzybowski, 47 J. 11. Musketier im 
ehe 21 Johann Buchholz, 22 J. 12. Wanda Czarnecki, 

onate. 


Standesamt Thorn ⸗Mocker. 
Vom 19. bis einſchl. 25. Mai 1912 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Maurer Johann Weſolowski, S. 2. Are 
beiter Frans Nowinski, S. 3. Arbeiter Max Ci S. 
4. Apparatführer Wladislaus Ulaszewski, T. 5. Eifendahns 
gehilfe Johann Baumgart, T. 5. Arbeiter Valentin 


Przybilski, S. 7. Arbeiter Stanislaus Swiechowicz, S. 
9. Hoboiſt Richard Koch, T. 
10. ein ehelicher Knabe, nähere Angaben verbeten. 11. Former 
Eugen Rogetzki, S. 12. Maurergeſelle Johann Modrzynski, T. 
13. Arbeiter Nikolaus Ignatowski, S. 14. Arbeiter Jakob 
Kaminski, S. 15. Arbeiter Johann Ruminski, S. 16. Ar⸗ 
beiter Stanislaus Wronkowski, S. 17. Hilfsſchaffner Franz 
Ruchlewski, S. 

Aufgebote: a 

Eheſchließungen: 1. Arbeiter Franz Lewandowski mi) 
Ludwika Cihodi, geb. Mikolajewski. 2. Arbeiter Wilhelm 
Krauſe mit Karoline Packeiſer, geb. Kiſon. 3. Arbeiter 
Johann Zielinski mit Marianna Romanowski. 4. Zimmer⸗ 
geſelle Paul Henkelmann mit Hedwig Berg. 

Sterbefälle: 1. Verkäuferin Wanda Lutz, 18 J. 2. Leo 
Tolinski, 1 J. 3. Hedwig Reimann, 2 Mon. 4. Dorothea 
Krüger, 15 J. 5. Beſitzerwitwe Wilhelmine Lüttmann, geb. 
Schmidt, 65 J. 6. Helmut Sodtke, 5 J. 


Oſtſeebad Cranz Gitpr. 


Bei der andauernd ſchönen Witterung hat ſich in den 
letzten Tagen bereits eine ſtattliche Zahl von Kurgäſten 
hier eingefunden. Die Mehrzahl der Wohnungen iſt be⸗ 
reits ſeit langem vermietet, ſodaß auch in dieſem Jahre 
wieder Crang in altgewohnter Weiſe einen guten Beſuch 
erwarten darf. Vom 1. Juni ab ſpielt bereits die Kur⸗ 
kapelle unter Leitung des neuen Kapellmeiſters, Herrn 
Thierfelder, welcher während der Wintermonate das 
Stadttheater⸗Orcheſter in Görlitz dirigiert. 


Stuttgarter Lebensberſicherungsbank a. G. 
(Alte Stuttgarter). 

Nach dem Rechenſchaftsbericht, der dem Aufſichtsrate 
der Bank in ſeiner Sitzung vom 15. Mai d. Is. vor⸗ 
lag, wurden im abgelaufenen Jahre 1911, dem 57. Ge⸗ 
ſchäftsjahre, 16 058 neue Anträge eingereicht über 
108,457,950 Mk. Kapital gegen 12 393 Anträge über 
93,478,475 Mk. im Vorjahre. Zur Annahme gelangten 
in der Todesfallverſicherung 13 368 (i. V. 10 453) Bers 
ſicherungen mit 87,831,265 (i. V. 77,901,405) Kapital. 
Nach Abzug der fällig gewordenen und vorzeitig aufge⸗ 
gebenen Verſicherungen verbleibt in der Todesfallver⸗ 
ſicherung ein Reinzuwachs von 9735 (i. V. 6923) Ver⸗ 
ſicherungsſcheinen mit 62,859,707 Mk. (i. V. 54,724,756 
Mark). Der Reinzuwachs des Jahres 1911 iſt der 
höchſte, den die Bant bisher erzielte. Mit Eiuſchluß der 
Altersverſicherung bezifferte fih Ende 1911 der Geſamt⸗ 


Keine. 


verſicherungsbeſtand der Bank auf 156 551 (i. V. 147 282) 


Verſicherungen mit 1 Milliarde und 19,223,493 Mark 
(i. V. 957,561,436 Mk.) Kapital. Die Prämieneinnahme 
ſtieg von 37,5 Millionen Mark im Jahre 1910 auf 40,2 
Millionen Mark im Jahre 1911. Der Zinsertrag ans 
den Vermögensanlagen der Bank ſtellte ſich auf 14,5 
Millionen Mark (i. V. 13,6). Für fällige Verſicherungs⸗ 
ſummen und Rückkäufe waren 20,6 Millionen Mark zu 
zahlen. Der Prämienreſerve wurden 18 Millionen Mark 
zugeführt. Die Sterblichkeitserſparnis beläuft ſich auf 
3,0 Millionen Mark. Die Verwaltungskoſten hielten ſich, 
wie immer, in ſehr mäßigen Grenzen und betrugen nur 
5,59 % (i. V. 5,55 %) der Jahreseinnahme. Der Jahres- 
überſchuß in der Todesfallverſicherung beziffert ſich auf 
12,720,356 Mk. (i. V. 12,449,586 Mk.) Hiervon ſind 
12,349,654 Mk. (i. V. 12,000,041) an die Dividenden⸗ 
reſerven der Verſicherten überwieſen worden. Für den 
Erweiterungsbau des Bankgebäudes wurden 300,000 Mk. 
zurückgeſtellt. In den Penſionsfonds der Beamten floſſen 
60,000 Mk. in die Kursausgleichungsreſerve 10,702 Mk. 
Das Baukvermögen ſtieg von 358,423,714 Ende 1910 
auf 380,818,902 Mk. Darunter befinden fih Ertra: und 
Dividendenreſerven iu Höhe von 70,397,687 Mark 
(i. V. 67,162,407 Mk.) 


5. Klaſſe. 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


189 290 347 572 663 826 80 85 900 (5000) 9 1021 484 612 
738 (500) 994 (3000) 2067 170 280 465 524 77 90 777 861 (600) 
032 (500) 466 (500) 672 723 84 808 87.976 4219 822 403 
055 87 134 489 545 739 6033 99 147 97 365 83 
909 94 7282 630 715 837 8008 57 197 890 457 629 69 74 699 
9322 70 71 710 28 76 870 74 975 


10009 40 141 44 254 (500) 98 847 408 (1000) 32 640 49 
(1000) 731 (3000) 72 11084 174 303 23(500) 33 587 871 12086 
387 479 579 (8000) 601. 66 786 961 (8000) 70 98 
: 13026 292 362 (30 000) 72 79 444 584 755 (500) 14091 (500) 
15016 24 41 247 67 826 79 528 57 682 862 
968 16064 101 51 67 481 655 72 637 838 49 ; 
25 342 44 440 81 628 753 (500) 90 867 923 18088 217 55 557 
(500) 649 75 801 71 996 19059 85 148 267 519 712 873 
20311 623 813 26 (5000) 915 49 21019 46 56 84 87 98 
453 740 22031 77 129 369 707 34 77 873 (600 
23003 10 177 273 95 541 53 678 781 
88 523 697 837 99 933 25348 69 409 33 62 763 921 97 
26090 217 91 339 01 85 95 680 639 760 66 27041 317 66 
861 74 911 28248 476 673 740 999 29081 120 212 65 69 94 


8 
568 615 836 


983 


81 (500) 279 
432 514 653 873 


igl. Brenk. Klaſſenlo 
14. Ziehungstag. 28. Mai 1912. Vormittag. 


464 501 701 07 88 860 929 


30054 78 102 8 8/ (500) 310 84 451 (1000) 513 21 42 606 
31049 219 62 657 83 84 (500) 719 63 77.904 
32022 58 354 (500) 504 602 (600) 870 951 99 


98 (500) 738 985 
9.60 67 (500) 


33370 406 690 778 835 36 58 

302 51 68 616 35004 81 80.123 83 299 338 427 66 84 85 678 

702 945 61 78 35110 42'382 401 519 954 84 8737259 416 

71 665 826 993 38072 265 388 100 ER 69 973 (600) 39087 
140 235 54 523 633 45 (1000) 845 (10 7 

40039 138 83 430 504 46 326 905 41074 828 437 42071 

243 (3000) 307 98 443 70 565 673 98 762 78 868 948 80 43192 


365 408 645 718 921 23 


778 867 908 59 


(500) 848 (i 
50046 


56 80 


60 74 


45079 151 200 566 
810 16 955 57 (600) 47035 261 320 445 88 906 (500) 48035 53 
116 96 249 302 (1000) 41 414 531 68 684 790 816 
000) 680 83 720 
110 447 92 560 676'83 951 51117 431 616 762 64 
52035 85 652 55 729 84 73 815 911 (500) 53062 206 303 407 
21 38 676 602 753 839 934 (500) 
403 719 898 98 55125 46 244 389 461 531 58 600 26 40 923 
84 56270 334 (600)445 94 626 32 720 26 862 912 937 (3000) 
57099 160 339 424 61 513 (500) 82 90 92 622 (1000) 28 719 34 
58161 201 62 (500) 96 340 433 618 87 762 838 914 
59006 177 1125 257 880 Ze 40 925 

60082 15 549 670 712 17 814 612038 341 481 
609 700 28 (5000) 62336 406 17 31 812 30 957 060 86 144 
347 452 581 (8000) 814 68 954 en 
65214 352 (600) 652 671 788 93 994 
428 97 639 65 702 88 89 864 93 926 (500) 
297 560 659 704 (500) 906 68 88028 150 213 (1000) 405 (8000) 

15 518 624 814 956 &9265 418 548 786 (500) 804 966 
270090 221 60 366 784 (500) 883 900 43_ 71025 48 82 231 
49 74 (5000) 560 668 896 909 12 72021 
818 40 51 (1000) 854 941 73257 66 (3000) 80 810 460 628 832 
74055 320 431 585 638 703 (3000) 38 99 75116 29 85 
380 83 422 503 (500) 36 613 34 80 94 701 915 78106 (500) 62 
216 33 46 438 84 606 69 90 920 77089 94 264 437 506 32 89 
977 78036 (1000) 79 81 149 324 88 472 (3000) 73 629 43 914 
13 40 79034 60 (1000) 395 498 579 671 (1000) 809 45 80 99 
80010 79 184 96 504 626 726 894 81510 82 85 632 762 
1 D 91500 544 633 721 22 (500) 882 68 

k 780 828 922 84320 63 500 4 

67 (3000) 69 72 73 618 757 809 946 5 S 


86072 89 486 48 702 922 (8000) 75 (8000) 87089 271 645 (600) 


Das beste Küchenhilfsmitte 


Man verlange ausdrücklich MAGCHS Würze und achte auf die Schutzmarke. 


648 746 806 

89030 194 234 53 93 344 699 812 ; 
90135 217.436:563 80.956 91021 48 191 205 87 586 803 
814 921 (1000) 92108 220 364 473 79 727 88 59 866 989 
93045 48 344 699 826 905 8 94185 386 879 961 76 84 95017 
380 92 582 609 79 733 66 831 37 974 96008 257 344 86 419 80 
677 770.94 97076 (600) 268 (3000) 328 29 420 578 (500) 739 
(8000) 885 (500) 993 98249 429 582 934 99027 78 (1000) 254 
473 (3000) 96 $9 615 895 (500) 

100209 301 63 619 738 71 101092 172 374 79 403 657 
935 71 102128 201 328 (500) 438 735 75 103040 107 16 211 
476 531 610 825 909 104014 (1000) 32 275 (500) 348 85 812 
669 700 77 105158 282 808 79 452 684 714 809 964 93 106 
079 86 478 582 84 741 87 835 72 10701978 183 893 420 27 
41 621 25 92 (1000) 709 13.849.957 108047 58.140 (500) 402 
576 (500) 80 98 764 953 92 109141 57 (3000) 679 735. 825 81 

110060 342 (500) 442 647 49 63 928 111110 284 85 316 
48 (500) 414 58510 88 603 58 793 843 70 (1000) 952 (500) 112442 
69 (500) 665 743 839 75 902 113039 (500) 60.276 367 81 403 11 
33 57 582 729 51 837. 114005 39 (1000) 275.319 783 937 118141 
56 68 349 89 99 479 504.37 604 116071 327 (500) 494 626 39 
66 792 117046 270 72.307 426 (600) 38 590 620. 25 61. 801 
118091 106 275 87 810 540 627 748 851 963 75 119048 261 
517 96 672 754 958 

128133 309 60 416 42 540 60 (30 000) 751-904 37 
121134 325 420 533 66 866 970 122007 79 887 461 (500) 554 
85 897 123236 315 526 75 (500) 76 82 695 719 845 913 84 
124130 79 283 (500) 328 80 500 858 59 923 43 125010 135 
44 (8000) 88 212 444 87 635 69 82 929 126134 56 89 209 
(1000) 200 633 78 98 777 (8000) 90 869 (500) 127102 (1000) 40 
284 315 41 52.483 519 84 92 612 20 49 (600) 53 128081 85 
854 95 419 72 715 907 68 129014 58 279 497 506 44 639 67 


933 15 2005 
001 18 255.71 347 57 94 508 28 763 (500 048 (500 
75 147 279 320 509 48 654 76 796 182770 252 Si (600 ” 
97 71128 133052 72 199 238 69 89 688 (500) 87 788 134005 
l 588 906 59 135088 97 (3000) 186 232 (30000) 
18717515 73 (600) 615.29 138088 156 353 (800) 818 705 65 
8 243 845 469 (500) 540 660 64 (500) 72 744 805 73 911 
3014 (1000) 152 44 862 72 846 61 912 42 139032 120 45 
(600) 87 389 672 (500) 88 702 81 877 917 19 


931 86175 610 790 


x 


22 


glei 


Nur d 


17065 187 213 


78 960 75 
4 (600) 403 


24074 


369 44 
429 60 


34151 58 200 521 709 (1000) 


29 668 


86 251 75 


140066 74 257 (500) 515 88 630 48 80 860 89 967 141278 
88 330 470 518 74 (3000) 92 681 847 142112 76 409 581 95 
600 864 932 143105 272 620 744 88 144247 464 915 80 (500) 
145226 322 (600) 38 (1000) 772 881 146002 110 (1000) 14 86 
63'294 434 76 668 920 88 147014 190 202 445 79 84 91 541 
69 644 52 702 81 148252 53 91 342 84 478 654 724 822 84 
58 54 992 149064 164 77 504 561 630 64 84 94 98 815 928 

150008 (500) 79 154 85 283 151316 401-518 76 719 29 70 
898 952 152261 74 409 (600) 92 (1000) 581 700 (500) 58 59 (500) 
814 96 936 153005 27 (1000) 259 414 605 (3000) 699 760 830 
994 (1000) 354032 86 323 54 55 75 666 155105 36 54 482 879 
156053 (1000) 63 153 77 221 (500) 85 383 416 46 74 546 932 
157214 51 410 (3000) 517 96 816 37 936 80 158046 283 413 
624 37 42 769 842 63 159486 592 677 792 (3000) 

160102 64 253 372 421 647 703 35 878 80 919 63 161177 
262 315 519 69 663 99 701 162014 34 (1000) 100 402 509 660 
78 88 771 801 10 27 163320 651 80 700 34 69 869 (1000) 88 
164214 362 90 438 (1000) 572 671 810 952 97 185008 (1000) 
32 (500) 63 102 218 834 (8000) 47 67.95 489 92 520 50 636. 86 
166040 43 97 228 (500) 412 578 642 855 167061 135 279 88 
640 686 802 168195 238 881 641 868 (500) 168036 92 129 
336 70 404 506 (1000) 792 840 918 ! 

322 24 48 58 449 52 832 


600 74 


876 
67 115 


44295 339 (1000) 417 79 (1000) 665 
6404 6 627 (1000) 764 


49174 222 


54045 (1000) 252 55 72 86 


43 988 


98 238 


64249 477 752 (1000) 91 801 
68048 120 247 68 73 


67020 35 163 81 


b 68106 


170035 36 138 60 73 99 234 68 
34 43 861 84 938 61 171249 365 406- 11 588 663 850 980 
172035 104 39 60 81 327 418 47 706 959 173011 15 1935 
43 172 755 174080 274 530 896 971 (600) 178057 (1000) 267 
(500) 305 64 445 516 (500) 28 708 47 846 9066 176025 (1000) 
178 328 496 97 (500) 609 43 871 (600) 177174 78 338 84 554 
607 757 982 178009 311-69 603 727 75 808 47 61 900 29 92 
179045 59 198 564 757 (1000) 59 65 817 901 

180120 141 255 63 412 67 600 (500) 63 70 850 181121 
300 484 619 38 182226 508 25 58 89 603 756 803 (500) 6 (3000) 
29 963 183026 70 78 (1000) 150 (1000) 390 587 644 707 876 
184047 145 204 400 528 83 645 719 25 29154 96 920 185052 
313 98 712 (3000) 68 188059 125 207 801 23 439 505 665 751 
187132 (600) 480 522 872 188180 265 412 59.568 812 189058 
109 205 32 365 (600) 610 (3000) 28 717 805 18 42 - 


(15 000) 48 116 22 
276073 


439 
85489 548 98 830 903 S 


93026. 


5. Klaſſe. 14. Ziehungstag. 28. Mai 1912. Nachmittag. 


Auf jede ge; ogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die 


(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


36 51 74 211 369 828 1223 308 53 435 55 92 (500) 732 
2230 351 75 98.562 726 37 
703 (3000) 811 59 
5136 202 446 542 624 954 64 6068 136 369::448 528 740 
7082 164 777 916 32 62 93 (3000) 
9182 277 436 98 511 57 67 926 30 

10066 184 94 237 96 326 412 16 (500) 11104 346 68 97 
12085 220 (1000) 64 77 311 86 411 38 (500) 42 633 36 13003 
276 (3000) 358 484 (5000) 765 812 86 716 14039 43 (1000) 182 
82 223 69 64 350 (500) 528 70 722 828 901 33 13009 111 222 
90 369 408 533 669° 737 64 79 857 996 16078 411 97 925 
17041 (500) 283 333 67 400 (3000) 20 587 729 982 (1000) 18252 
894 533-627. 992 19035 48 238 334 (3000) 41 79 8385 657 738 874 

20393 449 (1000) 81 747 21048 177 240 389 421 646 70 
669 736 75 938 22085 153 69 314 489 509 (500) 20 604 738 
882 64 937.67 23015 (1000) 64 71 228 89 343 (500) 51 480 
500 636 752 24210 (8000) 15 94 310 21 658 (500) 87 88 
25355 465 622 862 908 28059 200 79 317 69 442 541 829 
(1000) 88 78 908 27013. (500) 144 246 72 388 611 627 905 18 
70 86 97 28468 829 29422 (500) 551 679 780 878 88 

30084 168 343 403 98 589 611 14 51 816 


232 46 70 91 459 93 673 620 799 808 16 (3000) 61 965 (500) 
34005 138 87 282 (500) 376 499 845 35042 98 129 212 514 


37025 400 47 570.688 84 829 97 38015 105 273 460 542 (500) 


41310 40 708 87 68 84 917 18:83 . 41059 130 58 872 584 
619 (3000) 860 209 27 52 42199 273 (3000) 306 567 38 614 32 


46135 95 207 50 880 438 52 551 741 828 962 47081 181 309 
31 77 643 98 805 900 43017 286 304 29 421 585 704 908 25 
48008 13 17 67 118 311 681 818 972 

50022 132 72 204 55 65 85 320 (1000) 54 419 595 635 834 
994 51126 63 54 232 342 414 27 (1000) 55 688 52221 72 369 
410 677 962 
317 428 730 49 840 78 910 55005 58 98 148 391 467 88 620 


287 383 560 608 65 73 870 989 89050 146 270 82 428 90 625 

40 708 902 (1000) $ ; F 
60176 (500) 320 (500) 39 52 465 825 49 53 (500) 911 

61095 103 88 218 440 (1000) 502 87 908 


206 36 369 425 600 22 793 866 97 98 (1000) 905 
387 930 95 (1000) 65261 377 508 64 679 732 54 69 823 (500) 


925 68089 106 273 88 422 (3000) 91 694 927 88: 68097 139 
268 318 604.20 861 950 82 

70158 (1000) 253 316 566 706 13 860 931 34 71159 209 
(1000) 571 717 840 988 Ap 72013 99 178 283 617 79 813 80 
988 73234 (600) 434 521 749 (500) 922 
29 806 41 86 915 28 7.5025 (500) 165 294 320 62 429 595 


541 752 803 35 43 (3000) 921 (600) 
743 (500) 883 901 16 91 
(1000) 33 805 87 909 37 (600) 

80031 67 75 122 (500) 212 (500) 80 354 81 816 41 716 871 
79 97 938 64 ; 
618 772 (3000) 82089 342 71 (500) 498 528 68 639 93 772 825 
(500) 51 904 88070 253 608 801 84028 142 72 251 59 95 


87073 87 256 310 (8000) 26.656 765 88043 250 391 455 668 
778 855 939 47 89020 26 180 294 319 449 66 578 813 

90245 46 64 617 710 74 819 95 81008 62 683 93 (8000) 
775 (1000) 9 2038 85 (3000), 177 208 817.86 429 870 977 (4000) 


w MAGGE Würze & 
Heudsſec 


Sowohl in Feinheit des Geschmacks, als auch in 
Ausgiebigkeit und Billigkeit steht sie unerreicht da. 
Vorteilhaftester Bezug in grossen plombierten Flaschen. 


ute, sparsame Küche“. 


98 (500) 94119 74 239 502 5 77 (600) 813 909 27 9528 
618 871 98112 450 540 42 91 803 19 (600) 22 56 (500) 57 (600) 
97244 340 85 590 639 786 98049 418 647 50 750 (600) 71 858 
965 99005 505 815 32 85 í 
100080 252 385 438 49 568 102045 170 614 (1000) 759 
82 818 934 102023 124 310 580 672 78 707 66 820 54 950 
103013 134 47 336 994 104041 89 96 133 226 332 61 62 561 
94 821 87 185082 (1000) 141 304 488 583 610 (1000) 758 66 
85 830. 108058 774 831 67 107054 (600) 167 76 493 609 
765 (3000) 203 108138 381 468 501 6 21 (1000) 638 738 55 
819 925 109192 403 (500) 502 (3000) 6 50 882 99900 904 

110098 419 76 511 24 911 111047 114 384 86 (1000) 453 
91 647 882 930 45 112045 127 206 90 436 748 846 949 79 
113013 (3000) 53 178 (500) 232 (600) 314 68 810 30 933 82 91 
94 1142138 (500) 69 327 424 81 629 76 761 78 821 33 40 57 
(500) 914 115100 279 (500) 460 506 78 635 792 831 34 71 7980 
118059 260 319 69 401 86 48 75 578 95 843 92 943 74 1170 
76 94 22965 397 (500) 531 605 (500) 26 710 12 823 922 (1000) 
79 148034 167 83 253 302 (1000, 463 67 572 636 94 721 
119121 415 507 16 712 16 810 14 952 

120011 120 80 476 717 (600) 874 121054 195 635 93 857 
84 722078 114 368 484 531.88.670 724 813 123160 65 72 
82 209 838 (1000) 946 89 124171 304 (3000) 484 523 617 
(3000) 33 756 125202 376 88 509 683 700 (3000) 1 (6000) 
813 55 126114 88 91 (500) 238 (3000) 62 319 570 756 127010 
47 568 683.737 128013 (600) 156 65 66 292 360 487 638 65 
(500) 935 129070 78 158 72 209 47 331 495 541 (500) 76 627 
62 72 86 727 (1000) 882 974 84 

131181 219 (600) 34 


1300138 (500) 55 257 464 701 9 808 
487 657 700 80 43 132146 268 322 65 482 665 689 757 853 
133144 226 61 639 89 (3000) 700 12 879 134080 126 41 71 
75 77 284 (1000) 302 461 618 706 805 39 77 987 135369:406 
80 724 830 (5000 136248 356 62 539 675 (3000) 893 981 73 
3000) 737003 (500) 358 522 733 809 916 138156 208 325 
84 ES 920 139094 129 243 431 79 668 98 (500) 615 32 712 
878 (3000) 
140133 237 354: 469 755 89 141069 152 217 44 (600) 810 
91 638 66 774 874 956 93 142229 343 682 612 15 914 91 
143022 405 637 722 29 51 808 50 916 62 144050 87 88 106 
382 408 558 63 (500) 634 58,729 145259 96 440 76 501 10 80 
39 67 668 701 904 146124 407 78 670 603 762 812 67 939 
147029 97 128 307 (1000) 85 449 513 48 613 33 (600)' 448012 
137 50 (500) 78 299 462 631 757 862 934 149106 19 99 255 
64 (1000) 402 (1000) 528 829 (10 009) 773 75 96 841 67 
150288 72 347 408.70 ERT 603 (1000) 752 843 928 41 (1000) 
89 151057 97 371 99 441 668 605 894 984 (500) 152204 8 70 
(1000) 71.697 823 54 906 80 71 153971 277 648 88 820 (500) 956 
(3000) 154180 (500) 435 (500) 628 30 (600) 57 79 700 67 70 876 
970 155323 657 797 881 914 74 8 186008 49 (1000) 82 67 
164 (1000) 354 590 721 843 48 78 79 (500) 157226 (30 000) 
358 694 741 45 158001 182 90 219 32 324 882 (500) 803 24 
(500) 67 159019 24 106.228 32 91 322 28 (1000) 465 598 701 847 
160021 109 18 97 457 733 (600) 852 91 161011 17 180 
(1000) 84 369 623 (500) 91 810 96° 182063 174 370 (500) 77 
411 543 60 (600) 85 749 (1000) 858 904 (600) 22 51.56 163025 
105 378 487 618 (1000) 40 (40 000) 717 61 164066 181 
613 17 610 24 753 961 165001 118 259 329 675 788 (1000) 47 
88 817 166162 235 (500) 44 386 591 808 98 (500) 946 48'97 
157084 304 86 404 18 56 (3000) 81 631 53 693 723 28 808 9 
911 (1000) 23 82 94 16028 (3000) 77. 78 315 478 588 615 
(1000) 40 800 87 901 189045 87 148 238 55 61 94 357 524 
657 86 825 957 t d 
470053 100 24 35 69 206 57 (1000) 455 87 971001 73 (500} 
125 53 218 53 458 74 75 611 92 (8000) 768 828 81 172032 93 
188 87 672 707 (500) 46 812 173107 18 330 422 31 64 557 852 
908 174129 287 301 36 (600) 464 961 175016 240 71 825 
559 (500) 91 855 919 68 176427 622 82 qun 779 827 177185 
800 420 503 44 683 746 829 53 (1000) 960 28065 70 121 60 
269 364 511 69 87 704 811 25 78 973 90 179074 122 88 (1000) 
400 42 66.680 756 951 
180119 40 241 42 345 415 (500) 55 (500) 720 933 96 (800) 
181061 254 354 81 452 66 501 182154 443 67 526 55 697 (1000) 
768 984 (500) 183212 14 48 65 387 448 608 78 745 87 908 
184025 79 82 250 314 496 512 62 (1000) 815 959 185244 339 
44 517 634 820 (500):953 186145 390.507 50 817 66 187285 
90 346 401 43 91 602 16 51 84 81 969 188252 334 47 59 451 
774 81 943 189006 212 644 (1000) 721 
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M., 2 Ges 
winne zu 200 000 M., 2 zu 100 000 M., 4 zu 50 000 M., 4 zu 
30 000 M. 12 zu 15.080 a 84 zu 10:000, 58 zu 6000 M., 884 
zu 3000 M., 1222 zu 1000 M., 216 


. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


oſe 
cher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


ie Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 


3086 287 423 63 656 87 (500) 
4071 76 821 435 59 73 82 667 840 948 


8028 240 410 61 94 


31156 (3000) 
5 504 662 745 32015 59:93 (1000) 155 79 81 (500) 251 
728 76 (600) 87 (3000) 92 99 805 88 919 33114 (8000) 22 


(3000) 96 750 36003 220 345 47 51 53 454 658 83 


7 837 984 98 39108 65 315 17 482 654 949 


43256 321 77 411 507 29 832 41 63 (600) 78 


44011 
814 44 471 732 806 20 927 


45755 (1000) 95 950 75 


53033 57 270 492 534 819 85 935 54107 206 


56479 688 57354 447 556 767 58018 29 165 93 


62074 115 (500) 40 
310 487 530 63 657782 854 908 88 83092 (1000) 118 85 


64125 (500) 


315 30 564 740 61 884 46 67080 141 94 214 343 888 


74083 105 114 611 
171 82 358 98 483 674 730 74 838 971 94 77058 111 
78025 116 611 13/93 95 
79005 12.131 254 62 897 471 600 


31043 106 16-31 60 262 (3000) 424 96 504 


5051 104 5 83 (500) 223 656 58 981 86043 208 44 426 


54 216 55 488 89 (500) 554 789 887 41 64 84 (3000) 
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Polizeiliche Bekauntmachung. 

Es wird vielfach darüber Klage g 
führt, daß Blumentöpfe in unver⸗ 
antwortlich leichtſinniger Weiſe — 
ohne jede Vorſichtsmaßregel — nach 
der Straße zu in die Fenſter geſtellt 
werden, von wo ſie durch Zugluft oder 
infolge des mangelhaften Auf⸗ 
ſtellens auf die Straße gefallen 
ſind und dabei vorübergehende Per⸗ 
ſonen beſchädigten oder — im leich⸗ 
teſten Falle — erſchreckten. 

Auch über das rückſichtsloſe Be⸗ 
gießen der Topfpflanzen auf Bal⸗ 
kons und das Herabwerfen welker 
Blätter auf die Trottoirs wird ge⸗ 
klagt, weil Kleider verunreinigt wurden, 
auch Perſonen auf den Blättern aus⸗ 
glitten. 

Von uns wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß derartige Uebertretungen 
nach 8 366,8 des Strafgeſetzbuches 
ſtrafbar ſind, auch können höhere 
Strafen eintreten, wenn durch ſolche 
Fahrläſſigkeit eine Körperverletzung ver⸗ 
urſacht wird. (8 230 Str.⸗G.⸗B.) 

Die Familienvorſtände werden er⸗ 
ſucht, ihre Angehörigen und Dienſt⸗ 
boten auf dieſe Vorſchriften anfmerk⸗ 
ſam zu machen. 

Thorn den 25. Mai 1912. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Ausführungen 
| von Hoch⸗ u. Tefbauten, 


Bauzeichnungen, ftat, Berechnungen, Koſten⸗ 
anſchlägen, Feuertaxen ꝛc. übernimmt zu 
billigſten Preiſen bei ſolideſter Ausführung. 

Skar Köhn, 


Maurermeiſter. 
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an seinem 
Fahrrad 


N FA 


N 
hat jeder, 
der ein 


Leistungsfählgstes Sporthaus ; ` 
der Branche, 


Benien 

. Lachfarbe, 

E: kg 1,40 Mk., 
\ bei 10 kg 1,30 Mt, 
bet noch mehr kg 1,20 Mk. 


empfiehlt 
Paul Weber, Drogerie, 


Culmerſtraße 20, 
mi-Ste 
S liefert EO 
Justus Wallis 
„Thorn 


E: Wer Kellner oder 
herrschaftl. Diener 


werden will, melde sich. Diener- 
und Kellner-Ausbildungs-Institut 


CharlottePiorkowski, 


Breslau 23 k., Herdainstrasse 80. 
Eintritttäglieh. Prospekt umsonst. 
„„.. ee A 
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Silingelleitungen 


werden repariert SE neu angelegt 


F. Seidler, 


Aftäbt, Markt 4 — Altſtädt. Markt 4, 


Polizei - Verordnung 
betreffend Die Abfuhr des Hauskehrichts in Thorn. 


Aufgrund der Së 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) und der 88 143 und 144 des 
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen Ge⸗ 
meindevorſtandes unter Aufhebung der Polizeiverordnung vom 20. Juni 
1902 und der polizeilichen Bekanntmachungen vom 8. Januar und 8. April 
1911 für den Polizeibezirk des Se ls Thorn folgendes verordnet: 


Hausmüll darf in den durch die Gemeindebehörde öffentlich bekannt ges 
machten Bezirken oder Straßen nur durch die von der Stadtgemeinde Thorn 
betriebene Abfuhranſtalt abgefahren werden. 

2 


In jedem Wohngebäude, ausgenommen Kaſernen, Schulen, Kranken 
häuſer, Strafanſtalten, hat der Eigentümer nach Bedarf ein oder mehrere 
Sammelgefäße aufzustellen, in welche jeder Inhaber einer Wohnung oder 
ſonſtigen Räumlichkeit das Hausmüll zu entleeren hat. Dieſe Sammelgefäße 
find in der Größe oder in der Zahl bereit zu ſtellen, daß fie das Müll einer 
halben Woche aufnehmen können. Das Hausmüll wird durch die ſtädtiſche 
Abfuhranſtalt mittelſt ſtaubfreier Abfuhrwagen abgefahren. 

3 


Unter Hausmüll iff zu verſtehen Kehricht, Ahe, Ruß und Wirtſchafts⸗ 
abfälle, die ſich in den Wohn⸗ und Schlafräumen ſowie in den Küchen und 
Geſchäftsräumen anſammeln. Hausmüll darf nicht auf die Straße, ſondern 
lediglich in die im 8 5 näher beſchriebenen Sammelgefäße geſchüttet werden. 

Abfallſtoffe aus Fabriken, gewerblichen Betrieben, ſowie Bauſchutt dürfen 
nicht in die vorgenannten Gefäße geſchüttet werden. Für die Beſeitigung 
dieſer Stoffe haben die Inhaber der Betriebe ſelbſt zu ſorgen. 


4. 

Das Aufſtellen von Gefäßen E Hausmüll auf öffentlicher Straße vor 
den Häuſern ift nicht geſtattet. 

Die nur bis zum Rande aufzufüllenden und verſchloſſen zu haltenden 
Müllgefähe find an einem zu ebener Erde gelegenen geeigneten und von dem 
EE leicht erreichbarem Platze innerhalb des Grundſtücks auf 
zuſtellen. 

Nach Entleerung der Gefäße werden ſie durch das Abfuhrperſonal wieder 
an den Standort zurückgebracht. 


uwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Polizeiverordnung 
SCH mit SC bis zu 50 Mark geahndet, an deren Stelle im Un⸗ 
vermögensfalle entſprechende Haftſtrafe tritt. 


9. 
Dieſe Polizeiverordnung tritt ſechs Wochen nach ihrer Bekanntmachung 
inkraft. s 
Thorn den 21. Mai 1912. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 
Bekanntmachung. 


Auszug aus dem Geſchäftsbericht der ſtäbtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt für das 


Rechnungsjahr 1911. 


Die Spareinlagen betrugen Ende 1910 


„ 6359 383,33 Mark. 
Im Jahre 1911 wurden neu eingezahlt 


. 2296 859,07 


Den Sparern wurden Zinſen gutgeſchrieben . . . 175 087,70 „ 

Rückzahlungen von Einlagen im Jahre 1911. . 2431 402,75 „ 

Die Spareinlagen betrugen Ende 1911. e e + 6 399 627,35 „ 

Das Vermögen der Sparkaſſe beſteht aus: 

3 812 650 Mk. Inhaberpapiere, Kurswert. 3 589 682 hi 
Hypothelen e e 209915720 „ 
Wehe! re ni E HR Ben 
Schuldſcheine 35 4 91 825,0 „ 
Darlehne bei Inſtituten . 379 534,94 „ 
Vorübergehende Darlehnne 353 000,00 „ 
Barbeitand u. un SUR ee 9 498,90 „ 
Zinsreſte . —.— 
Zuſammeen e _6515857,39 Mart. 

Ferner: Beſtand des Reſervefonds Enbe 1911. . .  294621,17 Mart. 

y „ Verwendungsfonds , 1115 98004 „ 
55 Kursrücklagefonds e.. E ® 


Zuſammenn s esa 410 551,21 Mart. 
a Schluſſe des Rechnungsjahres befanden fih 11770 Stück Sparkaſſen⸗ 
er im Umlaufe. 
Im Jahre 1911 find an Einlagen eingezahlt rund: . 16 500 Beträge. 
zurückgezahlt „ 13500 „ 


„ „ „ E 


H 
wie 


tigkeit SE Spareinlagen feſtzuſtellen. 


Gaskocher mit Sparbrennern, 
Gasbrat⸗ und Backöfen, 
Gasplätteiſen mit Erhitzern, 
Gasheizöfen, 
Gasglühlampen, 
Gasfernzünderanlagen 


geben wir auch mietweiſe ab. , 
Näheres in unſerer Geſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 


(am Bromberger Tor). 
Gaswerke Thorn. 


Zuiätzug u Thorn, 


E. G. m. u. 


Zur Reiſezeit empfehlen wir unseren itali j 
ube Diebe mb fenefteren ` en Witzleben die Benutzung 


Safes, 


welche wir ſchon von 3.00 S om J . 
Ce ſch Marl an pro Jahr und Fach 


Der Dorftand.|g 


Wir empfehlen: 
in berſchiedenen erſt⸗ 
Pferderechen Aren et 


Massey-Harris-Patent-Schwadenrechen 


und Heuwender ut 
5 „ Frasmäher ehen , 
5 „  etreidemäher giele 
„ „ Farbenbinder 


> i bei billigſter Preisſtellung. 1 m 
Sämtliche Erſatzteile Betz vorrätig. 
Erfahrene Monteure disponibel. 


E. Drewitz, 6. m. H. H., Thorn, 


Maſchinenfabrik. 


Großer Poſten 
neue Schuhwaren 


eingetroffen, verkaufe zuſehr billigen Preiſen 


Johann Lisinski, Gliinheihittafe 13115. 


Ce? 


+ 
fr. 
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Chemie Iimmah) und Fre 
H. Bund, Thorn, Mellienstrasse 108, Teruruf 673, 


grösstes und leistungsfähigstes Geschäft am Platze, 


Blusen von 70 Pf. an. 


Filialen: Coppernikusstr. 18, S 
D. Henoch Nachfl., Altst, Markt, 


Kostenlose Zustellung und Abholung der Sachen, 


Junker's Heißwaſſer⸗Strom⸗Automaten, 
Junker's Gasbadeöfen, 
Junker's Schnell⸗Waſſer⸗Erhitzer, 
Junker's Gas⸗Heizöfen, 
Gaskocher in allen Ausführungen, 
Gasſchläuche, 
gußeiſerne, emaillierte Badewannen, 

SZink⸗Schaukel⸗ u. ⸗Sitzbadewannen, 
Uinderbadewannen 


empfiehlt 


Paul Tarrey.| 


Kulmbacher Scho Wf. 
Kulmbach (Bayern) 


beabſichtigt den Allein vertrieb ihrer weltbekannten und als 
ganz hervorragend geſchätzten 


Exportbiere 


für Thorn und Umgegend an Brauerei oder gut eingeführten 
Bier ⸗ Großhändler zu vergeben. Gefl. Angebote erbeten an den 
Repräſentanten der Kulmbacher Rizzibräu⸗Akt.⸗Geſ. Herrn Conrad 
Grimm, Danzig. 


Kinder 


a 


und Eportwagen 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 
Bernstein & Comp., 


| NACH PROFESSOR GRAHAM: 
AMBROSIA 
\ BROD 4 GAKES J. 


C EERICKE POTSDAM & 


on morgens früh. 


5 "Vertragt der schwächste Ma 
sc 
SEN Echt er PE 


gen N 


L. Dammam & Kordes, 
Altstädt. Markt 32. 


Medizinische Seil, 
wio: 
Benzoëseife, 
Byrolinseife, 
Birkenbalsamseife, 
Karholseife, 
Karbolteerschwefelseife, 
Kamillenseife, 
Pittylenseife, 
Parasitenseife, 
Lanolinseife, 
Teerseife, 
Schwefelseife, 
Vaselinseife 


ande gen | 


empfiehlt 


= Car! Matthes, . 


Seglerstrasse, 


Hanf: und gummierte 
Hanfgartenſchläuche 


nebſt Zubehörteilen empfiehlt 
Bernhard Leiser Sohn 


Heiligegeiſtſtraße 16. Telephon 391. 


Ziehung schon 12. Juni! 
Sohlesw.-Holst. Pferde- 


Lotterie 


3261 Gewinne i. W, v. zus. M. 


darunter 45 Pferde. 4 Wagen W.M.: 


Silbergewinne W. Mark: 


16500 


Hauptgewinn W. Mark: 


10000 


11 Lose aus ver- 
Lose 1 MH. schied. Taus. 10 M. 
Porto und Liste 25 Pf. extra 


H. C. Kröger 


BERLIN WS, Friedrichstr. 193 a 


Gustu Pfordte 


kun: Essen a.Ruhr, 


BEP” sowie allen durch Plakate 
koenntlichen Verkaufsstell. 


oielimatierhülze, 


> trocken und guter Qualität, als: 


Rotbuchen, Eichen und Birkenbohlen, 


Speichen und Felgen, 


owie Birkenſtangen gibt biligt ab 
Carl Kleemann, 
Tharn-Mocker. 


Fernſprecher 202. 
Eine feit 24 Jahren beſtehende 


Bäckerei, 


neu erbaut, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 44. 


Straßenrenner, 


Herrenrad, außerordentlich leicht laufend 
und gut erhalten, billig abzugeben 
Thorn⸗Mocker, Ulmen⸗Allee 2, 1. 


